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1 Einleitung

Das Bundesamt fiir Zivilluftfahrt (BAZL) schreibt vor, dass sémtliche Flugbewegungen auf Schweizer Flugplatzen auf
Startlisten erfasst werden missen. Dies gilt auch fiir Segelflieger. Diese Daten miissen monatlich im vordefinierten
Excel-Formular zu statistischen Zwecken ans BAZL geliefert werden. Weiter werden die Flige den Piloten perio-
disch durch die Fluggruppe in Rechnung gestellt, was eine detaillierte Aufstellung der Flliige erfordert.

Mangels Verfiigharkeit passender Software sind die Prozesse flir beide Vorgange sehr umstandlich und verlangen
an mehreren Stellen einiges an manueller Arbeit. Dadurch kdnnen sich einerseits leicht Fehler einschleichen und
andererseits ist die anfallende Arbeit sehr unerfreulich.

Einzelne Insel- oder Individuallésungen sind zwar verfiigbar, jedoch sind keine ausreichenden Schnittstellen defi-
niert. Es fehlt eine modulare Gesamtlosung, die Schnittstellen zu weiteren Systemen unterstiitzt und leicht inte-
griert und erweitert werden kann.

2 System
Die nachfolgende Abbildung zeigt die aktuelle Systemumgebung.

Der Flugdienstleiter erfasst samtliche Fliige auf einem Flugplatz in Papierform auf dem Startlistenformular. Am
Abend wird diese Liste dann jeweils in ein MS Access-basiertes System Ubertragen. Erste Fehler kénnen sich hier
bereits einschleichen, da keine Validierung der Daten durchgefiihrt wird. Die handgeschriebenen Startlisten wer-
den im Sekretariat hinterlegt. Ende Monat werden durch das Sekretariat anhand der Startlisten jeweils die Rech-
nungen erstellt. In der heutigen Situation werden die Rechnungen manuell erfasst.

Statistische Daten fiir das BAZL werden in der entsprechenden Excel-Vorlage eingegeben und ans BAZL weiterge-
leitet.

Piloten tragen ihre Fliige jeweils am Abend vor dem Verlassen des Flugplatzes in ihr Flugbuch ein.

Auftraggeber: FGZO / cITius AG, Patrick Schuler Seite 2 von 5
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Folgende Abbildung zeigt die neue Ziel-System-Ubersicht.

Der Flugdienstleiter erfasst samtliche Fliige direkt elektronisch im System. Dies kann Uber ein PDA, Laptop oder
anderes Device erfolgen. Mittels FLARM konnten Start- und Landevorgdnge sogar automatisch erkannt und die
entsprechende Start- und Landezeit erfasst werden. Ende Monat werden anhand der Startlisten jeweils die Rech-
nungen erstellt. Dies soll ebenfalls automatisiert werden. Dazu miissen gegebenenfalls auch Adressdaten und
Buchhaltungsartikel zwischen mehreren Systemen ausgetauscht werden. Dies soll mittels definierbaren und konfi-
gurierbaren Schnittstellen ermdglicht werden.

Statistische Daten fiir das BAZL in Excel-Format sollen via Sekretariat oder direkt vom System versendet werden.
Piloten sollen die Moglichkeit erhalten, sich auf dem Web-Interface einzuloggen, um ihre Fliige anzusehen und
entsprechende Reports erzeugen zu lassen.

Workflows und automatische System-Prozesse sollen die Prozesse weiter unterstiitzen. Dies kann zum Beispiel
sein, dass das Sekretariat jeweils Anfangs Monat die Rechnungen automatisch per Mail vom System erhalt ohne
einen Klick zu machen oder dass der Pilot den Flugrapport am Abend bereits in seiner Mailbox hat.

Damit nicht jede Fluggruppe samtliche Flugzeuge, Flugplatze und Piloten erfassen muss, soll dies ein schweizwei-
tes, mandantenfahiges, zentrales System geben. Ein modularer Aufbau und eine ausbaufahige Architektur ist somit
ein Muss.

Auftraggeber: FGZO / cITius AG, Patrick Schuler Seite 3von 5
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Aus heutiger Sicht soll der Endausbau der Softwarelésung folgende Funktionen umfassen:

Authentifizierung und Authorisierung der Benutzer
User-Management mit Berechtigungsmaoglichkeiten
Erfassen der Stammdaten, wie:
o Adressen der Mitglieder bzw. Besatzungsmitglieder und Passagieren
o  Flugzeuge (Schlepp- und Segelflugzeuge)
o  Flugplatze und Aussenlandefelder
Erfassen der Startliste (mit Angaben Gber Datum und Startlistenfiihrer)
Erfassen der Fliige (inkl. Schleppflug) mit folgenden Details:
o Angaben zu Besatzung, wie: Pilot, Schlepppilot, Copilot, Fluglehrer, Passagier
Immatrikulation
Start- und Landezeit, Schleppzeit, Anzahl Landungen
Start- und Landeort sowie Pistenrichtung
Flugart, wie:
=  Normaler Segelflug (Solo)
=  Doppelsitzerflug (Pilot/Pilot)
= Ausbildungsflug mit Fluglehrer am Doppelsteuer oder Solo-Ausbildungsflug
= Checkflug (mit Fluglehrer)
=  Passagierflug mit oder ohne Gutschein (Passagierflugdaten mit Gutschein oder Rech-
nungsadresse)
= Segelflug mit Aussenlandung auf anderem Flugplatz oder auf Acker (Erfassung von neu-
en Standorten)
=  Erfassen von auswartigen Segelfliigen
o Bemerkungen
o Verrechnungsinformationen
Reportings/Statistiken fiir Piloten und Flugzeugwarte
Mandantenfahigkeit (Ausbaufahigkeit ermdglichen)
Plugin-Architektur und Workflow-Integration pro Mandant
Synchronisieren der Adressdaten mit dem Buchhaltungs- und anderen Systemen
Startlisten-Export fiir BAZL
Erfassen von Defekten/Schiaden an Flugzeugen (Incident-Management fir die Flugzeugwartung)
Vollautomatische Erfassung der Fliige mittels FLARM (www.flarm.com)

O O O O

3 Aufgabe

Analyse des bestehenden Datenbank-Designs

Analyse der Use Cases

Analyse der gesamten Architektur und Anbindung an andere Systeme (CRM, ERP)
Definieren des Projektumfanges (was soll implementiert werden)

Design der System- und Software-Architektur und der Schnittstellen
Implementation der Server-Applikation mit Entity Framework und Silverlight Client
Implementation der Reports basierend auf MS SQL Reporting Services
Ausarbeiten und Umsetzung eines Test-Konzepts mittels automatisierten Tests
Dokumentation samtlicher Definitionen und Entscheide

3.1 Ziel

Lauffdhige, webbasierte Client- / Server-Applikation fiir das Erfassen von Fligen und der Stammdaten,
sowie das Erstellen von Reports

Sauber durchdachte Software-Architektur und gute Test-Abdeckung mit automatisierten Tests
Dokumentation der Arbeit und des Source Codes

Auftraggeber: FGZO / cITius AG, Patrick Schuler Seite 4 von 5
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3.2 Zur Verfiigung gestelltes Material

Durch den Auftraggeber wird folgende Infrastruktur bereitsgestellt:
e  Entwicklungs-Server, mit:

o SVN
o MediaWiki
o MantisBT

o Backup der Daten
e Test-Server
e SSL VPN Client fiir Server-Zugriff
e MS SQL Server 2008 R2 Express Edition auf Test-Server
e Infragistics GUI Library

Durch die Schule wird folgende Infrastruktur bereitsgestellt:
e  Arbeitsplatz inkl. Visual Studio 2010
e PCund Labor
e Weitere Software

3.3 Vorgesehene Technologien:

e Silverlight 5 mit Infragistics GUI Library

e C#.NET4.0

e  Entity Framework 4.1

e Model-View-ViewModel Design Pattern Architektur
e  Plugin-Architekur (fur weitere Schnittstellen, etc.)

e MS SQL-Server 2008 R2 inkl. Reporting Services

4 Nachste Schritte

Wie unter Kapitel 3 erwahnt sollen die Funktionen priorisiert und entsprechend realisiert werden. In der ersten
Phase der Arbeit sollen die Aufgaben analysiert und die entsprechenden Arbeitspakete definiert werden. Sobald
bekannt ist, wie sich der Aufwand auf die einzelnen Funktionen und Teilbereiche verteilt, soll festgelegt werden
was genau realisiert werden soll.

Die Arbeit soll nach den Richtlinien der HSR durchgefiihrt und dokumentiert werden.

Die Entwicklungs-Methoden und Werkzeuge miissen mit dem Kunden abgesprochen werden.

5 Termine
» Aufgabenstellung und Beginn der Arbeit: 20.02.2012
> Abgabe der Arbeit 15.06.2012 12:00 Uhr
> Experten Gesprach Im August 2012, Termin offen
» HSR Forum 15.06.2012 13:00 — 18:00 Uhr

6 Betreuung

Betreuung: Patrick Schuler
Dipl. Inf. Ing. FH, Segelfluglehrer bei der FGZO, Geschaftsleitungsmitglieder der clTius AG
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Abstract

Ausgangslage: Der Segel ugverein Flugsportgruppe
Ziurcher Oberland erfasst die Starts und Landungen der
Segel ieger von Hand auf Startlisten. Dazu missen diver-
se Informationen erfasst werden, unter anderem die Start-
/Landezeiten. Ende Monat verrechnet das Sekretariat an-
hand dieser Startlisten die Flige. Die Anzahl Flige und
die Flugdauer mussen hierfur zusammengerechnet werden.
Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist die Erstellung einer Ap-
plikation, in welcher Fliige erfasst, die dazu bendétigten
Stammdaten verwaltet und Auswertungen erstellt werden
kdnnen. Die Applikation muss mandantenfahig sein, da sie
zentral mehreren Segel ugvereinen zur Verfiigung gestellt
wird.

Abbildung 0.1: Ausschnitt Startliste Vorgehen/TechnologienAufgrund der bisherigen Er-
fahrungen der Teammitglieder wurde das Vorgehen an Ra-
tional Uni ed Process (RUP) angelehnt. Da das Entwickler-
team mit den verwendeten Technologien wenig Erfahrung
hatte, wurde in der ersten Phase viel Zeit fur die Einarbei-
tung in die neuen Technologien verwendet. Bereits in der
zweiten Woche wurde mit der Implementation begonnen.
Dadurch konnte das Team die Theorie frih anwenden und
sich ein besseres Bild tiber die Aufgabe machen. Durch die
Aufgabenstellung und die klaren Vorstellungen des Kunden
waren die meisten Technologien gegeben. Es wurde einer
Silverlight RIA Applikation aufgebaut, welche im Brow-
ser gestartet wird und Uber WCF-Services und das Entity
Framework auf eine Microsoft SQL Datenbank zugreift. Um
Reports zu erstellen wurde der Microsoft SQL Reporting
Service verwendet.

Abbildung 0.2: Ausschnitt Stammdaten Ergebnis: In der Abbildung 0.1 ist die Flugerfassung er-

sichtlich. Flige kénnen damit einfach erfasst und mittels
Buttons gestartet und gelandet werden. In der Abbildung
0.2 ist eine der Stammdatenmasken zu sehen. Uber das Sys-
tem kdnnen Vereine, Benutzer, Personen, Flugzeuge und
Flugplatze verwaltet werden. Téglich werden an die Pilo-
ten per E-Mail Flugreports Uber die an diesem Tag ausge-
fuhrten Fluge verschickt. Jeden Monat erhalt das Sekreta-
riat fir die Abrechnung einen Report Uber die Flige des
Monats. Beide Reporte sind auch tber den Browser abruf-
bar. Weiter kénnen unter Import/Export die Adressen und
Standorte exportiert und importiert werden. Umgesetzt wur-
de eine Client-Server Architektur. Auf dem Server be nden
sich Services, Uber die der Client Daten laden und bearbei-
ten kann. Der Client ist aufgeteilt in ClientModels, welche
die Daten laden und buffern, ClientServices welche fir die

Abbildung 0.3: Architekturtibersicht Manipulationen verantwortlich sind und Views, deren Ele-
mente an ViewModels gebunden sind. (Siehe Abbildung
0.3)
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Management Summary

Ausgangslage

Der Auftraggeber dieser Bachelorarbeit ist der Segel ugverein Flugsportgruppe Zurcher
Oberland. Segel tige miussen mit verschiedenen Informationen, wie zum Beispiel den
Start- und Landezeiten der Segel ieger und Schlepp ieger, protokolliert werden. Bisher

geschah dies mit Papier und Bleistift (siehe Abbildung 0.4: ,Beispiel einer Startliste

[FGZ17". Die Zeit musste von einer Uhr abgelesen werden. Oftmals sind diese Startlisten
nicht gut lesbar.

Abbildung 0.4: Beispiel einer Startliste [FGZ11]

Ende Monat verrechnet das Sekretariat anhand dieser Startlisten die Fliige an die Pi-
loten. Die Anzahl Flige und die Flugdauer mussen hierfur zusammengerechnet wer-
den. Da dies bisher ebenfalls von Hand geschah, konnten dabei schnell Fehler entste-
hen.

Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist die Erstellung einer Applikation, in der Fliige erfasst, die
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dazu bendtigten Stammdaten verwaltet und Auswertungen erstellt werden kénnen. Die Ap-
plikation muss mandantenfahig sein, da sie zentral mehreren Segel ugvereinen zur Verfu-
gung gestellt wird. Um die Adressen mit einem Buchhaltungssystem abzugleichen, miissen
sie mittels Import und Export synchronisiert werden kénnen.

Vorgehen, Technologien

Das Entwicklerteam hatte in den verwendeten Technologien bisher nur sehr wenig bis
keine Erfahrungen. Aus diesem Grund wurde zu Beginn des Projektes neben der Pro-
jektplanung viel Zeit fur die Einarbeitung in neue Technologien verwendet. Damit die
Theorie verfestigt werden und sich das Team ein besseres Bild Uber die Aufgabenstel-
lung machen konnte, wurde bereits in der zweiten Projektwoche mit der Implementation
begonnen.

Durch die Aufgabenstellung und die klaren Vorstellungen des Kunden waren die meisten
Technologien gegeben. Die Applikation wurde auf einer Silverlight RIA Struktur aufge-
baut, welche im Browser gestartet wird, iber WCF-Services und das Entity Framework auf
die Datenbank zugreift und auf einem Microsoft SQL Server 2008 R2 liegt. Um Reports zu
erstellen wurden der Microsoft SQL Reporting Server verwendet.

Ergebnisse

In der Abbildung 0.5: ,Neue Flugerfassung” ist die Eingabemaske fiur die Flugerfassung
ersichtlich. Fliige kdnnen darin einfach erfasst und mittels Buttons gestartet und gelandet
werden. Die Flugdauer wird automatisch berechnet. Der Schlepp ieger und der Schlepppi-
lot werden zwischengespeichert und bei neu erfassten Fligen vorgeschlagen. Ein verénder-
barer Filter Gber dem Datum verhindert das unndétige Laden von alteren Fliigen (Standard-
Einstellung: Fliige alter als 10 Tage werden nicht geladen).

In der Abbildung 0.6: ,Stammdaten* ist eine der Stammdatenmasken zu sehen. Uber
das System verwaltbar sind die Vereine, Benutzer, Personen, Flugzeuge und die Flugplat-
ze.

Taglich werden aus dem Reporting Server Flugreports an die Piloten verschickt. Diese
enthalten die ausgeflhrten Fliige dieses Tages. Jeden Monat erhalt das Sekretariat ebenfalls
per E-Mail einen Report tber die Flige des letzten Monats fur die Abrechnung. Alle
Reports sind auch vom Benutzer aus der Applikation generierbar.

Unter Import/Export konnen Adressen und Standorte exportiert und importiert werden.

Inhaltsverzeichnis 22



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Abbildung 0.5: Neue Flugerfassung

Abbildung 0.6: Stammdaten
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Ausblick

Die Applikation kann in Zukunft durch folgende Funktionalitdten erweitert werden:

* Es kdnnen weitere Reports umgesetzt werden.

* Eine Anbindung an FLARM kann implementiert werden.

» Ein Client fir Handys kann entwickelt werden.

* Momentan kann der Vereinsadministrator neue Mitglieder zum Verein hinzufliigen. Eine
mogliche Weiterentwicklung ware, dass eine Person eine Anfrage fur eine Clubmitglied-
schaft an einen Verein schicken kann.

» Die Erfassung einer Zwischenlandung ist noch nicht optimal. Es gibt zwei mdgliche
Verbesserungen:

1. Durch eine Zwischenlandung entstehen im Ul nicht mehr zwei Flige, sondern die
Zwischenlandung wird als Bestandteil des Fluges in der Detailansicht verwaltet (In
der Datenbank werden immer noch zwei Fliige gespeichert). Fur diese LOsungsmaog-
lichkeit sind Datenbankanpassungen notig (Verknipfung als Zwischenlandungs ug).

2. Es wird ein Button ,Zwischenlandung hinzufiigen* eingefuhrt. Beim Klicken auf
diesen Button wird ein neuer Flug erstellt. Die Landezeit und der Landeort des alten
Fluges werden in den neuen Flug verschoben. Beide Fliige sind nun im Bearbeitungs-
modus. Der Flugdienstleiter muss nun nur noch den Ort der Zwischenlandung und
die Start und Landezeiten entsprechend in die Flliige eingeben. (Das Kopieren von
Hand der Landezeit/Landeort wird so eingespart.)

 Piloten kdnnten fur eine schnellere Eingabe nach folgenden Kriterien sortiert werden:

* Piloten, die am aktuellen Tag bereits ge ogen sind, erscheinen zuoberst.

* Piloten aus dem eigenen Verein erscheinen danach.

» Es folgen die restlichen Personen.

* Wenn eine Person eine Lizenz als Pilot besitzt, kdnnten weitere Felder in den Stammda-
ten als Muss-Felder de niert werden.
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1.1 Einleitung und Ubersicht

Bisher erfasst der Segel ugverein Flugsportgruppe Ztrcher Oberland die Start und Lan-
dungen der Segel ieger von Hand auf Startlisten. Hierfir missen diverse Angaben aufge-
schrieben werden, wie zum Beispiel die Start- und Landezeiten. Die Startlisten werden
jeweils Ende Monat vom Sekretariat fir das BAZL zusammengefasst. In dieser Bachel-
orarbeit wurde eine Applikation entwickelt, um Segel tige zu verwalten. Das Programm
beinhaltet eine ef ziente Erfassungsmadglichkeit fur Flige, welche unter anderem die Er-
fassung von Start- und Landezeiten beinhaltet. Die bendtigten Daten kbnnen Uber eine
Stammdatenverwaltung erfasst und bearbeitet werden. Diese enthalt Vereine, Benutzer,
Personen, Flugzeuge und Flugplatze. Das Flight Loggin System ist mandantenféhig und
verfugt uber eine Authenti zierung und Autorisierung. Weiter beinhaltet die Applikation
die Moglichkeit Reports zu generieren und eine Export- und Import-Mdglichkeit von
Daten.

Die Applikation ist auf einer Silverlight RIA Struktur aufgebaut, welche im Browser
gestartet wird, iber WCF-Services und das Entity Framework auf eine Datenbank zugreift
und die auf einem Microsoft SQL Server 2008 R2 liegt. Um Reports zu erstellen wird der
Microsoft SQL Reporting Server verwendet.

1.2 Ergebnisse

1.2.1 Stammdatenverwaltung

Es wurde eine umfangreiche Stammdatenverwaltung erstellt. In der Abbildung 1.1: ,Me-
ni Stammdaten® ist das Menl mit allen verfligbaren Stammdatenmasken zu sehen. In jeder
Ansichtist die Funktionalitat fir die CRUD-Operationen vorhanden.

Abbildung 1.1: Meni Stammdaten

Alle Stammdatenmasken sind &hnlich aufgebaut. In der Abbildung 1.2: ,Stammdaten
Vereine“ ist als Beispiel die Verwaltung ftir die Vereine ersichtlich. Pfeil 1 zeigt auf den
Filter. Es gibt eine Textsuche uber alle Attribute und geléschte Daten kbnnen ein- oder
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ausgeblendet werden. Der Pfeil 2 zeigt auf die Buttons. Buttons werden je nachdem ob
Anderungen vorhanden sind, aktiviert oder deaktiviert. Im Bild sind Anderungen vor-
handen und die Buttons ,Speichern“ und ,Abbrechen” sind aus diesem Grund aktiviert,
wéhrend die Buttons ,\Verein I6schen” und ,Neuer Verein“ deaktiviert sind. Falls der Be-
nutzer einen anderen Verein auswahlen oder auf eine andere Ansicht wechseln méchte,
erscheint eine Meldung, die ihn daran erinnert, dass er vorher speichern oder abbrechen
muss.

Abbildung 1.2: Stammdaten Vereine
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1.2.2 Startliste

In der Startliste (Abbildung 1.3: ,Startliste)” kénnen die Fliige verwaltet werden. Die Flige
werden gruppiert nach Datum in einem Accorion angezeigt. Ein Flieger kann mit Buttons
gestartet oder gelandet werden (siehe Pfeil 1). Die Dauer des Fluges wird automatisch jede
Sekunde neu berechnet (siehe Pfeil 2). Die Start- und Landezeit kann im nachhinein ange-
passt werden (siehe Pfeil 3). Die Startzeit des Schlepp iegers ist an die des Segel iegers
gebunden (siehe Pfeil 4). Die Landezeiten sind unabhéngig. Die Piloten des Fluges kdnnen
uber Comboboxen ausgewahlt werden. Da oftmals Probe tige mit noch nicht erfassten Pi-
loten durchgefihrt werden, kénnen neue Personen einfach Gber ein Popup erstellt werden.
Damit nicht zu viele Daten geladen werden mussen, ist standardmassig in der Datenbank
eingestellt, dass nur die Fluge der letzten 10 Tage geladen werden. Der Benutzer kann
diesen Zeitraum Uber einen Filter &ndern (siehe Pfeil 5).

Abbildung 1.3: Startliste

1.2.3 Reports

In der Applikation kdnnen Reports erstellt werden. Es gibt drei verschiedene Arten von
Reports:

1. Monatsreport fur die Rechnungsstellung: Dieser Report enthalt die Informationen
aller Fliige eines Vereins Uber den ausgewahlten Monat. Jeden Monat erhélt das
Sekretariat ein E-Mail mit diesem Report und den Daten aus dem letzten Monat.

2. Monatsreport fur BAZL (Abbildung 1.4: ,Monatsreport fur BAZL"): Dieser Report
enthalt eine Zusammenfassung mit der Anzahl der Fliige pro Standort.
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3.  Flugreport fur Piloten (Abbildung 1.5: ,Flugreport”): Dieser Report enthélt alle
Flige eines Piloten Uber den entsprechenden Zeitraum. Jeden Tag erhalten die
Piloten in einem E-Mail einen solchen Report dieses Tages.

Abbildung 1.4: Monatsreport fur BAZL

Abbildung 1.5: Flugreport

1.2.4 Architektur

Die Architektur vom FLS besteht aus einer Silverlight RIA Applikation, welche im Web-
browser gestartet wird und tber WCF-Services und das Entity Framework auf die Daten-
bank zugreift.

Im Client wird das MVVM-Pattern moglichst konsequent angewendet. Damit soll eine
hohe Testbarkeit erreicht werden.
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WCF RIA Services

Es wurde der WCF RIA Service verwendet, welcher die Netzwerkfunktionen mit einer
stabilen Verbindung zum Server anbietet.In Silverlight kbnnen Domain-Service-Klassen
erstellt werden, wodurch unter anderem einfach CRUD-Operationen fir die Entities gene-
riert und weiter bearbeitet werden kénnen.

WCF RIA Service generiert automatisch Code fur die Entities und die Services im Client-
Projekt. Dieser wird beim Starten der Applikation im Browser tUber das Xap-File geladen.
Fur die DomainServices im Server werden im Client DomainContexte generiert, die die
Schnittstelle zum Server bereitstellen. Die Entity-Klassen, welche den Datenbank-Tabellen
entsprechen, werden ebenso bereitgestellt. Die geladenen Daten kdnnen damit von den
DomainContexten verwaltet werden.

Abbildung 1.6: Architektur

31 Inhaltsverzeichnis



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Abbildung 1.7: Architektur
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Authenti zierung

Fur die Authenti zierung wurde ein Domain Service erstellt und der MembershipProvider
aus System.Web.Security erweitert.

Der Authenti zierungsservice von .NET erstellt eine eigene Datenbank, in welcher die
Benutzer erstellt und verwaltet werden kénnen. Diese Datenbank wurde jedoch in diesem
Projekt nicht verwendet. Die Uberpriifung, ob ein Login existiert und das Passwort tiber-
einstimmt, wurde auf die eigene Datenbank umgeleitet. Damit liess sich vermeiden, dass
zwei Datenbanken verwaltet werden missen.

Autorisierung

Fur die Autorisierung wurde in der Datenbank eine Tabelle Permissions erstellt. In dieser
Tabelle kbnnen die kleinstmdglichen Einheiten der Berechtigung de niert werden (z.B
createUser, readUser usw.). Den Permissions sind Rollen zugeordnet, die an Benutzer ver-
geben werden kdnnen. Die voreingestellten Rollen sind ,Verein Administrator”, ,System
Administrator und ,Flugdienstleiter”.

Prism

Da fur die Applikation noch einige Erweiterungen geplant sind (siehe Management Sum-
mary), wurde die Prism-Library verwendet, um eine zuktinftige Modularisierung der

Applikation vorzubereiten. Dafir wurde die Klasse Bootstrapper vom MefBootstrapper
abgeleitet. Um die Modularisierung jedoch de nitiv umzusetzen, misste das aktuelle
Client-Projekt vom Bootstrapper separiert werden.

Die Dependency Injection von Prism wurde verwendet, um sicherzustellen, dass immer
nur eine Instanz von den Views, ViewModels und ClientModels erstellt wird. Damit wird
das mehrmalige Laden der Daten vom Server verhindert.

Datenaustausch zwischen Server und Client

Grundsatzlich werden alle Daten vom Server geladen, ausgenommen die Flugdaten, da
deren Anzahl innerhalb kiurzester Zeit stark wachsen wird. Ausserdem werden diese nicht
fur andere Arbeiten mit der Applikation bendtigt. In der Datenbank wurde dazu ein Feld
de niert, Uber das bestimmt werden kann, wie viele Tage zuriick die Flugdaten geladen
werden.

Die Daten werden automatisch nur einmal pro Client geladen, wenn dieser die Applikation
im Browser startet. Anderungen werden in den DomainContext im Client vermerkt und
beim Speichern an den Server Gbermittelt.
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Implementation Reporting

Fur das Erstellen der Reports wurde der SQL Server Reporting Server von Microsoft
benutzt. Dazu wurde eine eigene Solution erstellt, welche tber das Business Intelligence
Development Studio von Visual Studio 2008 bearbeitet wird. Als Datenquelle dient die
FLS-Datenbank, auf die mit Hilfe eines Connection-Strings zugegriffen wird. Die Da-
tenbank wurde im Report-Projekt als geteilte Datenquelle kon guriert, um allen Reports
Zugriff zu geben. FiUr jeden Report wurde ein entsprechendes Query geschrieben, wel-
ches aus mitgegebenen Parametern die gewlinschten Daten zurtick gibt. Die Daten wer-
den im Report fur die Darstellung je nach Bedarf gruppiert und teilweise noch uber
eine Visual Basic Expression aufbereitet oder tiber eine TextBox-Property speziell forma-
tiert.

Implementation Import/Export

Bei der Implementierung des Imports und Exports wurde darauf geachtet, dass ein Gross-
teil der Verarbeitung im Server erfolgt. Trotzdem dauert die Verarbeitung bei einer grossen
Menge von Daten schnell einige Sekunden, da die Daten Uber das Netzwerk verschoben
werden missen.

Fur die Implementation der Verarbeitung im Server wurde mit Interfaces und abstrakten
Klassen gearbeitet. So kann bei Erweiterungen um weitere Entitaten ein Grossteil der Funk-
tionalitat verwendet werden und nur einzelne Methoden mussen zusatzlich implementiert
werden.

Implementation E-Mail Versand

E-Mails werden sowohl fur das Versenden der Reports, wie auch fir das Zuschicken von
Passworter an Benutzer verwendet.

Design Namespaces

Die einzelnen Schichten von FLS werden in Namespaces aufgeteilt. Dabei stellt jede
Schicht ein eigenes Visual Studio-Projekt dar. In der Abbildung 1.8: ,Ubersicht Names-
paces" ist eine Ubersicht iiber die Namespaces abgebildet. Der Namespace FLS.Client re-
prasentiert die Applikation, die in den Client geladen wird. FLS.Web, FLS.ExportimportService,
FLS.Exportimport, FLS.Service und FLS.Data wird auf dem Server bendtigt.

Im Namespace FLS.Client ist mit den Sub-Namespaces Views und ViewModels Umset-
zung des MVVM Patterns ersichtlich. Weiter be nden sich dort ClientServices, welche fur
die Manipulationen verantwortlich sind und die ClientModels, die fur das Laden und Zwi-
schenspeichern der Daten zustanding sind. Die Converters werden fir das Umwandeln von
Werten zwischen View und ViewModel bendtigt. Unter Resources liegen Ressourcen mit
String-Konstanten und Texte die dem Benutzer angezeigt werden.

Der Namespace FLS.Web ist der Einstiegspunkt fir den Client. Er enthélt das Xap-
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File, welches der Browser, bei einem Zugriff vom Client auf den Server, ladt. Der Na-
mespace enthalt auch die Authenti zierung und veri ziert den Benutzer beim Einlog-
gen.

Der Namespace FLS.Service beinhaltet die verschiedenen Services, die dem Client zur
Verflgung gestellt werden.

Der Namespace FLS.ExportimportService bietet die Import- und Export-Funktionalitaten
dem Client an, wahrend im FLS.Exportimport die Verarbeitung erfolgt.

In FLS.Data be ndet sich das EntityModel und die Entities.
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Abbildung 1.8: Ubersicht Namespaces
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Prozesse und Threads

Alle Aufrufe des WCF RIA Services sind asynchron. Deshalb benutzt WCF RIA Service
fur die Netzwerkkommunikation einen eigenen Thread, welcher durch das Silverlight-
Framework verwaltet wird. Dieser Thread wartet nach Anfragen an den Server auf dessen
Antwort und aktualisiert allenfalls die DomainContexte mit den geladenen Daten. Der
GUI-Thread kann in dieser Zeit weiterlaufen und auf Eingaben vom Benutzer reagie-
ren.

Ein zuséatzlicher Thread aktualisiert im Sekundentakt die Flugdauer im StartlistViewMo-
del.

Fur den Report-Versand werden zwei Threads fur die Scheduler tUber die Library Quarz
erstellt.Fur jede Ausfihrung des Schedulers nimmt diese einen neuen Thread aus dem
Thread-Pool. Der eine Scheduler verschickt die Flug-Reports taglich an die Piloten. Ein
weiterer Scheduler sendet monatlich Reports an das Sekretariat mit den Daten firs BAZL
und fur die Rechnungsstellung.

Mandantenfahigkeit

Um die Mandantenfahigkeit zu gewahrleisten, wurde unterschieden, welche Tabellen fur

alle Mandanten zur Verfiigung stehen und welche fur jeden Mandanten individuell sind.

Tabellen, deren Daten pro Mandant separat gehalten und gep egt werden, verfligen tber
eine Verbindung zu der Tabelle Club.
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Berechtigungskonzept

Um den Zugriff auf die Daten zu kontrollieren und zu beschranken, wurde ein Berech-
tigungskonzept erstellt. Dieses zeigt die Berechtigungen auf den CRUD-Operationen
(Create, Read, Update, Delete) fir die einzelnen Rollen. Dabei werden drei Berechtigungs-
typen unterschieden: FlightOperator, ClubAdministrator und SystemAdministrator. Diese
Typen werden weiter unterteilt nach Berechtigung fur den eigenen Mandanten oder flr
alle Mandanten.
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Datenspeicherung

FLS benutzt eine Datenbank, welche auf einem Microsoft SQL-Server 2008 R2 Express
lauft. Diese Datenbank wurde von Auftraggeber Patrick Schuler erstellt. Wahrend des
Projekts wurden gewisse Anpassungen vorgenommen, um weitere Anforderungen erfillen
zu kénnen.

1.2.5 Offene Punkte

Die Umsetzung gestaltete sich in vielen Punkten einiges umstandlicher als zu Beginn
erwartet. Die fehlende Erfahrung des Entwicklungsteams wirkte sich ebenso stark aus
wie die Komplexitat des Frameworks .NET. Trotzdem wurden die gemass Anforderungs-
spezi kation geplanten Use Cases umgesetzt, soweit sie nicht als optional eingestuft
waren.

Einzig die Verwaltung von Wartungen und Stérungen wurde innerhalb des Projekt aus
zeitlichen Grinden nicht umgesetzt. Diese Funktionalitdt wurde auch in der Planung mit
letzter Prioritat eingestuft.

In der Aufgabenstellung waren einige Aufgaben enthalten, bei denen schon zu Beginn
des Projekt entschieden wurde, dass diese erst in einer weiteren Arbeit umgesetzt werden
konnen und den Rahmen dieser Bachelorarbeit sprengen wirden.

Wahrend des Projekt ergaben sich Probleme mit der Validierung. Diese wurde in der
Startlisten-Erfassung nicht zufriedenstellend umgesetzt, da das Verhalten des Framework
nicht nachvollziehbar war. Ein Work-Around wurde bei der Personenverwaltung umgesetzt,
aus zeitlichen Grinden jedoch nicht mehr in der Startlisten-Erfassung.

1.3 Schlussfolgerungen

Im Verlaufe dieser Arbeit entstand ein nitzliches Programm, welches bereits produktiv ein-
gesetzt werden kann. Die grundlegenden Funktionalitaten fiir eine ef ziente Arbeitsweise
bestehen.

Die Menge an kleinen Funktionalitaten in dieser Applikation, wie zum Beispiel die Verwal-
tung von Flugzeugstatus und Mitgliederstatus sowie vereinsspezi sche Voreinstellungen,
verbrauchte mehr Zeit als geplant. In den letzten Wochen des Projekts wurde deshalb mehr
gearbeitet, um die letzten Implementationen und das Bug xing umzusetzen. Hatte man
die Funktionalitat jedoch gekurzt, ware nur eine Applikation mit reduzierter Funktionalitat
entstanden. So entschied das Team, zusatzliche Zeit zu investieren, um die Anforderungen
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aus den Use Cases umzusetzen. Gekirzt wurde vor allem bei den Teilen der Implementie-
rung, welche fir eine schnelle Erweiterbarkeit der Applikation notwendig gewesen ware,
wie zum Beispiel die Plug-In-Architektur oder die Modularisierung.

Die Anwendung wird voraussichtlich in einer ndchsten Studien- bzw. Bachelorarbeit
weiterentwickelt. Trotzdem ist die Applikation einsatzfahig und kann die Arbeit auf dem
Flugplatz vereinfachen.
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2 Erfahrungsbericht Marion Frel

2.1 Projektverlauf

Nach dem Besuch des Moduls Microsoft-Technologien, welches Lust auf mehr .NET-
Technologie machte, freute ich mich darauf, die dort kennengelernten und angeschnittenen
Technologien anwenden zu kdnnen und mein Wissen dartiber zu vertiefen.

Da dies ausser dem Miniprojekt des Microsoft-Technologie Moduls mein erstes .NET-
Projekt war, waren mir viele der angewandten und vom Auftraggeber gewlnschten Tech-
nologien noch nicht gelau g. So konnte ich bisher nur wenig Erfahrung mit Silverlight
sammeln. Mit RIA-Services hatte ich zuvor noch nie gearbeitet und Prism war mir vollig
unbekannt. Dieser Umstand fihrte von Anfang an zu einer hohen Einarbeitungszeit um die
Technologien besser kennen zu lernen. Dies wurde dadurch etwas abgefangen, dass wir
bereits ab der zweiten Woche mit der Implementation an ngen und so friih erste Konzepte
ausprobieren und umsetzen konnten.

Das ganze Projekt war aufwandiger als angenommen. So wurde knapp doppelt so viel
Zeit als urspringlich geplant in die Implementation der Stammdatenverwaltung und Flug-
erfassung investiert. Auch ich hatte den Aufwand, eine Stammdatenverwaltung zu rea-
lisieren komplett unterschatzt und dort sehr viel Zeit investiert. Vor allem die kleinen
aber feinen Details waren sehr zeitaufwéndig und konnten trotz des grossen Aufwands
nicht immer ganz wie gewiinscht umgesetzt werden. Darunter litt leider das Reviewing
und Refactoring des Codes woflr mir leider fast keine Zeit blieb. Um trotzdem eine
benutzbare und nutzliche Applikation abzuliefern haben wir die Wochen-Soll-Zeit ange-
hoben.

2.2 Zusammenarbeit im Team

Nachdem ich meine Studienarbeit alleine bearbeiten musste, da mein Teampartner die
Anforderungen dafir nicht erftillte, habe ich mich umso mehr darauf gefreut, meine
Bachelorarbeit wieder im Team bearbeiten zu kbnnen. Damals fehlten mir vor allem der
Austausch und auch die Unterstuitzung bei Problemen.

Mit meinen zwei Teampartnerinnen habe ich bereits ein kleines Projekt realisiert, welches
innerhalb des Software-Engineering Moduls 2 stattfand. Deshalb habe ich mich nattr-
lich sehr gefreut, die Bachelorarbeit wieder mit diesen zwei Freundinnen bearbeiten zu
durfen. Die Zusammenarbeit war immer sehr angenehm und von gegenseitigem Respekt
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gekennzeichnet. Wir haben die meiste Zeit gemeinsam in dem von der Schule zur Ver-
figung gestelltem Raum gearbeitet. Dies ermoglichte einen standigen und iessenden
Austausch von Informationen, Ideen und Hilfestellungen wobei auch der Spass nicht zu
kurz kam.

2.3 Fazit

Obwohl wir den Zeitaufwand fur das Projekt deutlich unterschatzt haben und einige
Funktionen streichen mussten, hat die Umsetzung des FLS und das Kennenlernen der
Technologien auch sehr viel Spass gemacht. Ein Highlight des Projekts war sicher der
Besuch des Flugplatzes Speck, wo ich die Gelegenheit erhalten haben, mit Patrick Schuler
einen kurzen Segel ug zu unternehmen.
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3 Erfahrungsbericht Lara Muhlemann

3.1 Projektverlauf

Ich habe mich flr dieses Projekt entschieden, da ich das .NET-Framework und C# n&-
her kennen lernen wollte. Bisher kannte ich diese Technologien nur aus der Vorlesung
Microsoft Technologien und Silverlight habe ich kurz in der Vorlesung Internettechno-
logien kennen gelernt. Dementsprechend schwierig war es fir mich den Umfang der
Aufgabenstellung abzuschatzen. Beim Erhalt der Aufgabenstellung dachte ich, dass der
Aufwand fur diese Arbeit nicht sehr gross ist, da es vor allem um die Umsetzung von
CRUD-Operationen ging. Um so erntichternder war es, als bei der Einarbeitung und der
Umsetzung so viele Probleme auftraten. Vor allem die Einarbeitung in Prism empfand ich
als sehr schwierig.

Im Verlaufe des Projektes musste ich merken, dass die Umsetzung von kleinen Details
ebenfalls ein sehr grosser Aufwand war. Insbesondere die kleinen Probleme bei der Ver-
wendung der xaml-Elemente brauchten Zeit.

Durch die vorher erwahnten Zeitverluste befanden wir uns gegen Ende des Projektes unter
starkem Zeitdruck. Dieses Problem konnten wir abschwachen, in dem wir mit Absprache
des Auftraggebers gewisse Features und einen niedrig priorisierten UseCase weglassen
konnten. Zuséatzlich haben wir unsere Soll-Planung erhdéht um trotzdem eine einsatzfahige
Applikation entwickeln zu kdnnen.

Ich hatte mir gewiinscht, dass wir mehr Zeit in Refactoring und Review hatten investieren
konnen. Insbesondere die dafir geplante Zeit in der Transition musste fiir andere Arbeiten
verwendet werden.

3.2 Zusammenarbeit im Team

Ich habe bereits friiher Projekte mit den beiden Teammitglieder durchgefiihrt und darum
waren wir bereits eingespielt. Dadurch dass wir alle die meiste Arbeit direkt an der HSR im
selben Raum erledigt haben, konnte einander bei Problemen schnell geholfen werden, was
sehr nutzlich war. Allerdings storten zu viele Unterbrechungen zum Teil auch den eigenen
Gedanken uss. Aber grundsatzlich haben wir in diesem Bereich ein gutes Mittelmass
gefunden.

Uber die wochentlichen Sitzungen konnten die anstehenden Arbeiten gut koordiniert
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werden. Zum Teil empfanden wir zusatzlich innerhalb der Woche einen kurzen Austausch
des Arbeitsstandes als nutzlich.

3.3 Fazit

Trotz der vielen Probleme konnten wir eine nitzliche und einsatzfahige Applikation entwi-
ckeln und ich habe im Verlaufe dieser Arbeit sehr viel Neues gelernt. Es ist sehr schon zu
sehen, dass auch wenn in einem Projekt Probleme auftauchen, ein gutes Resultat erreicht
werden kann. Insbesondere gefallt mir, dass wir uns in die vielen neuen Technologien
einarbeiten und diese anwenden konnten.

3 Erfahrungsbericht Lara Muhlemann 48
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4 Erfahrungsbericht Marion Walser

4.1 Projektverlauf

Das Projekt war ein sich Einlassen auf viel Unbekanntes. Wir mussten uns zuerst in den
vielen neuen Technologien zurecht nden und viele neue Konzepte verstehen. Eine gute
Einschatzung tUber den Aufwand, den die Umsetzung bendtigen wirde, war praktisch
unmaoglich, da es zu viele unbekannte Faktoren gab. Als Firma hatte man einen solchen
Auftrag niemals angenommen. Die Kenntnisse des Entwicklerteam tber .NET und Sil-
verlight waren nicht ausreichend, um mit einem konkurrenzfahigen Angebot sicherstellen
zu kénnen, dass das Projekt kostendeckend werden wirde. So war mir bewusst, dass wir
viel Zeit benttigen werden, uns in die Materie einzuarbeiten und ein grosser Anteil unter
Lernen fallen wirde.

Ich hoffte eigentlich, dass nach ein paar Wochen Einarbeitung und Implementierung das

Verstandnis fur die Konzepte da sei. Jedoch stellte sich heraus, dass bei jeder neuen
Anforderung an das User Interface oder an die Datenverwaltung wieder ein neues Konzept

erarbeitet werden musste.

Deshalb lief es nur zwischendrin mal richtig rund, bis ich wieder an ein nachstes Pro-
blem stiess, das mit viel Ausprobieren und Nachlesen im Internet geldst werden muss-
te.

4.2 Zusammenarbeit im Team

Wie bei den letzten zwei Arbeiten, SE2-Projekt und der Studienarbeit, war die Zusammen-
arbeit einfach toll. Jeder setzte sich ein, ibernahm Verantwortung und war fahig, Probleme
selbststandig zu I6sen. Trotzdem haben wir uns immer gegenseitig geholfen. Zu zweit war
es Ofters ef zienter, ein Konzept zu erarbeiten, da jeder ein unterschiedliches Verstandnis
der Sache hatte.

Auch die internen Sitzungen waren zielgerichtet. Jeder leistete seinen Beitrag. Bei der
Verteilung der Arbeit gab es nie ernsthafte Diskussionen. Alle brachten Themen und
Ldsungsvorschlage ein, die zu diskutieren waren. Die Diskussionen verliefen immer sehr
sachlich und Iésungsorientiert.

Naturlich gab es zwischendurch mal klare Worte oder etwas Kritik. Dies wurde aber
von allen nicht persénlich genommen, sondern als Feedback und Verbesserungsvorschlag
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entgegengenommen.

4.3 Fazit

Auch wenn das Projekt sehr schwierig war, eine grosse Herausforderung bedeutete und
einen sehr grossen Einsatz verlangt hat, bereitete es mir viel Freude. Die Probleme zu
l6sen und am Schluss gel6st zu haben, gab mir immer wieder die Motivation, auch die
nachste Aufgabe anzugehen.

Am Schluss hatten wir leider etwas wenig Zeit, alles zu bereinigen und alle Bugs zu
beheben. Trotzdem konnten wir eine brauchbare Anwendung abliefern, die bereits im Echt-
Betrieb verwendet werden kann und einige manuelle Arbeit ersetzt.

4 Erfahrungsbericht Marion Walser 50
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5 Projekt Ubersicht

In einer Fluggruppe muss der Flugdienstleiter sdmtliche Flige erfassen. Mit diesen Daten
werden periodisch Rechnungen an die Piloten gestellt. Zu statistischen Zwecken missen
diese Daten monatlich an das BAZL (Bundesamt fur Zivilluftfahrt) gesendet werden.
Auch mussen die Piloten ein Flugbuch fuhren, in welchem sie alle Fltige taglich eintragen
mussen.

Viele dieser Arbeiten werden heute manuell erledigt. Dabei werden Daten von einem For-
mular in ein anderes Ubertragen, wobei sich schnell Fehler einschleichen kénnen.

Das Flight Logging System soll den manuellen Aufwand auf ein Minimum reduzieren. So
soll der Flugdienstleiter die Fluge direkt im System erfassen. Am Monatsende sollen die
Daten fur die Rechnungen automatisch generiert werden. Piloten erhalten die Mdglichkeit,
sich Uber ein Web-Interface einzuloggen, um ihre Flige zu tberprifen und Reports zu
erzeugen.

5.1 Zweck und Ziel

Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist es, eine mandantenfahige Client- / Serverapplikation
zu entwickeln, welche tber einen modularen Aufbau und eine ausbaufahige Architek-
tur verfugt. Die Applikation soll Fliige und Stammdaten erfassen und Reports erstellen
konnen.

5.2 Projektdauer und Abgabetermin

Das Projekt beginnt am 20.02.2012 und endet am 15.06.2012, um 12:00 Uhr, womit 17
Wochen zur Verfiigung stehen. Ca. eine Woche vor Projektende missen die Systemtests
abgeschlossen sein.
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6 Projektorganisation

Das Team besteht aus 3 Personen, die gleichberechtigt sind. Probleme werden im Team
diskutiert und Entscheidungen gemeinsam gefallt.

Jedes Team-Mitglied ist neben der Entwicklung noch flr eine Iteration des Projekts
verantwortlich. Diese Verantwortlichkeit besteht aus der Organisation und Koordinati-
on.

6.1 Organisationsstruktur

Abbildung 6.1: Projekt-Team: v.I.n.r Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Die folgende Tabelle zeigt, welches Teammitglied in welcher Phase die Projektleitung
tbernimmt und damit die Verantwortlichkeit Uber die Phase hat.

Marion Frei Inception, Construction 1
Lara Muhlemann Elaboration 1, Construction 2
Marion Walser Elaboration 2, Transition

Informationen, Fragen oder Auftrage sollen immer an alle Projektmitglieder gerichtet wer-
den. Allfallige Arbeiten oder Abklarungen werden an der ndchsten Besprechung zugeteilt,
beziehungsweise besprochen.
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6.2 Externe Schnittstellen

Patrick Schuler - Auftraggeber, Betreuer Extern
Hansjorg Huser - Betreuer HSR
Marion Frei mlfei@hsr.ch Projektmitglied
Lara Mihlemann  Imuehlem@hsr.ch Projektmitglied
Marion Walser mwalser@hsr.ch Projektmitglied
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/7 Management Ablaufe

7.1 Projekt Kostenvoranschlag

Fur die Bachelorarbeit stehen 17 Wochen zur Verfigung. Dazwischen liegen einzel-
ne Feiertage. Das Projekt dauert vom 20.02.2012 bis zum 15.06.2012. Innerhalb die-
ser Zeitspanne arbeitet jedes Teammitglied etwa 360 Stunden am Flight Logging Sys-
tem.
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7.2 Projektplan
7.2.1 Artefaktplan

7 Management Ablaufe
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7.2.2 Beschreibung Artefakte

Abstract
Anforderungsspezi -
kation
Aufgabenstellung
Code-Reviews
Domainanalyse

FLS
Glossar
Iterationsplan

Literaturverzeichnis
Management Sumir
ry

Paper Prototypen
Personliche Berichte

Poster

Projektplan
Prototyp
Risikomanagement

Sitzungsprotokoll

System Architecture
Document
Systemtests
Technischer Bericht
ToDo-Liste und Bug
Liste

Zeitplan

Abriss des Projekts, richtet sich an den Spezialisten. *
Detaillierte Au istung und Beschreibung der funktionalen und
nicht funktionalen Anforderungen.

Detaillierte Aufgabenstellung zur Bachelorarbeit.
Dokumentation der Ergebnisse aus den Code-Reviews.
Beschreibung der Doméane mittels Darstellung der Konzepte
in einem Domain Model. Use Cases werden mittels Sequenz-
diagrammen dargestellt, Kontakte der wichtigsten Funktionen
de niert.

Version 1.0 der FLS-Software

Au istung der projektspezi schen Begriffe mit Erklarungen.

De nition und Einteilung der Aufgaben einer Iteration inkl.
Neubewertung der Risiken zu Beginn der Iteration.

Au istung der verwendeten Quellen. *

Kompakte Darstellung des Projekt auf abstrakter Ebene. *

Skizzen der Benutzerober achen.

Bericht jedes Projektmitglied tUber die Erfahrungen bei der
Arbeit.

Zusammenfassung der Arbeit auf einem Poster. *
Beschreibung tber den geplanten Ablauf des Projekts.
Lauffahige FLS-Software

Aufstellung tber die Risiken des Projekts, wird in den Iterati-
onsplanen erstellt bzw. aktualisiert.

Dokumentation der Sitzung mit Entscheidungen und Beschlis-
sen.

Beschreibung und Darstellung der Architektur, Namespaces
und des Klassendesign.

Beschreibung und Auswertung der Systemtests.

Ergebnisse und Schlussfolgerungen aus dem Projekt. *

Liste der ToDos und Bugs mit Erstelldatum und Erledigt-
Datum.

Zeitplanung des Projektes mit Arbeitspaketen, Soll- und Ist-
Stunden. Der Zeitplan wird jeweils anfangs Iteration mit den
Soll-Zeiten fur die Iteration erganzt.

* Diese Berichte enthalten Redundanz zu anderen Dokumenten.

7.2.3 Zeitplan
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Detailplan
Ferien

Phasen

Meilensteine
Woche (von - bis)

Arbeitspaket

Projekt Management

Projekiplan / Zeitplan

Iterationspléne / Risikomanagement
Besprechungen im Team

Besprechungen mit Betreuer/Auftraggeber
Reserven aus Riskmanagement

Glossar

Qualitatsmassnahmen

Review Code

Refactoring

Einarbeitung in neue Technologien
Dokumente iiberpriifen

Requirements
Anforderungsspezifikation
Use Cases

Business Modeling
Domain Analyse Dokument
Domain Model

System Sequenz Diagramm
Operation Contracts

Analyse und Design
Sequenzdiagramm
Klassendiagramme

System Architecture Document
Paper Prototype

Implementation
Aufbau Architektur

Summary fiir Rechnungserstellung
Flugreport fiir Piloten
Mandatenfahigkeit

Authentifizierung und Authorisierung von Benutzemn

Stammdatenverwaltung
Flugerfassun
Schadenerfassung inkl. Report

fiir
Startlisten-Export fiir BAZL
Datenbank-Anpassungen
Allgemeine Implementationen

Konfigurationsmanagement
Projektautomation

Tests
Systemtests
Unit Tests
Bugfixing
Usability Tests

Dokumentation und Deployment
Schlussprasentation
Bedienungsanleitung

Wochen Subotal

Total / Wochentotal
Kontrolle

Auswertung:
vor Projekistart
Inception
Elaboration 1
Elaboration 2
Transition

Total

Kontrolle

Flight Logging System

Total
Geschatzt SOLL
203.0 2015
40 375
10 6.0
55 39.0
60 1175
35 0.0
3 15
135.0 168.5
28 38.0
30 235
45 725
32 345
25.0 305
10 10.0
15 205
70.0 425
10 8.0
10 8.0
30 18.0
20 85
95.0 87.0
15 9.0
15 11.0
50 52.0
15 15.0
373.0 416.0
18 37.0
30 30.0
30 50.0
20 6.0
40 43.0
70 1335
45 435
45 0.0
25 0.0
20 38.0
10 11.0
20 24.0
5.0 2.0
5 20
135.0 136.5
20 345
80 61.0
25 38.0
10 3.0
44.0 46.5
10 18.0
10 12.0
12 125
12 4.0
1085.0 1131.0
Gesamt
SOLL
0.0
60.5
182.0
189.5
239.0
2635
196.5
1131.0
Total SOLL
Total IST

171.0
235
700
710

6.5

88.0

105
610
35

1424.0
0.0

IsT

610
1975
204.5
2815
417.0
262.5

1424.0

vor Projekistart

Elaboration 1

Ms

SWO SW1 SW2 SW3 SWa SW5 SV
13.02 17.02 20.02 24.02 27.02 02.03 05.03 09.03 12.03 16.03 19.03 23.03 26.03
wals frei mueh wals frei mueh wals frei mueh wals frei mueh wals frei mueh wals frei mueh wals fre
5 | 5 | s | 5 | s s | s s s | s | s | s s | s 5 | s | 5
00 00 00 00 00 00 75 90 140 135 140 125 40 65 60 105 70 90 30 50 30 40 25 45 25 50 30 40 30 45 65 55 50 50 50 35 40 55 40
60 75 120 115 100 95 1.0 30 35 30 0.5 0.5 10 15
20 10 05 20 05 10 30 05 05
1.0 10 10 10 05 1.0 1.0 1.0 10 10 10 10 05 1.0 10 10 10 05 10 10 10
15 15 15 20 20 20 15 45 20 55 15 50 20 50 15 40 15 40 15 40 15 40 20 40 40 35 40 40 40 30 30 45 30
05 05 05 05
00 00 00 00 00 00 50 40 60 90 60 65 50 65 50 40 30 50 25 45 25 00 25 35 45 40 25 50 25 120 30 25 40 30 40 25 30 30 30
1.0 10 1.0 10 15
20
50 40 60 90 60 65 45 55 45 20 25 25 20 40 20 20 30 10 40 10 50 10 120 30 25 30 20 30 30 15 30
05 10 05 20 05 25 05 05 05 05 05 0.5 05 05 1.0 10 25
00 00 00 00 00 00 80 65 00 00 00 00 30 10 10 00 20 25 20 00 00 00 20 75 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
60 55 1.0 1.0 05
20 10 20 10 20 25 20 20 70
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 05 20 30 40 00 40 00 70 55 20 00 10 00 40 15 00 00 00 00 00 00 40 00 00
20 45 20 1.0 20 10
05 20 30 40 10 20 05
4.0 20 4.0
20 10
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 20 15 10 00 30 60 30 35 20 00 30
20 15
1.0 30 60 30 35 2.0 3.0
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 60 70 80 60 60 15 85 110 105 210 60 05 90 130 110 120 70 30 110 170 90 80 90 115 80 135 110
40 50 40 60 40 10 4.0 25 10 70 100 70 65 60 30 35
40 50
2.0 2.0 105 30
20 40 85 50 105 80 05 20 30 30 55 70 85 90 80 90 115 80 90 70
20 05 2.0 1.0 1.0 45 40
00 00 00 00 00 00 00 00 00 0.0 00 00 20 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
20
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 20 20 00 30 00 30 00 00 00 00 10 00 00 00 10 00
3.0
2.0 3.0 1.0
20 10
00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00
00 00 00 00 00 00 205 195 200 225 200 210 200 210 200 21.0 200 205 200 250 200 235 200 220 205 210 215 225 215 250 210 230 210 210 210 230 21.0
000 60.0_69.0 620 655
Is frei muel Diffenenz (Ist-Soll) Diffenenz (Akkumuliert)
SoLL IST SoLL IsT soLL IST wals frei mueh Total wals frei mueh Total
0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
205 195 200 225 200 19.0 1.0 25 1.0 05 1.0 25 1.0 05
60.0 635 605 67.0 615 67.0 35 65 55 155 25 2.0 45 16.0
635 75.0 63.0 63.0 63.0 66.5 115 0.0 35 15.0 14.0 9.0 8.0 310
830 1025 780 93.0 780 86.0 195 150 8.0 425 335 240 16.0 735
855 143.0 855 1345 925 1395 57.5 29.0 47.0 1535 910 73.0 63.0 227.0
655 88.0 655 825 655 920 225 17.0 265 66.0 1135 90.0 89.5 293.0
378.0 4915 3725 462.5 380.5 470.0 1135 90.0 89.5 293.0 1135 90.0 89.5 293.0
SoLL IST Plan
11310 Total wals 3780 4915 360
1424.0 Total frei 3725 462.5 360
Total mueh 380.5 470.0 360
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Qualitatsmassnahmen

Review Code

Refactoring

Einarbeitung in neue Technologien
Dokumente iberprifen

Requirements
Anforderungsspezifikation
Use Cases

Business Modeling
Domain Analyse Dokument
Domain Model

System Sequenz Diagramm
Operation Contracts

Analyse und Design
Sequenzdiagramm
Klassendiagramme

System Architecture Document
Paper Prototype

Implementation
Aufbau Architektur

Summary fiir Rechnungserstellung
Flugreport fiir Piloten
Mandatenfahigkeit

Authentifizierung und Authorisierung von Benutzern

Stammdatenverwaltung
Flugerfassun
Schadenerfassung inkl. Report

fiir
Startlisten-Export fiir BAZL
Datenbank-Anpassungen
Allgemeine Implementationen

Konfigurationsmanagement
Projektautomation

Tests
Systemtests
Unit Tests
Bugfixing
Usability Tests

Dokumentation und Deployment
Schlussprasentation
Bedienungsanleitung

Wochen Subtotal

Total / Wochentotal
Kontrolle

Auswertung:
vor Projekistart
Inception
Elaboration 1
Elaboration 2
Transition

Total

Kontrolle

Flight Logging System

Total
Geschatzt SOLL
203.0 2015
40 375
10 6.0
55 39.0
60 1175
35 0.0
3 15
135.0 168.5
28 38.0
30 235
45 725
32 345
25.0 305
10 10.0
15 205
70.0 425
10 8.0
10 8.0
30 18.0
20 85
95.0 87.0
15 9.0
15 11.0
50 52.0
15 15.0
373.0 416.0
18 37.0
30 30.0
30 50.0
20 6.0
40 43.0
70 1335
45 435
45 0.0
25 0.0
20 38.0
10 11.0
20 24.0
5.0 2.0
5 20
135.0 136.5
20 345
80 61.0
25 38.0
10 3.0
44.0 46.5
10 18.0
10 12.0
12 125
12 4.0
1085.0 1131.0
Gesamt
SOLL
0.0
60.5
182.0
189.5
239.0
2635
196.5
1131.0
Total SOLL

Total IST

171.0
235
700
710

6.5

88.0

105
610
35

1424.0
0.0

IsT

610
1975
204.5
2815
417.0
262.5

1424.0

Ostern 6.4 - 10.4

Construction 1

Ve SW7 sSws sSw9 SW 10 SwW11 SwW
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Detailplan
Ferien

Phasen

Meilensteine
Woche (von - bis)

Arbeitspaket

Projekt Management

Projekiplan / Zeitplan

terationsplane / Risikomanagement
Besprechungen im Team

Besprechungen mit Betreuer/Auftraggeber
Reserven aus Riskmanagement

Glossar

Qualitatsmassnahmen

Review Code

Refactoring

Einarbeitung in neue Technologien
Dokumente iberprifen

Requirements
Anforderungsspezifikation
Use Cases

Business Modeling

Domain Analyse Dokument
Domain Model

System Sequenz Diagramm
Operation Contracts

Analyse und Design
Sequenzdiagramm
Klassendiagramme

System Architecture Document
Paper Prototype

Implementation
Aufbau Architektur

Summary fiir Rechnungserstellung
Flugreport fiir Piloten
Mandatenfahigkeit

Authentifizierung und Authorisierung von Benutzern

Stammdatenverwaltung
Flugerfassung
Schadenerfassung inkl. Report

fiir
Startlisten-Export fiir BAZL
Datenbank-Anpassungen
Allgemeine Implementationen

Konfigurationsmanagement
Projektautomation

Tests
Systemtests
Unit Tests
Bugfixing
Usability Tests

Dokumentation und Deployment
Schlussprasentation
Bedienungsanleitung

Wochen Subtotal

Total / Wochentotal
Kontrolle

Auswertung:
vor Projekistart
Inception
Elaboration 1
Elaboration 2
Transition
Total

Kontrolle

Flight Logging System

Total

Geschatzt SOLL
2030 2015
40 375
10 60
55 390
60 1175
35 00
3 15
1350 1685
28 380
30 235
5 725
32 345
250 305
10 10.0
15 205
700 425
10 80
10 80
30 180
20 85
95.0 87.0
15 90
15 11.0
50 520
15 15.0
3730 416.0
18 370
30 300
30 50.0
20 60
40 43.0
70 1335
45 435
a5 00
25 00
20 380
10 110
20 24.0
50 20
5 20
1350 1365
345
80 610
25 380
10 30
440 465
10 18.0
10 120
12 125
12 40
1085.0 11310
soLL
00
60.5
182.0
189.5
239.0
2635
1965
1131.0
Total SOLL
Total IST

171.0
235
700
710

6.5

88.0
105

610
35

1424.0
0.0

Auffahrt 17.5

Pfingsten 28.5.

Cons!ruclion 2

Transition
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7.2.4 Meilensteine

MS |  Ende Inception

MS Il Ende Elaboration 1

MS Il Ende Elaboration 2

MS IV Ende Construction 1

MSV Ende Construction 2
MS VI Ende Transition

Projektauftrag/Projektplan vom
Auftraggeber und Dozent geneh
migt.

Anforderungsspezi kation von
Patrick Schuler genehmigt und :
Prototyp erstellt.

Domainanalyse Version 1 fertigc¢
stellt und 2. Prototypen erstellt.

Review Architekturdesign und
Dokumentation.

Alle Systemtests abgeschlossen

Prasentation der Arbeit im HSR-
Forum & Projektende.

29.02.2012

21.03.2012

01.04.2012

02.05.2012

06.06.2012
15.06.2012

Die Termine reprasentieren die Projektsitzungen am entsprechenden Mittwoch. Die Ar-
beiten an den Iterationen sind jedoch am vorhergehenden Freitag beendet. Erganzung
aufgrund der Sitzung werden in der folgenden Iteration ausgefihrt.

7.2.5 Besprechungen

Am Mittwoch um 15 Uhr ndet jeweils eine Sitzung mit dem Betreuer statt. Das Protokoll

dazuistinnerhalb von 2 Tagen nach Sitzungsende an den Betreuer abzuliefern.

Das Team trifft sich jeden Montagmorgen flir etwa eine Stunde, um aktuelle Themen zu

besprechen und die Aufgaben flr die Woche zu de nieren.

Das Team trifft sich nach Bedarf mit dem Auftraggeber, um die Umsetzungen zu diskutie-

ren und die Ergebnisse Uberprifen zu lassen.
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8 Risikomanagement

Das Risikomanagement be ndet sich in den Iterationspléanen. Es wird jeweils am Ende
einer Iteration neu beurteilt. Die erste Version des Risikomanagements be ndet sich im
Iterationsplan Elaboration 1.
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O Infrastruktur

9.1 Raumlichkeiten

Die Besprechung mit den Betreuern nden im Sitzungszimmer 6.010 statt. Besprechungen
mit dem Auftraggeber nden in der Cafeteria statt. Die Projektarbeit ndet hauptsachlich
in dem zugewiesenen Labor 1.258 statt.

9.2 Technische Hilfsmittel

Jedes Teammitglied arbeitet auf dem eigenen Notebook oder an der Arbeitsstation im
Labor. Drucker stehen an der HSR zur Verfligung.

Der Server fur das Versionsmanagement, sowie die Infrastruktur fur die Projektautomation
wird vom Auftraggeber zur Verfiigung gestellt.

Erganzung: Projektautomation wurde vom Auftraggeber auf dem SVN-Server nicht umge-
setzt und deshalb nicht verwendet.

9.3 Verwendete Programme

» Betriebssystem

— Windows 7
— Windows Vista

« Entwicklungstools

— Microsoft Visual Studio 2010 mit SP1

— Microsoft .NET Framework 4.0

— Microsoft SQL Server 2008 R2

— Silverlight 5 & Silverlight 5 Toolkit Dez. 2011 & Silverlight 5 Tools
— ADO.NET Entity Framework 4.1

— ReSharper 6

— Doxygen

» Versionsmanagement
— Tortoise SVN Client
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* Dokumentation

— LaTeX
— Microsoft Excel

9 Infrastruktur
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10 Qualitatsmassnahmen

10.1 Arbeiten im Team und Dokumentation

Die Arbeit wird mittels Dokumentation festgehalten. Dabei orientieren sich die Teammit-
glieder an RUP. Am Ende jeder Iteration werden die Dokumente auf inre Aktualitat und
Korrektheit geprdft.

Die wdchentlichen Sitzungen werden protokolliert, damit bei Unstimmigkeiten oder Unsi-
cherheiten auf diese Informationen zuriickgegriffen werden kann.

Jedes Projektmitglied fuhrt seine eigene Zeiterfassung, die taglich aktuell gehalten und
mindestens wdchentlich versioniert wird. Zusatzlich wird jeweils vor den Besprechungen
mit dem Betreuer das Dokument ,Zeitplan.xIs* aktualisiert.

10.2 Kon gurationsmanagement

Fir samtliche Projektinhalte wird das Versionsmanagement-Tool TortoiseSVN benutzt.

Damit bei Ausfall des Tools kein zu grosser Mehraufwand entsteht, wird von allen Team-
mitgliedern regelmassig in das SVN Repository eingechecked und aktualisiert. Dadurch
sind die 4 Kopien der Projektdaten immer aktuell.

10.3 Code-Qualitat

Um eine gute Code-Qualitét zu erreichen, werden sich die Projektmitglieder an die Code-
Richtlinien halten. Es werden Teile Code-Richtlinien von Patrick Schbé] 2 verwen-

det. Allerdings kann das Kapitel ‘Loggen von Debug-Informationen’ gemass Sitzungs-
protokoll Woche 2 - 28.02.2012 ignoriert werden. Ebenso wurde wahrend des Projekts
entschieden, das StandardClass Template in Kapitel 7.4 nicht zu verwenden. Dies wur-
de im Sitzungsprotokoll Woche 8 - 11.04.2012 (Besprechungen mit externem Betreuer)
festgehalten.

Interessante Methoden und Klassen und Schnittstellen werden dokumentiert.
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Der bereits geschriebene Code wird am Ende jeder Iteration tGberprift und wenn nétig um-
geschrieben. Insbesondere wird darauf geachtet, dass die Code-Richtlinien eingehalten wer-
den. Diese Reviews werden im Dokument Code-Review festgehalten.

Um Code-Smells aufzudecken wird das Tool ReShaper benutzt.

10.4 Tests

Zum Testen werden Unit-Tests eingesetzt. Diese werden Uber die Projektautomation re-
gelmassig ausgefuhrt. Zusatzlich werden die im nachsten Unterkapitel beschriebenen
Systemtests durchgefihrt.

Zu den Tests werden Protokolle mit den Findings erstellt. In der darauf folgenden Team-

Besprechung werden die daraus entstehenden Arbeiten den Projektmitgliedern zuge-
teilt.

10.5 Systemtests

Die Systemtests werden am Ende folgender Iteration durchgefuhrt:

. Ende Construction 2

10 Qualitatsmassnahmen 70
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11 Iterationsplan Elaboration 1

In dieser Iteration wird der grosste Teil der Anforderungsanalyse und der Domainanalyse
erstellt. Ebenfalls wird bereits mit der Implementation begonnen und der Prototyp 1
erstellt.

Um eine genauere Planung fur die Iteration zu erhalten, wird in der folgenden Tabelle
Redundanz zum Zeitplan in Kauf genommen.

Regelmassig wiederkehrende Arbeitspakete wie z.B. Risikomanagement oder Besprechun-
gen werden in der folgenden Tabelle nicht extra aufgefuhrt.

Projektplan / Zeitplan ~ Werden auf den aktuellen Stand aktualis 7.5 89 %

Glossar 1 50 %

Review Code Am Ende der Iteration wird der darinent 3 10 %
standene Code reviewed.

Refactoring Findings des Reviews werden verbesser 2 6 %

Einarbeiten in neue Das Team hat sich zu Ende dieser Iterat 20.5 83 %

Technologien gut in die neuen Technologien eingearbe

Anforderungsspezi kat Die Anforderungsspezi kation wird erstel 2 80 %

on

Use Cases Alle Use Cases werden in Brief-Format 8 60 %

verfasst und wichtige Use Cases ebenfa
fully-dressed ausgeschrieben.

Domain Analyse Doku Die Domain Analyse wird erstellt. 7 70 %
ment
Domain Model Das Domain Model wird erstellt . 8 80 %
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System Sequenz Dia- Die meisten System Sequenzdiagramm 20 66 %

gramm werden erstellt.

Operation Contracts Die wichtigsten Operation Contractswel 12 60 %
den erstellt.

System Architecture Das SAD wird vorbereitet und wichtige 2 4%

Document Erkenntnisse festgehalten.

Implementation Aufbar Das Grundgerust der Applikationwirder 13 72 %

Architektur stellt.

Implementierung Au-  Es wird mit der Implementierung begonn 8 7%

thenti zierung und Aut-

horisierung von Benut:

zern

Implementierung Es wird mit der Implementierung begonr 27 38 %

Stammdatenverwaltun  Als erstes wird die Benutzerverwaltung
umgesetzt.

Datenbank- Falls notig wird die Datenbank angepass 6 60 %

Anpassungen

Projektautomation Aufsetzen der Projektautomation 40 %

Systemtests Dokument wird erstellt und erste Testsg 3 15%
schrieben.

Unit Tests Fur bereits erstellten Code werden Unit 3 3%
Tests geschrieben.

Bug xing Beim Testen gefundene Bugs werden b¢ 2 2%
ben.
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11.1 Risikomanagement

RO1Zeitplan kann  Termine fur Besprechungen gemeinsames Ar- 10 100 10
generell nicht eil und gemeinsames Arbeiten beiten am Woche
gehalten werder werden eingehalten und je- ende
weils punktlich begonnen.

RO2Ausfall eines  Gesunde und verntuinftige Le Reorganisation 5 180 9
Teammitglieds bensweise Team
durch Krank-
heit/Unfall

RO3Datenverlust au Daten werden auf Laptops Kopie einer aktu- 10 2 0.2
einem der Lap- und auf SVN-Server aktuell ellen Version wird
tops oder auf  gehalten. Es sollten bei Da- erstellt.
SVN-Server tenverlust nicht mehr als 2
Stunden Arbeit verloren geh
Der SVN-Server wird mittels
Backup gesichert.

RO4Aufbau der Ar- Gute Einarbeitung in Technc Hilfe von Patrick 10 20 2
chitektur bereite logien, intensiver Austausch Schuler beanspru
Schwierigkeiten im Team chen

RO5Mandantenfahic Auswirkungen auf das Syste Arbeiten am Wo- 15 40 6
keit komplexer erarbeiten / Ausfuhrung der chenende, um M&
als erwartet ode Use Cases unter Berucksict gel zu beheben ui
nicht alle Ein- gung der Mandantenfahigke Hilfe von Patrick
Usse aufdie  sowie Erweiterung Dokumel Schuler beanspru
Logik/Datenban tation um die speziellen Ablé chen
bericksichtigt fe

RO6Missverstandnis Anstandiger Umgang mitein Ausspracheund 5 20 1
se und Streitig- ander, bei Fehler konstruktivn Entschuldigungen
keiten im Team Kritik Gben
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RO7Schwierigkei-  Termine frihzeitig planen ur Telefonischund 10 30 3

ten bei Termin- festlegen Uber E-Mail kom-

ndung fur Be- munizieren, Teanr
sprechungen mi mitglied reist zum
Betreuer Betreuer

RO8Anderungen der Use Cases werden mit dem gewiinschte An- 10 40 4
Anforderungen Auftraggeber besprochen ur derungen werden
durch den Auf- Missverstandnisse zu verme falls moglich in
traggeber den. einer spateren lIte
ration umgesetzt.

Total 35.2
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12 Iterationsplan Elaboration 2

In dieser Iteration wird zum grossten Teil an der Stammdatenverwaltung, Konzept der
Mandantenféhigkeit geschrieben und mit den Sequenzdiagrammen begonnen. Als Ergebnis
der Iteration wird der Prototyp 2 erstellt.

Um eine genauere Planung fur die Iteration zu erhalten, wird in der folgenden Tabelle
Redundanz zum Zeitplan in Kauf genommen.

Regelmassig wiederkehrende Arbeitspakete wie z.B. Risikomanagement oder Besprechun-
gen werden in der folgenden Tabelle nicht extra aufgefuhrt.

Einarbeiten in neue Das Team hat sich zu Ende dieser Iterat 27 100 %

Technologien gut in die neuen Technologien eingearbe

Use Cases Es werden noch wenige Use Cases firc 2 80 %
Iteration fully-dressed geschrieben.

System Sequenz Dia- Die ersten Sequenzdiagramme werden 4 33 %

gramm stellt.

System Architecture Die Architektur und Schichten werden b 12 28 %
Document schrieben.

Paper Prototyping Es wird ein Paper Prototyp erstellt. 15 100 %

Mandantenfahigkeit Konzept fur die Mandantenfahigkeit wirc 4 20 %
erstellt

Implementierung Es wird weiter an der Benutzerverwaltur 67 80 %

Stammdatenverwaltun: und an der Verwaltung weiterer Stammd
ten gearbeitet (Person, Flugzeug, Mandz

Datenbank- Die Datenbank soll auf die Mandantenfa 4 100 %
Anpassungen keit ausgerichtet werden.
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Systemtests Dokument wird erstellt und erste Testsg 3 30 %
schrieben.
Unit Tests Fur bereits erstellten Code werden Unit 6 11 %
Tests geschrieben.
Review Code Am Ende der Iteration wird der in der Ite 3 21 %
tion entstandene Code Uberprift.
12 Iterationsplan Elaboration 2 78
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12.1 Risikomanagement

RO1Zeitplan kann  Termine fur Besprechungen gemeinsames Ar- 9 90 8.1
generell nicht eil und gemeinsames Arbeiten beiten am Woche
gehalten werder werden eingehalten und je- ende
weils punktlich begonnen.

RO2Ausfall eines  Gesunde und verninftige Le Reorganisation 5 1447.2
Teammitglieds bensweise Team
durch Krank-
heit/Unfall

RO3Datenverlust au Daten werden auf Laptops Kopie einer aktu- 9 2 0.2
einem der Lap- und auf SVN-Server aktuell ellen Version wird
tops oder auf  gehalten. Es sollten bei Da- erstellt.
SVN-Server tenverlust nicht mehr als 2
Stunden Arbeit verloren geh
Der SVN-Server wird mittels
Backup gesichert.

RO4Aufbau der Ar- Gute Einarbeitung in Technc Hilfe von Patrick 4 15 1
chitektur bereite logien, intensiver Austausch Schuler beanspru
Schwierigkeiten im Team chen

RO5Mandantenfahic Auswirkungen auf das Syste Arbeiten am Wo- 15 40 6
keit komplexer erarbeiten / Ausfuhrung der chenende, um M&
als erwartet ode Use Cases unter Berucksict gel zu beheben ui
nicht alle Ein- gung der Mandantenfahigke Hilfe von Patrick
Usse aufdie  sowie Erweiterung Dokumel Schuler beanspru
Logik/Datenban tation um die speziellen Ablé chen
bericksichtigt fe

RO6Missverstandnis Anstandiger Umgang mitein Ausspracheund 4 20 0.8
se und Streitig- ander, bei Fehler konstruktivn Entschuldigungen
keiten im Team Kritik Gben
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RO7Schwierigkei-  Termine frihzeitig planen ur Telefonischund 7 30 2.1

ten bei Termin- festlegen Uber E-Mail kom-

ndung fur Be- munizieren, Teanr
sprechungen mi mitglied reist zum
Betreuer Betreuer

RO8Anderungen der Use Cases werden mit dem gewiinschte An- 10 40 4
Anforderungen Auftraggeber besprochen ur derungen werden
durch den Auf- Missverstandnisse zu verme falls moglich in
traggeber den. einer spateren lIte
ration umgesetzt.

Total 29.4
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13 Iterationsplan Construction 1

In dieser Iteration wird die Stammdatenverwaltung fertiggestellt und die Flugerfassung
beendet. Ausserdem wird mit dem Flugreport fur den Piloten sowie dem Startlisten-
Export fur das BAZL begonnen. Als Ergebnis der Iteration wird der Prototyp 3 er-

stellt.

Um eine genauere Planung fur die Iteration zu erhalten, wird in der folgenden Tabelle
Redundanz zum Zeitplan in Kauf genommen.

Regelmassig wiederkehrende Arbeitspakete wie z.B. Risikomanagement oder Besprechun-
gen werden in der folgenden Tabelle nicht extra aufgefuhrt.

Anforderungsspezi kat
on

Use Cases

System Sequenz Dia-
gramm

Operation Contracts

Sequenzdiagramme

System Architecture
Document

Aufbau Architektur

Flugreport fur Piloten

Spezielle Ablaufe werden erganzt.

Die restlichen Use Cases werden fertigc
stellt.

Weitere System-Sequenzdiagramme we
erstellt.

Die ersten Operation Contracts werden
erstellt.

Die ersten Sequenzdiagramme werden
stellt.

Die Architektur und Schichten werden b
schrieben.

Die endgultige Architektur wird aufgebau

Es wird mit dem Flugreport begonnen.

5.5

2.5

13

20

100%

100 %

60 %

30 %

50 %

60 %

100 %
65 %
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Mandantenfahigkeit Konzept fur die Mandantenfahigkeit wirc 2 100 %
fertiggestellt.

Implementierung Es wird weiter an der Benutzerverwaltur 28.5 100 %

Stammdatenverwaltun: und an der Verwaltung weiterer Stammd
ten gearbeitet (Person, Flugzeug, Mandz

Flugerfassung Flugerfassung wird fertiggestellt. 33.5 100 %

Startlistenexport BAZL Es wird mit dem Startlistenexport begon 16 70 %
nen.

Datenbank- Letzte Anderungen fur Mandantenfahigk 1 100 %

Anpassungen

Systemtests Weitere Tests werden geschrieben. 95 60%

Unit Tests Fir bereits erstellten Code werden Unit 18 20 %
Tests geschrieben.

Review Code Am Ende der Iteration wird der in der Ite 6 50 %
tion entstandene Code Uberprift.

Refactoring Erkenntnisse aus Review werdenumges 1.5 12%
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13.1 Risikomanagement

RO1Zeitplan kann  Termine fur Besprechungen gemeinsames Ar- 7 80 5.6
generell nicht eil und gemeinsames Arbeiten beiten am Woche
gehalten werder werden eingehalten und je- ende. Soll-Zeit
weils punktlich begonnen.  erhéhen.

RO2Ausfall eines  Gesunde und verntuinftige Le Reorganisation 5 100 5
Teammitglieds bensweise Team
durch Krank-
heit/Unfall

RO3Datenverlust au Daten werden auf Laptops Kopie einer aktu- 7 2 0.1
einem der Lap- und auf SVN-Server aktuell ellen Version wird
tops oder auf  gehalten. Es sollten bei Da- erstellt.
SVN-Server tenverlust nicht mehr als 2
Stunden Arbeit verloren geh
Der SVN-Server wird mittels
Backup gesichert.

RO4Aufbau der Ar- Gute Einarbeitung in Technc Hilfe von Patrick 3 12 1
chitektur bereite logien, intensiver Austausch Schuler beanspru
Schwierigkeiten im Team chen

RO5Mandantenfahic Auswirkungen auf das Syste Arbeiten am Wo- 15 40 6
keit komplexer erarbeiten / Ausfuhrung der chenende, um M&
als erwartet ode Use Cases unter Berucksict gel zu beheben ui
nicht alle Ein- gung der Mandantenfahigke Hilfe von Patrick
Usse aufdie  sowie Erweiterung Dokumel Schuler beanspru
Logik/Datenban tation um die speziellen Ablé chen
bericksichtigt fe

RO6Missverstandnis Anstandiger Umgang mitein Ausspracheund 3 16 0.5
se und Streitig- ander, bei Fehler konstruktivn Entschuldigungen
keiten im Team Kritik Gben
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RO7Schwierigkei-  Termine frihzeitig planen ur Telefonischund 6 25 1.5
ten bei Termin- festlegen Uber E-Mail kom-
ndung fur Be- munizieren, Teanr
sprechungen mi mitglied reist zum
Betreuer Betreuer
RO8Anderungen der Use Cases werden mit dem gewiinschte An- 8 30 2.4
Anforderungen Auftraggeber besprochen ur derungen werden
durch den Auf- Missverstandnisse zu verme falls moglich in
traggeber den. einer spateren lte
ration umgesetzt.
Total 22.1
13 Iterationsplan Construction 1 84
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14 Iterationsplan Construction 2

In dieser Iteration werden die Reports, die Exports/Imports und die Berechtigungen imple-
mentiert. Als Ergebnis der Iteration wird der Prototyp 4 erstellt.

Um eine genauere Planung fir die Iteration zu erhalten, wird in der folgenden Tabelle
Redundanz zum Zeitplan in Kauf genommen.

Regelmassig wiederkehrende Arbeitspakete wie z.B. Risikomanagement oder Besprechun-
gen werden in der folgenden Tabelle nicht extra aufgefuhrt.

Da sich die Implementation komplexer gestaltet als angenommen, konnte in den vorherigen
Iterationen nicht alle geplanten Arbeiten durchgefiihrt werden. Aufgrund des dadurch ent-
standenen Zeitdrucks wurden tief-priorisierte Anforderungen weggelassen und es wurden
die Stunden der Soll-Planung erhdht.

Anforderungsspezi kat  Wird auf Aktualitat Uberprift 1 100%
on

System Sequenz Dia- Weitere System-Sequenzdiagramme we 3 60 %
gramm erstellt.

Operation Contracts Es wird Uberprift ob wichtige Operation 3 45 %

Contracts nachgefihrt werden missen.

Sequenzdiagramme Sequenzdiagramme werden erstellt. 2 60 %
Klassendiagramme Wird erstellt. 5 35%

System Architecture Die Architektur und Schichten werden bt 4 62 %
Document schrieben.

Summery flur Rech- Wird implementiert. 30 100%
nungsstellung
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Flugreport fur Piloten ~ Wird implementiert. 30 100 %

Authenti zierungund  Wird implementiert. 40 100 %

Authorisierung von Be:

nutzern

Stammdatenverwaltun:  Korrekturen nach Usability Tests werder 8 100 %
umgesetzt.

Flugerfassung Korrekturen nach Usability Tests werder 8 100 %
umgesetzt.

Schadenerfassung Wird aufgrund von Zeitmangel nicht einc 0 0%

inkl.Report plant.

Schnittstelle fir Syn-  Wird aufgrund von Zeitmangel nichteinc 0 0%

chronisation von Ad- plant.

dressdaten

Startlistenexport BAZL Der Startlistenexport wird umgesetzt. 22 100%

Allgemeine Implement Letzte Implementationen 12 100 %

tionen

Systemtests Weitere Tests werden geschrieben. 7 80 %

Unit Tests Fur bereits erstellten Code werden Unit 10  46.5%
Tests geschrieben.

Review Code Am Ende der Iteration wird der in der Ilte 8 71.5%
tion entstandene Code uberpriuift.

Refactoring Erkenntnisse aus Review werden umges 8 38.5%
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14.1 Risikomanagement

RO1Zeitplan kann  Termine fur Besprechungen gemeinsames Ar-
generell nicht eil und gemeinsames Arbeiten beiten am Woche
gehalten werder werden eingehalten und je- ende

weils punktlich begonnen.

RO2Ausfall eines  Gesunde und vernunftige Le Reorganisation
Teammitglieds bensweise Team
durch Krank-
heit/Unfall

RO3Datenverlust au Daten werden auf Laptops Kopie einer aktu-
einem der Lap- und auf SVN-Server aktuell ellen Version wird
tops oder auf  gehalten. Es sollten bei Da- erstellt.
SVN-Server tenverlust nicht mehr als 2

Stunden Arbeit verloren geh
Der SVN-Server wird mittels
Backup gesichert.

RO4Aufbau der Ar- Gute Einarbeitung in Technc Hilfe von Patrick
chitektur bereite logien, intensiver Austausch Schuler beanspru
Schwierigkeiten im Team chen

RO5Mandantenfahic Auswirkungen auf das Syste Arbeiten am Wo-
keit komplexer erarbeiten / Ausfuhrung der chenende, um M&
als erwartet ode Use Cases unter Berucksict gel zu beheben ui
nicht alle Ein- gung der Mandantenfahigke Hilfe von Patrick
Usse aufdie  sowie Erweiterung Dokumel Schuler beanspru
Logik/Datenban tation um die speziellen Ablé chen
bericksichtigt fe

RO6Missverstandnis Anstandiger Umgang mitein Aussprache und
se und Streitig- ander, bei Fehler konstruktivn Entschuldigungen
keiten im Team Kritik Gben

70 4.9

60 1.8
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RO7Schwierigkei-  Termine frihzeitig planen ur Telefonischund 4 17 0.7
ten bei Termin- festlegen Uber E-Mail kom-
ndung fur Be- munizieren, Teanr
sprechungen mi mitglied reist zum
Betreuer Betreuer
RO8Anderungen der Use Cases werden mit dem gewiinschte An- 8 30 2.4
Anforderungen Auftraggeber besprochen ur derungen werden
durch den Auf- Missverstandnisse zu verme falls moglich in
traggeber den. einer spateren lte
ration umgesetzt.
Total 11.1
14 Iterationsplan Construction 2 88



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

15 Iterationsplan Transition

In dieser Iteration werden die letzten Probleme in der Applikation behoben sowie alle
Dokumente fertiggestellt. Das Ergebnis der Iteration ist die vollstandige Abgabe der
Arbeit.

Um eine genauere Planung fur die Iteration zu erhalten, wird in der folgenden Tabelle
Redundanz zum Zeitplan in Kauf genommen.

Regelmassig wiederkehrende Arbeitspakete wie z.B. Risikomanagement oder Besprechun-
gen werden in der folgenden Tabelle nicht extra aufgefuhrt.

Use Cases Fully-dressed Use Cases fiur Reportingt 3 100%
Import/Export

Klassendiagramme De nitive Version der Klassendiagramme 6 100 %

System Architecture Fertigstellung 21 100%

Document

Systemtests Durchfiihrung und Bereinigung 12 100 %

Unit Tests Erstellung von Unit Tests aller komplexe 24 100 %
Methoden

Bug xing Letzte Bug xing-Aktivitaten 31 100%

Review Code Letzte Uberprifungen des Codes 18 100 %

Refactoring Uberarbeitung des Codes aufgrund Revi 12 100 %

Bedienungsanleitung 4 100 %

Schlussprasentation Vorbereitung fir die Schlussprasentation 12 100 %
Schlussberichte Alle Dokumente fir die Abgabe erstellen 12.5 100 %
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Abgabe vorbereiten Dokumente ausdrucken und kontrolliere 12 100 %
und binden
15 Iterationsplan Transition 90
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15.1 Risikomanagement

RO1Zeitplan kann  Termine fur Besprechungen gemeinsames Ar-
generell nicht eil und gemeinsames Arbeiten beiten am Woche
gehalten werder werden eingehalten und je- ende

weils punktlich begonnen.

RO2Ausfall eines  Gesunde und vernunftige Le Reorganisation
Teammitglieds bensweise Team
durch Krank-
heit/Unfall

RO3Datenverlust au Daten werden auf Laptops Kopie einer aktu-
einem der Lap- und auf SVN-Server aktuell ellen Version wird
tops oder auf  gehalten. Es sollten bei Da- erstellt.
SVN-Server tenverlust nicht mehr als 2

Stunden Arbeit verloren geh
Der SVN-Server wird mittels
Backup gesichert.

RO4Aufbau der Ar- Gute Einarbeitung in Technc Hilfe von Patrick
chitektur bereite logien, intensiver Austausch Schuler beanspru
Schwierigkeiten im Team chen

RO5Mandantenfahic Auswirkungen auf das Syste Arbeiten am Wo-
keit komplexer erarbeiten / Ausfuhrung der chenende, um M&
als erwartet ode Use Cases unter Berucksict gel zu beheben ui
nicht alle Ein- gung der Mandantenfahigke Hilfe von Patrick
Usse aufdie  sowie Erweiterung Dokumel Schuler beanspru
Logik/Datenban tation um die speziellen Ablé chen
bericksichtigt fe

RO6Missverstandnis Anstandiger Umgang mitein Aussprache und
se und Streitig- ander, bei Fehler konstruktivn Entschuldigungen
keiten im Team Kritik Gben

1 50 05
1 20 0.2
0 2 00
0O 0 00
0O 0 00
0O 0 00
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RO7Schwierigkei-  Termine frihzeitig planen ur Telefonischund 0 0 0.0
ten bei Termin- festlegen Uber E-Mail kom-
ndung fur Be- munizieren, Teanr
sprechungen mi mitglied reist zum
Betreuer Betreuer
RO8Anderungen der Use Cases werden mit dem gewiinschte An- 0 0 0.0
Anforderungen Auftraggeber besprochen ur derungen werden
durch den Auf- Missverstandnisse zu verme falls moglich in
traggeber den. einer spateren lte
ration umgesetzt.
Total 0.7
15 Iterationsplan Transition 92
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16 Allgemeine Beschreibung

16.1 Produkt Perspektive

Die Applikation 'Flight Logging System' wird fur die Flugsportgruppe Zurcher Ober-
land entwickelt und als Bachelorarbeit an der HSR erstellt. Sie soll die Erfassung der
Startlisten von Segel ug-Bewegungen erleichtern und ein Reporting Uber die Daten er-
moglichen.

16.2 Produkt Funktionen

Die Startlisten sollen vom Flugdienstleiter elektronisch erfasst werden kdnnen. Dies ge-
schieht auf dem jeweiligen Flugplatz. Dafir sollen die Stammdaten vorher erfasst und
standig aktuell gehalten werden kénnen. Auswertungen fir Buchhaltung, Piloten und
BAZL sollen darauf folgend auch an einem anderen Ort vorgenommen werden kdnnen.
Die Architektur muss deshalb eine ortliche Flexibilitat bieten.

Folgend sind die Hauptaufgaben zusammengefasst:

. Verwalten der Stammdaten
. Erfassen der Start- und Landebewegungen von Segel tigen
. Implementierung von diversen Schnittstellen

Der Anwender wird Ubers Internet Zugriff auf die Anwendung erhalten, indem er einen
Login erhalt und sich damit authenti zieren und autorisieren kann.

16.3 Benutzer Charakteristik

Die Benutzer dieser Applikation werden keine Informatik-Experten sein weshalb die
Applikation méglichst benutzerfreundlich sein soll. Hohe Prioritét hat ein selbsterklarendes
User Interface, damit ein neuer Benutzer sich mdglichst schnell alleine zurecht nden
kann.

Eine mdoglichst schnelle Erfassung der Daten ist wichtig, wird aber dem selbsterkla-
renden Charakter der Applikation untergeordnet. Um Fehler zu vermeiden, werden die

95



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Daten validiert und es wird auf eine mdglichst verstandliche Fehlerbehandlung geach-
tet.

16.4 Einschrankungen

Da die Projektdauer sich auf die 17 Wochen entsprechend der Dauer der Bachelorarbeit
beschrankt, werden nicht sdmtliche mdglichen Funktionalitdten gemass Aufgabenstellung
umgesetzt werden konnen. Darunter fallen mit Sicherheit die Anbindung an FLARM
sowie Mappings zu Rechnungssystemen.

Die Anwendung wird nicht auf Parallelbetrieb in Bezug auf Datenbank-Aktualisierungen
ausgerichtet. Bei Uberschneidung von Transaktionen werden die zuletzt gespeicherten
Daten in der Datenbank erfasst sein. Die Wahrscheinlichkeit, dass solche Falle eintreten, ist
aus dem Ablauf der Prozesse sehr klein. Sollte die Anwendung im Grossen eingesetzt wer-
den und dadurch sehr viele Mandanten enthalten, sollte diese Funktionalitat Uberarbeitet
werden.

16.5 Annahmen

. Es steht immer eine zuverlassige Internetverbindung zur Verfligung.

16.6 Abhangigkeiten

Die ortliche Unabhangigkeit, wodurch die Applikation an verschiedenen Orten verwendet
werden kann, setzt voraus, dass auf dem benutzten Gerét eine Verbindung zum Internet
erstellt werden kann.

Weiter muss der Browser des Anwenders Silverlight-Anwendungen ausfihren kénnen.
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17 Spezi sche Anforderungen

17.1 Qualitatsmerkmale

17.1.1 Funktionalitat
17.1.1.1 Richtigkeit

Die Datenbank fir die Verwaltung der Daten soll zu jeder Zeit einen konsistenten Zustand
haben und entsprechend der Eingabe von den Benutzern richtig sein. Die Anzeige der
Daten im User Interface soll nach einem Neuladen ebenfalls dem Inhalt der Datenbank
entsprechen.

17.1.2 Benutzbarkeit
17.1.2.1 Verstandlichkeit

Die Benutzerober &che soll fur eine mit der Segel ug-Materie vertrauten Person leicht zu
verstehen sein. Die Fehlermeldungen sollen ebenfalls leicht verstandlich sein.

17.1.2.2 Erlernbarkeit

Das Erfassen der Stammdaten und die Aktualisierung der Startliste sollten grundsétzlich
ohne weitere Schulung oder Unterlagen fir jemanden, der weiss, welche Daten zu erfassen
sind, benutzbar sein. Spezielle Aufgaben wie Reports erstellen oder Import/Export von
Daten sollen mittels einer Anleitung ausgefihrt werden kénnen.

17.1.2.3 Bedienbarkeit

Die Anwendung soll intuitiv bedienbar sein. Sie soll in erster Linie mit der Maus bedient
werden kdnnen und das Springen zwischen den Eingabefeldern mit Tabulatoren unterstit-
zen. Die komplette Bedienbarkeit nur mit der Tastatur wird nicht priorisiert.
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17.1.3 Zuverlassigkeit
17.1.3.1 Fehlertoleranz

Das System soll bei falscher Eingabe verstandliche Rickmeldung an den Benutzer liefern
und danach wieder bereit fir eine weitere Eingabe sein.

Die Fehlertoleranz gegentiber Netzwerkproblemen kann nicht beein usst werden und ent-
spricht deshalb der Fehlertoleranz des darunter liegenden Transport-Protokolls.

17.1.3.2 Netzwerk

Die Zuverlassigkeit des Netzwerks muss der Zuverlassigkeit der Netzwerkverbindungen
und der TCP/IP-Kommunikation entsprechen. Die Kommunikation zwischen Client und
Server wird nicht verschlisselt erfolgen.

17.1.4 Wartbarkeit & Erweiterbarkeit
17.1.4.1 Schichten-Architektur

Eine klare Schichten-Architektur soll die Wartbarkeit und die Erweiterbarkeit einfach ge-
stalten. FUr eine mogliche Erweiterung um ein GUI fur PDA oder Smartphones, sowie fir
serverseitige REST-Services wird dadurch die Grundlage geboten.

17.1.4.2 Modularitat

Mittels einem modularen Aufbau der Software soll die Erweiterung um Schnittstellen oder
weiteren Funktionalitaten sichergestellt werden.

17.2 Leistung

Die Erfassung eines Startes soll innerhalb einer Minute ausgefiihrt werden kénnen, unter
der Voraussetzung, dass der Server aktiv ist und die Netzwerkverbindung keinen Engpass
darstellt.
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17.3 Schnittstellen

In diesem Kapitel werden die Schnittstellen aufgefihrt, die zur Aussenwelt bestehen.

17.3.1 Benutzer-Schnittstelle

Diese Schnittstelle erlaubt die Erfassung und Verwaltung von Daten wie Stammdaten
und Startlisten. Sie wird mittels einem gra schen User Interface implementiert, welches
in einem Webbrowser dargestellt wird. Dafir wird Silverlight 5 und die GUI-Library
Infragistics verwendet.

17.3.2 Hardware-Schnittstelle

Die Applikation wird auf den Frameworks von .NET aufbauen und keinen direkten Zugriff
auf die Hardware bendtigen.

17.3.3 Software-Schnittstelle

Der Client besitzt eine Schnittstelle zum Webbrowser, in dem er gestartet wird. Der
Webbrowser muss das Silverlight-Plugin installiert haben.

Es wird eine Schnittstelle zum Buchhaltungssystem benétigt, damit Verdnderungen der
Mitglieder-Daten vom FLS an die Buchhaltung weitergeleitet werden kénnen. Anderungen

von Daten im Buchhaltungssystem, die im FLS ebenfalls erfasst sind, miissen voraussicht-
lich manuell aktualisiert werden, da solche Anderungen weniger hau g sind.

17.3.4 Datenbank-Schnittstelle

Eine Schnittstelle zu einem MS SQL Server 2008 R2 muss erstellt werden, welcher die
Daten der Applikation speichert.

17.3.5 Kommunikations-Schnittstelle

Die Kommunikation zwischen Clients und Server muss tber eine zuverlassige Kommunikations-
Schnittstelle erfolgen. Das .NET-WCF-Framework bietet eine Webservice-Schnittstelle,
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die fur solche Anwendungen gedacht ist.

17.4 Lizenzanforderungen

Fur die Entwicklung von FLS werden folgende Lizenzen bendtigt:

. Infragistics GUI Library (es wurde eine Trial-Version verwendet)
. Visual Studio 2010 (von der HSR bereitgestellt)

. Entreprise Architect (von der HSR bereitgestellt)

. Resharper (von der HSR bereitgestellt)

17.5 Verwendete Standards

. Silverlight 5 mit Infragistics GUI Library
. .NET Framework 4.0

. MS SQL-Server 2008 R2

. Entity Framework 4.1

17 Spezi sche Anforderungen
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18 Use Cases

18.1 Use Case Diagram

Abbildung 18.1: Use Case Diagram
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Flugdienstleiter Ist auf dem Flugplatz und erfasst die Starts, meistens wahrend eines
ganzen Tages.

Sekretariat Verwaltet die Stammdaten und macht die Buchhaltung eines Vereins.
Pilot Fuhrt einen Flug mit einem Segel ugzeug aus.

Segel ug- Erstellt und verwaltet die Mandanten.

Verband

Materialwart ~ Wartet die Flugzeuge.

BAZL Will eine monatliche Statistik Gber die Flugbewegungen in einem
vorde nierten Excel-Formular.

Pilot Mdochte eine Liste seiner ausgefiihrten Flige wahrend des Tages, falls
solche stattgefunden haben.

Buchhaltung  Mochte eine monatliche Aufstellung fur die Verrechnung der Fliige an
die Piloten.

18.2 Aktoren & Stakeholders

18.3 Use Case brief

Die Use Cases sind priorisiert, wobei Prioritat 4 als optionales Feature eingestuft wird und
nur bei gutem Projektverlauf umgesetzt wird.

Voraussetzung: Bei jedem Use Case loggt sich der Aktor zuerst im System ein und hat die
notwendigen Berechtigungen.
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UCO01: Mandant ver-
walten

UCO02: Person verwi
ten

UCO03: Benutzer ver
walten

UCO04: Flugzeug ver
walten

UCO5: Flugplatz ver
walten

UCO06: Startliste und
Flige verwalten

UCO07: Flug-
Summary BAZL

UCO8: Startlisten-
Summary Buchhal-
tung

UCO09: Flug-Report
fur Piloten

UC10: Synchronisie
rung Adressdaten

UC11: War-
tung/Stérung verwal
ten

UC1z:
Wartung/Stérung-
Report erstellen

UC13: Import/Expor
der Flugplatze im
CUP-Format

Der Segel ug-Verband erstellt einen neuen Mandanten,
andert die Daten eines Mandanten oder l6scht einen.

Das Sekretariat erfasst eine neue Person. Weiter kann
das Sekretariat Daten der Person andern oder léschen.

Das Sekretariat oder der Segel ug-Verband erfasst einen
neuen Benutzer und de niert dessen Berechtigungen

im System. Weiter kdnnen die Daten des Benutzers
geéndert oder geldscht werden.

Das Sekretariat erfasst ein neues Flugzeug, andert die
Daten eines Flugzeuges oder loscht eines.

Das Sekretariat erfasst einen neuen Flugplatz, &ndert die
Daten eines Flugplatzes oder l6scht einen.

Der Flugdienstleiter erfasst Fllge, startet und landet
diese.

Das System erstellt automatisch den monatlichen Re-
port fur das BAZL und sendet diesen an den Club. Das
Sekretariat erstellt jederzeit einen Report flir das BAZL.

Das System erstellt automatisch das Startlisten-
Summary und sendet dieses an den Club. Das Sekre-
tariat erstellt jederzeit ein Startlisten-Summary tber
einen frei gewahlten Zeitraum.

Taglich werden automatisch Reports fur die Piloten
generiert und per E-Mail verschickt. Der Pilot kann je-
derzeit einen Report tber einen frei gewéhlen Zeitraum
erstellen.

Das Sekretariat erstellt eine Datei mittels eines Reports,
welcher in das Buchhaltungssystem importiert werden
kann, damit die Daten des Buchhaltungssystems aktuali-
siert werden.

Der Flugdienstleiter erfasst eine neue Wartung/Stérung,
andert eine oder loscht eine.

Der Materialwart erstellt einen Report der erfassten
Wartungen/Stdrungen Uber einen gewissen Zeitraum
oder flr ein Segel ugzeug.

Der Segel ug-Verband importiert das CUP-File von See
You, um die Flugplatze im FLS zu aktualisieren. Export
der aktuell im FLS erfassten Flugplatze ist fur jeden
Benutzer mdglich.
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18.4 Use Case fully dressed

18.4.1 UCO01: Mandant verwalten

Primérakteur Segel ug-Verband
Stakeholder und InteresSegel ug-Verband:
senten . Will eine Ubersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmdglichkeit des Mandanten.
Sekretariat:
. Will seinem Verein einen eigenen Mandanten zugeteilt
bekommen.

Vorbedingungen
. Der Segel ug-Verband ist identi ziert und authenti -
ziert und hat Verwaltungsrechte auf den zu bearbeiten-
den Mandanten.

Nachbedingungen Der Verein hat einen eigenen Mandanten und das Sekretariat
dieses Vereins hat die Verwaltungsrechte fir diesen Mandan-
ten.

Standardablauf
1.  Ein neuer Verein mochte die Applikation benutzen.

N

Der Segel ug-Verband startet die Mandantenerfassung.
3.  Der Segel ug-Verband gibt den Namen, die Adresse
und die Kontaktdaten des Vereins ins System ein.

Der Segel ug-Verband speichert den Mandanten.

Der Segel ug-Verband erfasst einen neuen Benutzer fur
diesen Mandant: UCO3 Benutzer verwalten.

ok
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Erweiterte oder alternati
Ablaufe 3a. Esistbereits ein Verein mit diesem Namen im System
erfasst.
1. Das System signalisiert einen Fehler.
2. Der Segel ug-Verband klart ab, ob dieser Verein
bereits einen Mandanten besitzt.
2a. Der Verein besitzt bereits einen Mandanten.
1. Der Segel ug-Verband bricht die Transakti-
on ab.
2b. Der Segel ug-Verband hat einen falschen Na-
men eingegeben.
1. Der Segel ug-Verband gibt den korrekten
Namen ein.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden Uber Tastatur und Maus eingege-
Datenvariationen ben.

Hau gkeit des Auftretensselten
Offene Fragen Keine

18.4.2 UCO02 Person verwalten

Primarakteur Sekretariat
Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will eine Ubersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmadglichkeit.
Pilot:

. Will vom Sekretariat im System erfasst werden.

Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.

Nachbedingungen Pilot ist im System erfasst.
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Standardablauf

N

Erweiterte oder alternati

Ablaufe 3a.

4a.

Sa.

5b.

Ein Pilot tritt dem Verein bei. Aus diesem Grund méch-
te ihn das Sekretariat im System erfassen.

Das Sekretariat startet die Personenverwaltung.

Das Sekretariat gibt Vorname und Nachname ein und
wahlt das Land aus.

Das Sekretariat wahlt aus, ob der Pilot ein Motor ie-
gerpilot, ein Schlepppilot und/oder ein Segel uglehrer
ist.

Das Sekretariat speichert die bisher eingegebenen Da-
ten.

Das Sekretariat mochte zusatzlich eine oder mehre-
re der folgenden Informationen erfassen: Mitglieder-
nummer, zweiter Vorname, Arbeitsort, Adresse, Zip,
Ort, Region, Telefonnummern, Faxnummer, E-Mail-
Adresse, Geburtsdatum.
1. Das Sekretariat gibt die gewiinschten Informationen
ein.
la. Es wurde ein ungiltiges Geburtsdatum eingege-
ben
1. Das System signalisiert einen Fehler.
2. Das Sekretariat gibt das korrekte Geburtsda-
tum ein.
Der Pilot ist ein Segel uglehrer.
1. Das Sekretariat gibt die Segel ieger-Instruktor-
Nummer des Piloten ein.
Das Sekretariat hat nicht alle im Standardablauf er-
wéhnten Informationen eingegeben.
1. Das System signalisiert einen Fehler.
2. Das Sekretariat erfasst die fehlenden Daten.
Es soll fir den Piloten ein Benutzer angelegt werden.
1. Das Sekretariat fuhrt den Use Case UC03 Benutzer
verwalten durch, um fir den Piloten einen Benutzer
zu erstellen.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden Uber Tastatur und Maus eingege-

Datenvariationen ben.

Hau gkeit des Auftretensregelmassig

Offene Fragen Keine

18 Use Cases

106



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

18.4.3 UCO03 Benutzer verwalten

Priméarakteur Sekretariat
Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will eine Ubersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmaglichkeit.
Pilot:

. Will einen Benutzer erhalten, um sich mit diesem ins
System einloggen zu kénnen.

Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf dem zu bearbeitenden Mandanten.

Nachbedingungen Der Benutzer ist im System erfasst.
Standardablauf

=

Das Sekretariat startet die Benutzerverwaltung.

2. Das Sekretariat erfasst den gewilinschten Benutzerna-
men.

3. Das Sekretariat erfasst eine E-Mail-Adresse, an die

Benachrichtigungen fur den Benutzer geschickt werden

koénnen.

Das Sekretariat speichert den Benutzer.

Das System schickt ein generiertes Passwort und den

Username an die vorher eingegebene E-Mail Adresse.

6. Der Pilot meldet sich mit dem mit den erhaltenen Log-

indaten am System an um diese zu Uberprifen.

ok
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Erweiterte oder alternati
Ablaufe 2a. Der Benutzername wird bereits im System verwendet.
1. Das System signalisiert einen Fehler.
2. Das Sekretariat gibt einen neuen Benutzernamen
ein.
3a. Der Benutzer wird fur eine im System angelegte Person
erfasst und es soll eine bereits fir diese Person erfasste
E-Mail Adresse verwendet werden.
1. Das System prasentiert dem Sekretariat die erfassten
E-Mail Adressen
2. Das Sekretariat wahlt die E-Mail Adresse aus.
3b. Der Benutzer wird fir keine bereits im System angeleg-
te Person erfasst, oder es soll keine der bisher erfassten
E-Mail Adressen dieser Person verwendet werden.
1. Das Sekretariat gibt die gewiinschte E-Mail Adresse
ins System ein.
6a. Der Pilot hat falsche Logindaten eingegeben.
1. Das System signalisiert einen Fehler.
2. Der Pilot gibt die richtigen Logindaten ein.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden tber Tastatur und Maus eingege-
Datenvariationen ben.

Hau gkeit des AuftretensEinmal pro gewiinschten Benutzer

Offene Fragen Keine

18.4.4 UCO04 Flugzeug verwalten

Primarakteur Sekretariat

Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will eine Ubersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmadglichkeit.
. Will dass ein neues Flugzeug im System zur Verfiigung
steht.

Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.

Nachbedingungen Ein neues Flugzeug ist im System erfasst.
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Standardablauf

N

Erweiterte oder alternati

Ablaufe 3a.

3b.

3c.

4a.

4Db.

Sa.

Es wurde ein neues Flugzeug gekauft. Das Sekretariat
mochte dieses im System erfassen.

Das Sekretariat startet die Flugzeugerfassung.

Das Sekretariat gibt den Namen das Flugzeugmodels,
die Immatrikulation, die Anzahl Platze und die Flarm-
Id ein.

Das Sekretariat teilt dem Flugzeug die Zugehdarigkeit
Zu.

Das Sekretariat speichert die erfassten Daten ab.

Das Sekretariat mochte zusatzlich ein Wettbewerbs-

Zeichen, den Daec-Index oder einen Kommentar einge-

ben.

1. Das Sekretariat gibt die entsprechende Information
ein.

Das Flugzeug kann nur geschleppt werden.

1. Das Sekretariat markiert das Flugzeug als ‘'muss
geschleppt werden'.

Das Flugzeug ist ein Schlepp ugzeug.

1. Das Sekretariat markiert das Flugzeug als 'Schlepp-
ugzeug'.

Das Flugzeug ist ein eigenes Flugzeug.

1. Das Sekretariat de niert den Club, dem das Flug-
zeug gehort.

Das Flugzeug ist kein eigenes Flugzeug.

1. Das Sekretariat de niert die Person, der das Flug-
zeug gehort.

Das Sekretariat hat nicht alle im Standardablauf er-

wahnten Informationen eingegeben.

1. Das System signalisiert einen Fehler.

2. Das Sekretariat erfasst die fehlenden Daten.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden Uber Tastatur und Maus eingege-

Datenvariationen ben.

Hau gkeit des Auftretensselten

Offene Fragen Keine
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18.4.5 UCO05 Flugplatz verwalten

Priméarakteur Sekretariat
Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will eine tibersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmadglichkeit.
Pilot:
. Will dass der Flugplatz von dem er startet im System
erfasst ist.
Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und besitzt
die Verwaltungsrechte fur den eigenen Verein.
Nachbedingungen Der Flugplatz ist im System erfasst.
Standardablauf
1. Das Sekretariat startet die Ortserfassung

2.  Das Sekretariat gibt den Namen des Ortes ein, wahlt
das Land aus in dem er sich be ndet und wahlt den Typ
des Ortes aus.

3. Das Sekretariat speichert den Ort.

Erweiterte oder alternati
Ablaufe 2a. Es sind Informationen Gber Kurzname, Icao-Code,
Langengrad, Breitengrad, Hohe, Pistenrichtung, Pis-
tenlange, Flughafenfrequenz und/oder Beschreibung
vorhanden.
1. Das Sekretariat gibt die Informationen ins System
ein.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden Uber Tastatur und Maus eingege-
Datenvariationen ben.

Hau gkeit des AuftretensEinmal pro benutzten Lande/Start-Ort
Offene Fragen Keine

18 Use Cases 110



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

18.4.6 UCO06 Startliste und Fliige verwalten

Primarakteur

Flugdienstleiter

Stakeholder und InteresFlugdienstleiter:

senten

Vorbedingungen

Nachbedingungen
Standardablauf

. Will eine tibersichtliche und schnelle Eingabe und Bear-
beitungsmadglichkeit.

. Will die Starts und Landungen der Segel tige erfassen.

Pilot:

. Will dass seine ausgefihrten Flige im System erfasst
werden, damit sie im taglichen Report erscheinen.

Buchhaltung:

. Will dass alle Flige im System erfasst sind, damit sie
im monatlichen Auszug erscheinen.

BAZL:

. Will dass alle Fliige im System erfasst sind, damit sie in
der monatlichen Statistik erscheinen.

Der Flugdienstleiter ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.

Ein neuer Flug ist im System erfasst.

1. Ein Pilot méchte einen Segel ug starten und positio-
niert einen Segel ieger auf der Startbahn.

Der Flugdienstleiter wahlt das verwendete Flugzeug,
den Pilot, die Startart und die Flugart aus.

Der Segel ieger startet.

Der Flugdienstleiter erfasst die Startzeit.

Der Segel ieger landet.

Der Flugdienstleiter erfasst die Landezeit.

N

oohAw
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Erweiterte oder alternati
Ablaufe la. Der Segel ieger muss geschleppt werden.

1. Ein weiterer Pilot positioniert einen Schlepper auf
der Startbahn.

2. Es wird der Use Case 'UCO06 Startliste und Flige
verwalten' ausgefuhrt um den Schlepp ieger zu
erfassen.

1b. Der Segel ieger startet mittels Windenstart.

1. Der Pilot hackt das Windenseil im Flugzeug ein.

2a. Esistein Passagier- oder Lehr ug.

1. Der Flugdienstleiter erfasst den Namen des Passa-
giers oder des Instruktors.

3a. Der Segel ieger wurde geschleppt.

1. Das Schlepp ugzeug landet wieder.

2. Der Flugdienstleiter erfasst die Motorlaufzeit und
die Landezeit des Schleppers.

3-5a. Der Flugdienstleiter muss vor der Landung des Segel-
iegers einen anderen Flug erfassen.

1. Der Flugdienstleiter speichert die bisherigen Einga-
ben und startet eine neue Flugerfassung.

6b. Der Flugdienstleiter hat diesen Flug nicht mehr offen.

1. Der Flugdienstleiter 6ffnet den gespeicherten Flug.

6¢c. Der Flieger muss vorher zwischenlanden.

1. Der Pilot notiert sich die Start- und Landezeiten bei
der Zwischenlandung.

2. Der Pilot Iasst sich von einem Schlepp ugzeug eines
anderen Vereins wieder in die Luft ziehen.

3. Der Pilot landet auf dem eigenen Flugplatz.

4. Der Pilot teilt dem Flugdienstleiter mit, dass er zwi-
schengelandet ist.

5. Der Flugdienstleiter erfasst die Landezeit und den
Landeort der Zwischenlandung und schliesst den
Flug ab.

6. Der Flugdienstleiter erfasst einen neuen Flug mit der
Startzeit und dem Ort der Zwischenlandung und der
Landezeit und dem Landeort am eigenen Flugplatz.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden tber Tastatur und Maus eingege-
Datenvariationen ben.

Hau gkeit des AuftretensHau g: Fir jedem Flug

Offene Fragen Keine
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18.4.7 UCO07 Flug-Summary BAZL

Primarakteur System

Stakeholder und InteresSekretariat:

senten . Will monatlich eine Zusammenfassung tber alle Flige

erhalten.

Vorbedingungen Das Sekretariat hat einen Benutzer und dieser hat die Verwal-
tungsrechte Uber den Mandaten.

Nachbedingungen Das Sekretariat hat einen Report erhalten.

Standardablauf
1.  Der erste Tag eines Monats wurde erreicht.

2. Das System generiert einen Zusammenfassung uber alle
Flige des letzen Monats. Dabei wird angegeben, wie
viele Flugzeugschleppstarts, Windenstarts, Eigenstarts
und Total Starts an der Homebase des Vereins gemacht
wurden und wie viele Landungen es gegeben hat.

3. Das System schickt den Report an das Sekretariat

Erweiterte oder alternati
Ablaufe la. Jederzeit
1. Das Sekretariat mochte manuell einen Flug-
Summary BAZL erstellen
1. Das Sekretariat loggt sich im FLS ein.
2. Das Sekretariat startet die Report-Generierung.
3. Das Sekretariat wahlt den gewiinschten Monat
und den Report Flug-Summary aus.
4. Das Sekretariat 6ffnet den Report.

Spezielle Anforderunger-

Liste der Technik und Der Report wird per E-Mail verschickt.
Datenvariationen

Hau gkeit des Auftretens-
Offene Fragen Keine
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18.4.8 UCO08 Startlisten-Summary Buchhaltung

Primarakteur System

Stakeholder und InteresSekretariat:

senten . Will monatlich eine Zusammenfassung tber alle Flige
erhalten.

Vorbedingungen Das Sekretariat hat einen Benutzer und dieser hat die Verwal-

tungsrechte Uber den Mandaten.
Nachbedingungen Das Sekretariat hat den Report erhalten.

Standardablauf

1.  Der erste Tag eines Monats wurde erreicht.

2. Das System generiert einen Report Uber alle Fliige des
letzten Monats. Der Report ist unterteilt nach Personen.
Fur jeden Flug wird der Flugtyp mit Anzahl Flugminu-
ten und allenfalls der Schlepp ug mit den Schleppmi-
nuten aufgefihrt. Ebenfalls aufgefuhrt ist, ob die Lan-
dung/Start am Heim ughafen oder Auswarts erfolgte.
Zusatzlich wird am Ende des Raports eine Zusammen-
fassung Uber alle Landungen/Starts von Auswartigen
Vereinen aufgefuhrt.

3.  Das System schickt den Report an das Sekretariat.

Erweiterte oder alternatiKeine
Ablaufe la. Jederzeit
1. Das Sekretariat mdchte manuell ein Startlisten-
Summary erstellen
1. Das Sekretariat loggt sich im FLS ein.
2. Das Sekretariat startet die Report-Generierung.
3. Das Sekretariat wahlt den gewiinschten Monat
und den Report Startlisten-Summary aus.
4. Das Sekretariat 6ffnet den Report.

Spezielle Anforderunger-

Liste der Technik und Der Report wird per E-Mail verschickt.
Datenvariationen

Hau gkeit des AuftretensEinmal pro Monat

Offene Fragen Keine
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18.4.9 UCO09 Flug-Report fur Piloten

Primarakteur System

Stakeholder und InteresPilot:

senten . Will am Abend eines Tages, an dem er einen Flug
durchgefihrt hat, einen Report erhalten um diese Da-
ten in sein Flugbuch einzutragen.

Vorbedingungen Der Pilot ist als Person im System erfasst.
Nachbedingungen Der Pilot hat einen Report erhalten.

Standardablauf

Es ist 23 Uhr.

2.  Das System erstellt fir einen Piloten, der an diesem Tag
ge ogen ist, einen Flugreport. Dieser enthalt den Flug-
typ, die Anzahl Flugminuten, allenfalls die Schleppmi-
nuten und ob die Landung/Start am Heim ughafen oder
Auswatrts erfolgte.

3.  Der Flugreport wird an den Piloten geschickt.

Der Schritt 2 und 3 wird fur jeden Piloten wiederholt, der an

diesem Tag ge ogen ist.

=

115



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Erweiterte oder alternati
Ablaufe la. 1. Jederzeit
1. Der Pilot mochte manuell einen Flug-Report
erstellen.
Der Pilot loggt sich im FLS ein.
Der Pilot startet die Report-Generierung.
Der Pilot wahlit eine Person aus.
Der Pilot wéahlt das ,Report von* und das ,bis*-
Datum aus.
6. Der Pilot 6ffnet den Report.
3a. Im System ist als bevorzugte E-Mail Adresse die priva-
te E-Mail Adresse erfasst.
1. Das Mail wird an die private E-Mail Adresse ge-
schickt.
la. Es st keine private E-Mail Adresse erfasst
1. Es wird keine E-Mail verschickt.
3b. Im System ist als bevorzugte E-Mail Adresse die ge-
schéftliche E-Mail Adresse erfasst.
1. Das Mail wird an die Geschafts- E.Mail Adresse
geschickt.
la. Es st keine private E-Mail Adresse erfasst
1. Es wird keine E-Mail verschickt.

ol g e e

Spezielle Anforderunger-

Liste der Technik und Der Report wird per E-Mail verschickt.
Datenvariationen

Hau gkeit des AuftretensEinmal pro Flugtag
Offene Fragen

18.4.10 UC10 Synchronisierung Adressdaten

Priméarakteur Sekretariat

Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will die Adressdaten vom eigenen Verein im Buchhal-
tungssystem aktualisiert haben.

Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.

Nachbedingungen Das Sekretariat besitzt eine Au istung der im FLS geanderten
Adressdaten seit der letzten Adresssynchronisation.
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Standardablauf

Erweiterte oder alternati

Ablaufe 3a.

3b.

Das Sekretariat 6ffnet die Ansicht fur den Adress-
Export.

Das Sekretariat wahlt aus, wohin die Daten lokal auf
seinem Rechner gespeichert werden soll.

Das Sekretariat bestimmt, dass nur Adressdaten mit
Anderungen seit der letzten Adress-Synchronisation
geliefert werden sollen.

Das System generiert die Daten gemass Vorgaben und
speichert sie auf dem Rechner des Benutzers ab.

Das Sekretariat holt die Daten an der vorher bestimm-
ten Stelle ab und verwendet diese fur die Aktualisie-
rung des Buchhaltungssytems.

Das Sekretariat setzt das Datum der letzten Adress-
Synchronisation um einen Monat zuriick, da die zu
jenem Zeitpunkt exportierten Daten nicht verarbeitet
wurden.

Das Sekretariat bestimmt, dass alle Adressen exportiert
werden, die flr den eigenen Verein existieren.

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Samtliche Angaben werden Uber Tastatur und Maus eingege-

Datenvariationen ben.

Hau gkeit des Auftretensmonatlich

Offene Fragen Keine

18.4.11 UC13 Import/Export der Flugplatze im CUP-Format

18.4.11.1 Import der Flugplatze im CUP-Format

Priméarakteur Sekretariat

Stakeholder und InteresSekretariat:

senten . Will die Flugplatze / Standorte im FLS gep egt bzw.
aktualisiert haben.
Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat

Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.
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Nachbedingungen Die Flugplatze / Standorte im FLS sind aktualisiert.

Standardablauf

1. Das Sekretariat 6ffnet die Ansicht fur Import Flugplatze
/ Standorte.

2. Das Sekretariat wahlt aus, woher die Daten importiert
werden sollen.

3. Das System verarbeitet die ausgewdahlten Daten und
zeigt an, welche Daten zum Import ausgewéahlt werden
kénnen.

4. Das Sekretariat wahlt aus, welche Flugplatze / Standor-
te importiert werden sollen.

5. Das System verarbeitet die ausgewdahlten Flugplatze /
Standorte und zeigt diese in den existierenden Flugplat-
ze / Standorte zusatzlich an.

Erweiterte oder alternatiKeine
Ablaufe

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Keine
Datenvariationen

Hau gkeit des AuftretensBei Neuinstallation, Aktualisierung der Flugplatze / Standorte

Offene Fragen Keine

18.4.11.2 Export der Flugplatze im CUP-Format

Priméarakteur Sekretariat

Stakeholder und InteresSekretariat:
senten . Will eine Datei erhalten, die die selektierten Flugplatze
im Cup-Format enthélt.

Vorbedingungen Das Sekretariat ist identi ziert und authenti ziert und hat
Verwaltungsrechte auf den zu bearbeitenden Mandanten.

Nachbedingungen Es existiert eine Datei auf dem Rechner des Sekretariat, die
die selektierten Daten im Cup-Format enthalten.
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Standardablauf
1. Das Sekretariat 6ffnet die Ansicht fir Export Flugplatze
/ Standorte.
2. Das Sekretariat wahlt aus, wohin die Daten exportiert
werden sollen und de niert eine Selektion.
3. Das System verarbeitet die ausgewéahlten Daten und
speichert sie auf dem Rechner des Sekretariats ab.

Erweiterte oder alternatiKeine
Ablaufe

Spezielle AnforderungerKeine

Liste der Technik und Keine
Datenvariationen

Hau gkeit des AuftretensBei Wettbewerben, um Standorte ins Flarm zu importieren

Offene Fragen Keine

18.5 Spezielle Ablaufe und Sub-Use Case

18.5.1 Einloggen

1. Der Benutzer méchte sich einloggen.

la. Der Benutzer verfligt bereits Gber einen Login.
1. Der Benutzer gibt seinen Benutzernamen und sein Passwort ein.
la. Der Benutzername und das Passwort sind korrekt.
la. Der Account ist aktiv.

1. Der Benutzer wird eingeloggt und auf die Willkommensseite
weitergeleitet.
2. Der FailedLoginCount des Accounts wird auf O gesetzt.

1b. Der Account ist gesperrt.

1. Es erscheint die Meldung: 'Ihr Benutzerkonto wurde gesperrt, da
zu viele Login-Versuche fehlgeschlagen sind. Bitte wenden Sie
sich an den Systemadministrator ihres Vereins.'

1c. Der Account ist deaktiviert.

1. Es erscheint die Meldung: 'lhr Benutzerkonto wurde deaktiviert.
Bitte wenden Sie sich an den Systemadministrator ihres Vereins.'

1d. Der Account wurde gel6scht.

1. Es erscheint die Meldung: 'lhr Benutzerkonto existiert nicht
mehr.
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le. Der Account ist noch nicht aktiv.

1. Des erscheint die Meldung: 'lhr Benutzerkonto muss aktiviert
werden. Bitte wenden Sie sich an den Systemadministrator ihres
Vereins.'

1b. Der Benutzername ist korrekt, das Passwort aber falsch.
la. Der FailedLoginCount des Accounts ist kleiner als 10.

1. Es erscheint die Meldung: 'Login fehlgeschlagen! Bitte Uberpri-
fen Sie Ihren Benutzername und Ihr Passwort.’

2. Der FailedLoginCount wird um 1 erhoht.

3. Der Benutzer gibt nochmals seine Logindaten ein.

1b. Der FailedLoginCount des Accounts ist grésser als 10.

1. Es erscheint die Meldung: 'lhr Benutzerkonto wurde gesperrt, da
zu viele Login-Versuche fehlgeschlagen sind. Bitte wenden Sie sich
an den Systemadministrator ihres Vereins.'

1c. Der Benutzername ist nicht korrekt.

1. Es erscheint die Meldung: 'Login fehlgeschlagen! Bitte Uberprifen

Sie Ihren Benutzername und lhr Passwort.
2a. Der Benutzer verflgt Uber keinen Login.
1. Das Sekretariat fiihrt den UC03 Benutzer verwalten aus.

18.5.2 Flugart erfassen

1. Der Benutzer gibt den Flugartnamen ins System ein und wahlt aus, ob fir diese Art ein
Fluglehrer bendtigt wird und ob es ein Passagier ug ist.
2a. Esist ein Flugcode vorhanden
1. Der Benutzer erfasst den Flugcode.
2. Der Benutzer speichert den neuen Typ.
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19 Domain-Modell

19.1 Strukturdiagramm

Abbildung 19.1: Domain Model
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19.2 Konzeptbeschreibung

Beschreibung  Adressen der Personen. Diese kdnnen zum Beispiel Wohnadressen,
oder Lieferadressen sein.

Attribute

Beziehungen
. Address hat eine Referenz auf Person, welche de niert zu wel-
cher Person die Adresse gehort.
. Address hat eine Referenz auf Country, welche de niert in wel-
chem Land diese Adresse ist.

Beschreibung  Flugzeuge die fur die Fliige benutzt werden.

Attribute
. Immatrikulation: Eindeutige ldenti zierung eines Flugzeuges
weltweit.
. Model: Das Model des Fliegers.

Beziehungen
. Jedes Flugzeug hat einen Eigentimer (Club oder Person).
. Aircraft hat eine Beziehung zu Flight, da der Flug mit einem
Flugzeug ge ogen wird.
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Beschreibung

Attribute

Beziehungen

Ein Club widerspiegelt einen Segel ugverein.

Name: Der Name des Vereins.

DefaultFlightType: Die Voreinstellung fur den Flugtyp, wenn ein
neuer Flug erstellt wird.

DefaultStartType: Die Voreinstellung fur den Starttyp, wenn ein
neuer Flug erstellt wird.

Club hat eine Beziehung zu PersonCatergoryPeriod, da ein Club
mit mehreren Personen, die nicht Clubmitglieder sein missen,
interagiert.

Club hat eine Beziehung zu PersonMemberStatus, da ein Club
mehrere Mitglieder oder ehemalige Mitglieder mit unterschied-
lichen Status hat. Der Status eines Mitgliedes kann sich Uber die
Zeit andern.

Ein Flug(Flight) gehort zu einem Club, da der Flug Uber den
Club verrechnet wird.

Flugzeuge kdonnen einem Club gehoren.

Ein Club hat einen Heimatstandort (Location).

Beschreibung
Attribute

Beziehungen

Ein Land

Jede Adresse (Address) be ndet sich in einem Land (Country).
Jede Lande/Startmoglichkeit (Location) be ndet sich in einem
Land (Country).
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Beschreibung  Ein Flug beinhaltet Start, Flug und Landung.

Attribute
. NrOfLandings: Wie oft der Segel ieger am Ziel ughafen gelan-
det ist. (Dieser Wert ist grosser als 1, wenn das Landen getibt
wird)
. FlightStatus: Der Status des Fluges: New, Started, Landed, Lo-
cked

Beziehungen

. Jeder Flug wird im Rahmen eines Clubs gemacht.

. Jeder Flug wird mit einem Flugzeug (Aircraft) durchgefihrt.

. Jeder Flug startet an einem Ort (Location).

. Jeder Flug landet an einem Ort (Location).

. Jeder Flug wird von einem oder mehreren FlightCrewMember
durchgefuhrt.

. Jeder Flug wird mit einem gewissen Starttyp (StartType) gestar-
tet.

. Jeder Flug hat einen Typ (FlightType).

. Ein Flug hat eine Beziehung zu einem anderen Flug (der
Schlepp ug), wenn der Segel ieger geschleppt wird.

Beschreibung  Jede Person, die einen Flieger iegt, ist ein FlightCrewMember mit
einer bestimmten Rolle in diesem Flug.

Attribute

Beziehungen
. Ein oder zwei FlightCrewMember iegen einen Flug (Flight).
. Eine Person Ubernimmt fur jeden Flug eine Rolle als FlightCrew-
Member.
. Der FlightCrewMember hat in einem Flug eine bestimmte Rolle.
Diese wird mit einer Beziehung zu RoleOfCrewMember spezi -
Ziert.
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Beschreibung  Der Flugart de niert in welchem Rahmen (z.B Passagier ug oder
Weiterbildungs ug) der Flug durchgefihrt wird.

Attribute

Beziehungen
. FlightType gibt dem Flug(Flight) einen Typ.

Beschreibung  Eine Location ist ein Ort, an dem gelandet oder gestartet wird. Dies ist
meistens ein Flugplatz, kann aber auch ein Acker oder Aussenlande-
feld sein.

Attribute
. Name: Die Bezeichnung der Location.
. RunwayDirection: Die Himmelsrichtung der Piste.
. RunwayLength: Die Lange der Start/Landebahn.
. Elevation: Wie viele Meter oder Fuss Uber Meer sich die Piste
be ndet.
. IcaoCode: Eine internationale ldenti zierung von Flugplatze.
. Longitude: Der Langengrad der Location.
. Latitude: Der Breitengrad der Location.
. AirportFrequency: Die Funkfrequenz, die der Flugplatz benutzt.

Beziehungen
. Ein Flug(Flight) startet auf einer Location.
. Ein Flug(Flight) landet auf einer Location.
. Eine Location kann der Heimatstandort von einem Club sein.
. Eine Location hat einen Typ (LocationType).
. Eine Location be ndet sich in einem Land (Country).

Beschreibung  Beschreibt den Typ einer Location. Beispiele dazu sind: Aussenlande-
feld oder Flugplatz mit Graspiste.

Attribute

Beziehungen
. Ein LocationType gibt mehreren Locations einen Typ.
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Beschreibung  Ein Status, den eine Person in einem Club haben kann.

Attribute
. Name: Der Name des Status.

Beziehungen
. MemberStatus hat eine Beziehung zu PersonMemberStatus.
Damit kann einer Person ein Status in einem Club zugewiesen
werden.

Beschreibung  Berechtigung fiir eine Person, gewisse Rollen, wie zum Beispiel Mo-
tor ieger oder Segel uglehrer, zu tbernehmen.

Attribute
o Name: Der Name der Person.

Beziehungen
. Eine Person kann mehrere Berechtigungen haben.

Beschreibung  Eine Person.

Attribute
. Name: Der Name der Person.

Beziehungen

. Eine Person hat eine Adresse.

. Person hat eine Beziehung zu PersonCategoryPeriod, da eine
Person mit Clubs interagieren kann.

. Person hat eine Beziehung zu PersonMemberStatus, da eine Per-
son in mehreren Clubs Mitglied sein kann. Diese Mitgliedschaft
kann sich Uber die Zeit andern.

. Die Person iegt einen Flug in der Rolle eines FlightCrewMem-
bers.

. Eine Person kann mehrere Berechtigungen (Permission) haben. (
Motor ieger iegen usw.)
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Beschreibung  Ein Vereinsmitglied(Person) nimmt eine bestimmte Rolle im Club ein.

Attribute
. Name: Der Name der Kategorie.

Beziehungen
. PersonCategory hat eine Beziehung zu PersonCategoryPeriod,
da eine Person Uber einen gewissen Zeitraum mit dieser Rolle
mit einem Verein interagieren kann.

Beschreibung  De niert einen Zeitraum, Gber den eine Person mit einem Verein in
einer gewisse Rolle (PersonCategory) interagiert.

Attribute
. From: Das Startdatum der Interaktion.
. To: Das Enddatum der Interaktion, welches offen sein kann.

Beziehungen
. PersonCategoryPeriod hat eine Beziehung zu Person.
. PersonCategoryPeriod hat eine Beziehung zu Club.
. PersonCategoryPeriod hat eine Beziehung zu PersonCategory.

Beschreibung  Beschreibt, welche Rolle eine Person auf einem Flug einnimmt. Bei-
spiele dazu sind Pilot, Copilot, Fluglehrer, Passagier und Instruktor.

Attribute

Beziehungen
. De niert die Rolle eines FlightCrewMembers.
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Beschreibung  De niert, wie ein Flug gestartet wird. Beispiele sind Flugzeugschlepp,
Windenstart oder Eigenstart.

Attribute

Beziehungen
. Ein StartType kann mehrere Flige typisieren.
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20 System Sequenzdiagramme

20.1 Benutzer erfassen

Abbildung 20.1: SSD: Benutzer erfassen
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20.2 Flugzeug erfassen

Abbildung 20.2: SSD Flugplatz erfassen
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20.3 Flugplatz erfassen

Abbildung 20.3: SSD Flugzeug erfassen
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20.4 Mandant erfassen

Abbildung 20.4: SSD Mandant erfassen
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20.5 Person erfassen

Abbildung 20.5: SSD Person erfassen
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20.6 Startliste und Flige erfassen

Abbildung 20.6: SSD Startliste und Flige erfassen
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20.7 Startlisten Summary Buchhaltung

Abbildung 20.7: SSD Startliste und Fliige erfassen

20.8 Flugreport fir Piloten

Abbildung 20.8: SSD Flugreport fur Piloten
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21 Systemoperationen

21.1 Contract CO1: MakeNewFlight

Querverweise  Use Cases: UCO06 Startliste und Fliige verwalten

Vorbedingung
. Es ist ein Benutzer eingeloggt, welcher einem Verein zugewie-
sen ist.
. Der Verein hat einen Standard Flugtyp und einen Standard Start-
typ gespeichert.

Nachbedingunget
. Eine Instanz ight vom Typ Flight wurde erstellt.
. ight.StartType wurde mit Verein.DefaultStartType des einge-
loggten Benutzers assoziiert.
. ight.FlightType wurde mit Verein.DefaultFlightType des einge-
loggten Benutzers assoziiert.

. ight.FlightStatus wurde auf New gesetzt.

. ight.LdgLocation wurde mit Club.Homebase des eingeloggten
Users assoziiert, falls Club.Homebase gesetzt.

. ight.StartLocation wurde mit Club.Homebase des eingeloggten

Users assoziiert, falls Club.Homebase gesetzt.
. Falls der Standard-Starttyp 'TowingByAircraft' ist:

—  Es wurde eine Instanz towFlight vom Typ Flight erstellt.

—  towFlight wurde mit ight assoziiert.

—  towFlight.FlightStatus wurde auf New gesetzt.

—  towFlight.LdgLocation wurde mit Club.Homebase des
eingeloggten Users assoziiert, falls Club.Homebase gesetzt.

—  towFlight.StartLocation wurde mit Club.Homebase des
eingeloggten Users assoziiert, falls Club.Homebase gesetzt.
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21.2 Contract CO2: StartFlight

Querverweise  Use Cases: UCO06 Startliste und Flige verwalten

Vorbedingung
. Ein Flug ight existiert und ist im FlightStatus New

Nachbedingunget
. ight.StartTime wurde auf die aktuelle Zeit gesetzt.
. ight.FlightStatus wurde auf Started gesetzt.
. Falls ight.Starttyp 'TowingByAircraft' ist:
- ight.towFlight.StartTime wurde auf die aktuelle Zeit ge-
setzt.
- ight.towFlight.FlightStatus wurde auf Started gesetzt.

21.3 Contract CO3: LandFlight

Querverweise  Use Cases: UCO06 Startliste und Flige verwalten

Vorbedingung
. Ein Flug ight existiert und ist im FlightStatus Started

Nachbedingunger
. ight.LandingTime wurde auf die aktuelle Zeit gesetzt.
. ight.FlightStatus wurde auf Landed gesetzt.
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21.4 Contract CO4: LandTowFlight

Querverweise  Use Cases: UCO06 Startliste und Flige verwalten

Vorbedingung
. Ein Flug ight existiert und ist im FlightStatus Started und hat
StartType IsTowedByAircraft.

Nachbedingunger
. ight.towFlight.LandingTime wurde auf die aktuelle Zeit ge-
setzt.
. ight.towFlight.FlightStatus wurde auf Landed gesetzt.
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22 Architektonische Ziele &
Einschrankungen

22.1 Ziele

. FLS soll auf Clients bedienbar sein und tber das Internet mit dem Server kommuni-
zieren.

. FLS soll mehrbenutzerfahig sein. Anderungen anderer Nutzer sollen spatestens nach
einem Neuladen sichtbar sein.

. FLS soll mandantenfahig sein.

. Die Architektur soll modular und ausbaufahig aufgebaut werden.

. Die Architektur wird in Schichten aufgeteilt. Es wird das Model-View-ViewModel
Design Pattern angewendet.

. Die Applikation soll stabil laufen. Sie soll vorhersehbare Fehler durch eine Fehler-
behandlung abfangen.

. Das GUI soll Gbersichtlich gestaltet und intuitiv bedienbar sein.
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23 Logische Architektur

23.1 Ubersicht

Die Architektur vom FLS besteht aus einer Silverlight RIA Applikation, welche im Web-
browser gestartet wird und tiber WCF-Services und das Entity Framework auf die Daten-
bank zugreift.

Im Client wird das MVVM-Pattern mdglichst konsequent angewendet. Damit soll eine
hohe Testbarkeit erreicht werden.

23.2 Silverlight & WCF RIA Services

Fur diese Applikation bot sich die Verwendung der WCF RIA Services an. Die Netzwerk-
funktionen sind damit bereitgestellt und bieten eine von Seite der Entwicklung stabile
Verbindung zum Server an. Durch die Asynchronitat der Kommunikation stellen diese
Services eine benutzerfreundliche Arbeitsumgebung zur Verfigung.

Eine Silverlight-Applikation wurde vom Auftraggeber als attraktiv angesehen, da damit
keine Installation auf einem Rechner notwendig ist. Die Anwendung lauft auf dem Browser,
der nur mit dem Silverlight-Plugin ausgestattet sein muss.

Visual Studio bietet fur die Verwendung von Silverlight mit WCF RIA Services ein Projekt-
Template an. Weiter konnen Domain-Service-Klassen hinzugeftigt werden, womit Uber
einen Wizard der Zugriff auf die Datenbank eingestellt werden kann. Dabei wird ein
Connection-String im Web.con g-File des Web-Projekts generiert.

WCF RIA Service generiert beim Kompilieren automatisch Code fur die Entities und
die Services im Client-Projekt. Dieses wird beim Starten der Applikation im Browser
Uber das Xap-File, welches weitere benotigte DLLs enthélt, geladen. Fir die DomainSer-
vices im Server werden dabei im Client DomainContexte generiert, die die Schnittstelle
zum Server bereitstellen. Die Entity-Klassen, welche den Datenbank-Tabellen entspre-
chen, werden ebenso bereitgestellt und die geladenen Daten von den DomainContexten
verwaltet.
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23.3 Authenti zierung

Diese Struktur, bestehend aus Silverlight und WCF RIA Service, wurde folgend mit

einem Authentication Domain Service und dem CustomMembershipProvider erweitert.
Damit wird ein sicheres Login gewahrleistet. Der CustomMembershipProvider ist eine
Erweiterung von System.Web.Security.MembershipProvider.

Der Authenti zierungsservice von .NET erstellt eine eigene Datenbank, in welcher die
Benutzer erstellt und verwaltet werden kénnen. Diese wurde jedoch in diesem Projekt
nicht verwendet, da der Auftraggeber die Benutzer tber die eigene Datenbank verwalten
mochte. Die Uberpriifung, ob ein Login existiert und das Passwort tibereinstimmt, wurde
umgeleitet. Damit liess sich auch vermeiden, dass zwei Datenbanken verwaltet werden
mussen.

Der Authenti zierungsservice wurde ausschliesslich flr das Login benutzt. Logout wird
uber ein Refresh des DOM's ausgefiihrt. Erstellung eines Benutzers, Andern und Lo-
schen wird den UserDomainService ausgefuhrt, entsprechend dem Ablauf fir alle anderen
Tabellen.

23.4 Autorisierung

Auch die Autorisierung liesse sich Gber den Authenti zierungsservice und den CustomRo-
leProvider abwickeln. Es wurde jedoch aus Grinden der Komplexitat dagegen entschie-
den.

Es wurde eine Tabelle mit Berechtigungen erstellt (Permissions), worin die kleinstmog-

lichen Einheiten der Berechtigungen de niert werden kdnnen. Den einzelnen Eintra-

gen der Berechtigungen werden Rollen zugeordnet, die damit ein einzelnes Berech-
tigungskonzept reprasentieren. Uber die UserRoles kdnnen die Rollen den Benutzern
(Users) zugeordnet werden. Damit kdnnen unterschiedliche Berechtigungen vergeben
werden.

Die voreingestellten Rollen sind ,Verein Administrator®, ,System Administrator und
.Flugdienstleiter®. Mdglich sind weitere Konzepte. Jedoch ist zu beriicksichtigen, dass
gewisse Berechtigungen andere voraussetzen und damit keine grosse Flexibilitat besteht.
Als Beispiel dient hier die Flugerfassung, die voraussetzt, dass Leserechte auf fast al-
len Stammdaten bestehen. Die Abhangigkeiten sind in der Datenbank mit Constraints
sichergestellt.

Die Eingrenzung der Sichtbarkeit der Daten und die Berechtigung auf deren Verander-
barkeit basiert auf dem eingeloggten User (UserLoggedIn im UserClientModel). Dieser
besitzt Rollen, aufgrund dessen die einzelnen Berechtigungen bestimmt sind. Entsprechend
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wird im UserClientModel ein Property ,Permissions” mitgefuhrt, das im View verwendet
wird, um die Sichtbarkeit und Aktivierung der Elemente zu steuern.

In der aktuellen Version der Applikation wird nur beim Laden der Flugdaten die Berech-
tigung bericksichtigt und damit die Menge der geladenen Daten reduziert. Alle anderen
Tabellen werden komplett geladen und erst beim Anzeigen der Daten nach Berechtigung
des Benutzers ge Itert oder gewisse GUI-Elemente inaktiv gesetzt.

23.5 Sicherheit

Die sicherheitstechnischen Umsetzungen wurden in diesem Projekt auf das Minimum
beschréankt. Die Daten sind weder geheim noch sehr vertraulich. Der Anreiz, diese Anwen-
dung zu hacken, besteht kaum.

Trotzdem wurden die grundlegenden Konzepte fir die Benutzung der Applikation und
Datenzugriffe umgesetzt. Dazu wurde ein Login implementiert, wie bereits unter Authen-
ti zierung erwéhnt, sowie ein Berechtigungskonzept umgesetzt (siehe Kapitel Mandanten-
fahigkeit).

Dadurch, dass die Autorisierung nur im Client erfolgt, also alle Daten an den Client

geschickt werden, ist diese Umsetzung nicht sicher genug fur wirklich geheime Daten.
Fur diese Applikation und in diesem Projekt wurde es aber nach Absprache mit dem
Auftraggeber trotzdem als genliigend erachtet.

Das Passwort der Benutzer wird mittels einer SHA1-Hash-Funktion codiert und in dieser
Form in der Datenbank abgelegt. Auf ein vom Benutzer eingegebenes Passwort wird noch
auf der Client-Seite eine SHA1-Hash-Funktion angewendet und dieses erst danach an den
Server Ubermittelt.

23.6 Validierung

Die Validierung wurde mehrheitlich auf den Metadaten der Entities im FLS.Data mit-
tels Data Annotation umgesetzt. Zusatzlich waren Validator-Klassen notwendig, um die
Validierung von ComboBoxen zu forcieren.

Trotzdem haben einige ComboBoxen nicht das zu erwartenden Verhalten gezeigt. Es
wurde deshalb in den Popups des PersonViews beim Hinzufligen von PersonPersonCa-
tegory, PersonMemberStatus und PersonClub (Rating) im PersonView eine manuelle
Validierung mittels zusatzlichen Textfeldes umgesetzt. Im StartListView wurde dies je-
doch aus zeitlichen Grinden nicht mehr geéndert. Die Validierung im StartListView ist
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deshalb nicht zuverlassig und sollte bei einer Weiterentwicklung unbedingt noch geldst
werden.

Fur die Popups der gerade oben erwdhnten PersonView und der Popups im ClubView
wurde im ViewModelBase eine Methode fir eine sofortige Validierung implementiert,
damit vor dem Schliessen der Popups tberpruft wird, ob die eingegeben Daten fehlerfrei
sind. Damit liess sich umsetzen, dass nicht der ganze Kontext gespeichert und damit
validiert werden muss, wenn ein Popup geschlossen wird. Nach dem Schliessen des Popups
ist eine Anderung der darin gep egten Daten nicht mehr moglich.

23.7 Prism

Da fur die Applikation noch einige Erweitungen geplant sind (siehe Management Sum-
mary), wurde die Prism-Library verwendet, um eine zukinftige Modularisierung der

Applikation vorzubereiten. Daflr wurde die Klasse Bootstrapper vom MefBootstrapper
abgeleitet. Um die Modularisierung jedoch de nitiv umzusetzen, musste das aktuelle
Client-Projekt vom Bootstrapper separiert werden.

In der Klasse Bootstrapper werden auch die Views der zum jetzigen Stand einzig existierten
Region, ,MainRegion* dem RegionManager angemeldet. Dazu wurde der Regions-Teil
der Prism-Library verwendet.

Die Navigation erfolgt tiber den RegionManager. Um die Uberprifung zu erméglichen,
ob zu einem anderen View gewechselt werden kann, implementiert das ViewModelBase
das Interface ICon rmNavigationRequest. Dieses wurde verwendet um sicherzustellen,
dass nicht in den nachsten View gewechselt werden kann, wenn Anderungen im aktuellen
View vorhanden sind.

Die Dependency Injection von Prism wurde verwendet, um sicherzustellen, dass immer
nur eine Instanz von den Views, ViewModels und ClientModels erstellt wird. Damit wird
das mehrmalige Laden der Daten vom Server verhindert, da das ClientModel bei jeder
Instanzierung die Daten vom Server holt.

Von Prism wurden weiter die DelegateCommands verwendet. So lasst sich die richtige Akti-
vierung und Deaktivierung der Buttons in den Views einfach steuern.

23.8 Datenaustausch zwischen Server und Client

Grundsatzlich werden alle Daten vom Server geladen. Davon ausgenommen sind die be-
reits unter Berechtigung erwahnten Flugdaten, da deren Anzahl innerhalb kirzester Zeit
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stark wachsen wird. Ausserdem werden diese nicht fir andere Arbeiten mit der Appli-
kation benoétigt. In der Datenbank wurde flr diese Selektion ein Feld de niert, Gber das
bestimmt werden kann, wie weit zurlick die Flugdaten geladen werden. Die Voreinstellung
aus der Auslieferung ist auf 10 Tage festgelegt, ist aber einfach uiber eine Anderung des
Datenbank-Eintrags ,CountOfDaysOfLoadedFlights* in der SystemData-Tabelle &nder-
bar.

Obwohl das DataGrid in den Stammdatenverwaltungen tber eine PagedCollectionView
erstellt wird und damit ein Laden pro Seite moglich wére, wurde dies nicht verwendet. Die
meisten Stammdaten miussen beim Arbeiten mit der Anwendung zur Verfligung stehen,
um tber die ComboBoxen angezeigt zu werden.

Die Daten werden automatisch nur einmal pro Client geladen, wenn dieser die Applikation
im Browser startet. Anderungen werden in den DomainContext im Client vermerkt und

beim Speichern an den Server Ubermittelt. Pro Client wird von jedem ClientModel nur

eine Instanz erstellt, um mehrmaliges Laden zu verhindern. Dies wurde mittels Prism
und Dependencylnjection umgesetzt und wird genauer unter Absatz ,Prism* beschrie-
ben.

23.9 Daten uss und vertikale Unterteilung

Die Entities wurden anhand der Hauptaufgaben der Views in Services gruppiert. Die
Services im Client verwalten die geladenen Daten. Die ClientModels sind fur das Laden
der Daten vom Server verantwortlich. Dadurch werden die Services und die Kontexte
in einer Ubersichtlichen Grésse gehalten. Damit die Views die Daten trotzdem jederzeit
aktualisieren kdnnen, werden die Lade-Operation auch den Views direkt zur Verfligung
gestellt.

Zwischen den ViewModels und den ClientModels wurden ClientServices hinzugefiigt. De-
ren Zustandigkeit ist das Erstellen von neuen Entitaten sowie die Aktualisierung derselben.
Services besitzen keine Verbindung zum ClientModel, der FlightClientService ausgenom-
men, sondern unterstitzen nur die Aufgaben der ViewModels. Dies wurde so umsetzt, well
sich das Hinzuftigen einer Entitat im ClientService und die Aktualisierung der selektierten
Entitat nicht optimal umsetzen liess, ohne dass eine Meldung tiber vorhandene Anderungen
erschien, und deshalb die Selektion nicht geandert wurde. Im FlightClientService besteht
diese Einschrankung nicht. Es wurde deshalb dem ClientService erlaubt, neu erstellte
Entitaten dem ClientModel hinzuzufiigen.

Es soll moglichst vermieden werden, dass Daten von den verschiedenen Views einzeln
vom Server angefordert werden. Die verschiedenen Kontexte werden deshalb mit einem
ExternalReference-Attribut verbunden. Include-Attribute in den Get-Methoden der Ser-
vices werden nur innerhalb desselben Kontextes verwendet.
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In der unterstehenden Gra k ist diese Struktur visuell dargestellt.

Architecture — Data Flow
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Abbildung 23.1: Data Flow

23.10 Implementierung Reporting

Der Auftraggeber wiinschte einige Reports, die die Nutzung der Applikation erst richtig
sinnvoll machen. Dazu gehdorten ein Flugreport fur die Piloten, eine monatliche Zusammen-
stellung aller Fliige eines Vereins fiir die Rechnungsstellung sowie eine kurze Ubersicht
Uber die ge ogenen Flige fur das BAZL. Zum einen sollten die Reports automatisch taglich

/ monatlich per E-Mail versendet werden (siehe Kapitel Implementierung E-Mail-Versand),
zum anderen sollten diese Reports auch jederzeit Uber das User Interface abgerufen werden
konnen.

Fur das Erstellen der Reports wurde der SQL Server Reporting Service von Microsoft
benutzt. Dazu wurde eine eigene Solution erstellt, welche tber das Business Intelligence
Development Studio von Visual Studio 2008 bearbeitet wird. Als Datenquelle diente die
FLS-Datenbank, auf die mit Hilfe eines Connection-Strings zugegriffen wird. Die Daten-
bank wurde im Report-Projekt als geteilte Datenquelle kon guriert, um allen Reports auf
dieselbe Datenbank Zugriff zu geben. Fiur jeden Report wurde ein entsprechendes Query
geschrieben, welches aus mitgegebenen Parametern die gewlinschten Daten zuriick gibt.
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Die Daten werden im Report fir die Darstellung je nach Bedarf gruppiert und teilwei-
se noch Uber eine Visual Basic Expression aufbereitet oder tiber eine TextBox-Property
speziell formatiert.

Im User Interface kann jeder Benutzer Flugreports von allen Personen, die Mitglieder
im selben Verein sind wie der Benutzer, lber eine frei wahlbare Zeitspanne generieren.
Dafir muss die Person, von der ein Report generiert werden soll, ein PersonClub, ein
PersonMemberStatus oder eine PersonPersonCategory in dem Verein haben, welcher dem
eingeloggten Benutzer zugeordnet ist.

Fur die Zusammenstellung aller Flige eines Monats sowie die Zusammenfassung flrs
BAZL kann im User Interface ein Monat ausgewéhlt werden. Der Report wird dann
vom ersten bis letzten Tag dieses Monats erstellt. Jeder Benutzer kann diese monatlichen
Reports Gber den dem Benutzer zugeordneten Verein erstellen. Der Report unterscheidet
zwischen Piloten, welche dem Verein angehéren und somit einen PersonClub haben,
und anderen Piloten, die Flige von der Homebase des Vereins des Benutzers ausgefuhrt
haben.

Alle Reports im User Interface werden Uber einen Hyperlink-Button gedffnet. Dieser holt
sich aus den ausgewahlten Parametern (z.B. Person) alle Parameter fiir den Report und ge-
neriert darauf die URL, die zum als PDF exportierten Report fuhrt.

23.11 Implementierung E-Mail-Versand

Jeder Pilot, welcher wahrend des Tages einen Flug gemacht hat und eine E-Mail-Adresse
eingetragen hat, erhalt am Abend automatisch einen Flugreport per Mail zugesendet.
Auch hierfur wird wie im Kapitel ,Implementierung Reporting” zuerst ein PDF generiert,
welches temporar auf dem lokalen Filesystem des Servers heruntergeladen wird und
nachher als Anhang eines E-Mails verschickt wird.

Die monatlichen Reports werden einmal im Monat an die E-Mail-Adresse des Vereins
geschickt. Auch diese zwei Reports werden zuerst lokal heruntergeladen und dann als
E-Mail-Anhang verschickt.

Neben den Reports wird beim Erstellen eines Benutzers sowie bei der individuellen
Anforderung eines neuen Passworts ein generiertes Passwort an den Benutzer gesen-
det.

Die Implementation des E-Mail-Versands sowie der File-Download wurde durch die
vom .Net-Framework zur Verfligung gestellten Klassen im Namespace System.Net rea-
lisiert (MailMessage, SmtpClient, NetworkCredential, WebClient) welche eine einfa-
che Implementation erlauben. Einzige Vorbedingung um E-Mails zu versenden, ist da-
bei das Vorhandensein eines SMTP-Servers, welcher vom Auftraggeber eingerichtet
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wird.

23.12 Implementierung Import/Export

Bei der Implementierung des Imports und Exports wurde darauf geachtet, dass mog-
lichst viel der Verabeitung im Server erfolgen, um eine gute Performance zu erhal-
ten. Trotzdem dauert die Verarbeitung bei einer grossen Menge von Daten schnell ei-
nige Sekunden, da eine grossere Datenmenge Uber das Netzwerk verschoben werden
MusSs.

Bei der Implementation der Verarbeitung im Server wurde mit Interfaces und abstrakten
Klassen gearbeitet. So kann bei Erweiterungen auf weitere Entitaten ein Grossteil der Funk-
tionalitat verwendet werden und nur einzelne Methoden missen zusatzlich implementiert
werden.

Es wurden zwei Projekte erstellt: FLS.ImportExportService und FLS.ImportExport. Das
Service-Projekt bietet die Funktionalitat dem Client an, wahrend im zweiten Projekt die
Verarbeitung erfolgt. Diese Funktionalitéat des Imports/Exports wurde explizit in eigenen
Projekten (d.h. eigene DLLSs) erstellt. Damit sollen die Voraussetzungen gegeben sein, um
eine Plug-In-Architektur aufzubauen und fur eine exible Erweiterung der Export- bzw.
Import-Funktionalitat auf weitere Entitaten.

23.12.1 Darstellung Import-Ablauf mittels Sequenzdiagrammen

Folgend wird der Ablauf des Imports mittels eines Sequenzdiagramms dargestellt. Dabei
wurde der Fokus auf die klassentibergreifenden Aufrufe gelegt und die Namensgebung
abstrakt gehalten, damit ein allgemeiner Uberblick Giber den Ablauf und die wichtigsten
Methodenaufrufe gegeben werden kann.
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Abbildung 23.2: Sequenzdiagram Import
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23.13 Design Namespaces

Die einzelnen Schichten vom FLS werden jeweils in Namespaces aufgeteilt. Dabei stellt
jede Schicht ein eigenes Visual Studio-Projekt dar.

Die Abhangigkeit des Namespaces FLS.Client.ViewModels vom Namespace FLS.Client.Views
ergibt sich aus einigen Popups, die in den ViewModels kreiert werden. Diese etwas un-
schone Variante wurde wegen ihrer Einfachheit gewabhilt.
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Abbildung 23.3: Ubersicht Namespaces
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23.13.1 FLS.Client

Der Namespace FLS.Client enthélt alle Client-relevanten Klassen. Dabei wird er selbst
nochmals in acht Unter-Namespaces aufgeteilt, welche teilweise wieder Unter-Namespaces
enthalten.

. Views: Enthélt die Xaml-Dateien, in denen die Views beschrieben werden.

. ViewModels: Pro View existiert ein ViewModel, das die View-Logik enthélt.

. ClientModels: Stellen die Verbindung zwischen ViewModels und Services her.

. ClientService: Erweitert einige Entities um Methoden, um die Entities zu erstellen,
verandern und zu l6schen.

. EntityExtensions: Enthalt Methoden, um die einige der Entities erweitert wurden.

. Helpers: Hilfsklassen, wie z.B. spezielle EventArgs-Klassen oder ein Enum-Description-
Mapper.

. Converter: Die verschiedenen Converter werden fur das Umwandeln von Werten
zwischen View und ViewModel bendtigt.

. Resources: In den Ressourcen werden die String-Konstanten sowie die Texte fur das
GUI abgelegt.
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Abbildung 23.4: Namespace FLS.Client.Views
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Abbildung 23.5: Namespace FLS.Client.ViewModels
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Abbildung 23.6: Namespace FLS.Client.ClientModels
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Abbildung 23.7: Namespace FLS.Client.Helpers
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Abbildung 23.8: Namespace FLS.Client.Converter
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23.13.2 FLS.Web

Der Namespace FLS.Web ist der Einstiegspunkt flr den Client. Er enthalt das XAP-
File, welches vom Browser geladen wird, wenn eine Verbindung zum Server herge-
stellt wird. In der Global.asax-Datei des Web-Projektes werden die Scheduler fur die
Reporterstellung gestartet, einer fir den monatlichen und einen fur den taglichen Re-
port.

Abbildung 23.9: Namespace FLS.Web
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23.13.4 FLS.Data

Der Namespace FLS.Data enthélt die Entities sowie das Mapping auf die Datenbank.

. Resource: Beinhaltet konstante Strings.
. Validator: Beinhaltet verschiedene Validierungen.

23.13.5 FLS.SilverlightTest

In diesem Namespace be nden sich die Silverlight Unit Tests, welche die ViewModels
und die ClientModels testen.

23.13.6 FLS.Testing

Der Namespace FLS.Testing enthalt Unit Tests, die die Erweiterungen der Entitaten und
den Exportimport-Service testen.
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24 Prozesse und Threads

24.1 Silverlight & WCF RIA Services

Alle Aufrufe des WCF RIA Services sind asynchron. Deshalb benutzt WCF RIA Service
fur die Netzwerkkommunikation einen eigenen Thread, welcher durch das Silverlight-
Framework verwaltet wird. Dieser Thread wartet nach Anfragen an den Server auf dessen
Antwort und aktualisiert allenfalls die DomainContexte mit den geladenen Daten. Der
GUI-Thread kann in dieser Zeit weiterlaufen und auf Eingaben vom Benutzer reagie-
ren.

24.2 Anzeige Flugdauer

In der Startlisten-View wird im sekundentakt angezeigt, wie lange die Flugzeuge in der
Luft sind. Daflr wurde ein DispatcherTimer verwendet, der im Konstruktor des StartList-
ViewModels gestartet wird und die View dazu auffordert, die Dauer neu zu ermitteln. Die
Entitat Flight wurde deshalb im FLS.Data-Projekt um ein Property Duration erweitert, das
die Differenz zwischen Startzeit und aktueller Zeit berechnet.

24.3 Reporting

Fur den Report-Versand werden zwei Threads fur die Scheduler tber die Library Quarz
erstellt. Fur jede Ausfiihrung des Schedulers nimmt diese einen neuen Thread aus dem
Thread-Pool. Der eine Scheduler verschickt die Flug-Reports taglich an die Piloten. Ein
weiterer Scheduler sendet monatlich Reports an das Sekretariat mit den Daten fiirs BAZL
und fur die Rechnungsstellung.

Die Implementierung verwendet die Quartz-Library und be ndet sich im FLS.Web-Projekt.
In der Global.asax-Datei wird das Scheduling aufgesetzt. Die Klassen MonthlyReportSche-
duler und DailyReportScheduler sind fiir das Generieren der Reports und das Erstellen
und Versenden der E-Mails verantwortlich.
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25 Mandantenfahigkeit

Um die Mandantenfahigkeit zu gewahrleisten, muss unterschieden werden, welche Ta-
bellen global fir alle Mandanten zur Verfigung stehen und welche fir jeden Mandant
individuell sind. Tabellen, deren Daten pro Mandant einzeln gehalten und gep egt werden,
verfigen uber eine Verbindung zu der Tabelle Club.
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25.1 Berechtigungskonzept

Um den Zugriff auf die Daten zu kontrollieren und zu beschranken, wurde ein Berech-
tigungskonzept erstellt. Dieses zeigt die Berechtigungen auf den CRUD-Operationen
(Create, Read, Update, Delete) fur die einzelnen Rollen. Es werden drei Berechtigungsty-
pen unterschieden: FlightOperator, ClubAdministrator und SystemAdministrator. Diese
Typen werden weiter unterteilt nach Berechtigung fir den eigenen Mandant oder fir alle
Mandanten.
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25.1.1 Umsetzung des Berechtigungskonzepts

Die Tabelle auf der nachsten Seite zeigt folgende Punkte auf:

 In der Spalte ,Recht” ist die Bezeichnung.

 Einige Berechtigungen haben andere Berechtigungen als Voraussetzung. Umgesetzt ist
dies durch Constraints in der Datenbank. In der Tabelle sind diese Berechtigungen in
der Spalte ,Bendtigt Recht” zu nden.

* In der Spalte ,PermissionClientModel“ ist aufgefuhrt, mit welchem Property das betref-
fende Recht in der Klasse PermissionClientModel umgesetzt ist.

* In der Spalte ,File” ist aufgefihrt, in welchem File das Property aus dem PermissionCli-
entModel verwendet wird.

* In der Spalte ,Element/Methode/Property” ist das Element, die Methode oder das Pro-
perty aufgelistet, welches dieses Recht umsetzt.
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26 Datenspeicherung

FLS benutzt eine Datenbank, welche auf einem Microsoft SQL-Server 2008 R2 Express
lauft. Diese Datenbank erstellte Patrick Schuler und fur dieses Projekt verwendet. Wahrend
des Projekts wurden einige Anpassungen vorgenommen und neue Tabellen hinzugeflugt,
um weitere Anforderungen erfillen zu kénnen.

26.1 Datenbank

Nachfolgendes Diagramm zeigt die einzelnen Tabellen der Datenbank sowie deren Ver-
bindungen untereinander. Darauf folgend be ndet sich eine Beschreibung der einzelnen
Tabellen, wobei nur die wichtigsten Attribute aufgefihrt sind.

Zu Beginn des Projekts wurde vorgeschlagen, die Verwaltungsdaten, die in jeder Tabelle
vorhanden sind (UpdateDateTime, UpdateUserld etc.), in eine Obertabelle auszulagern.
Davon wurde jedoch im Verlauf des Projekts abgesehen. Die Struktur mit einer abstrakten
Obertabelle wird im Entity Data Model Designer von ADO.NET mit ,Tabelle pro Typ*
nicht unterstitzt. Es hatten die generierten Dateien fUr jede Tabelle einzeln angepasst
werden mussen. Aus Zeitgriinden und aufgrund minimen Nutzens aus dieser Anpassung
wurde die Struktur belassen.
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Beschreibung  Zwischentabelle, welche einer Aircraft flr eine Zeitspanne einen Air-
craftStatus zuordnet.

Attribute

Beziehungen
. Ein AircraftAircraftStatus gehort zu einer Aircraft.
. Ein AircraftAircraftStatus gehort zu einem AircraftStatus.

Beschreibung  Tabelle der Flugzeuge.

Attribute
. AircraftModel: Modell des Flugzeuges.
. Immatriculation: Code, der ein Flugzeug eindeutig identi ziert.
. DaeclIndex: Erméglicht den Vergleich der Streckenleistung fur
Wettbewerbe.

. OwnerClubld/OwnerPersonld: Flugzeug kann einem Verein
oder einer Person gehoren.
. FLARMiId: Id des Kollisionswarngerats.

Beziehungen
. Ein Aircraft hat mehrere AircraftAircraftStatus.
. Ein Aircraft kann einer Person gehoren.
. Ein Aircraft kann einem Club gehdren.
. Ein Aircraft geh6rt zu mehreren Flugen.

Beschreibung  Beschreibt den Status eines Flugzeuges.

Attribute

Beziehungen
. Ein AircraftStatus hat mehrere AircraftAircraftStatus.
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Beschreibung  Tabelle der Segel uggruppen.

Attribute
. ClubName: Name der Segel uggruppe.
. Contact: Kontaktperson innerhalb der Segel uggruppe.

Beziehungen
. Ein Club hat mehrere Aircrafts.
. Ein Club hat mehrere FlugTypes.
. Ein Club hat mehrere Users.
. Ein Club hat mehrere MemberStatus.
. Ein Club hat mehrere PersonCategories.

Beschreibung  Die Country-Tabelle beinhaltet samtliche Lander. Sie andert sich nur
ausserst selten, weshalb Aktualisierungen direkt in die Datenbank
eingelesen werden.

Attribute

CountryName

Beziehungen
. Ein Country hat mehrere Locations.
Ein Country hat mehrere Personen.
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Beschreibung  Ist fur die Verlinkung zwischen Personen und Flights zustandig.

Attribute
. CostFactor: Prozentanteil an zu ibernehmenden Kosten des
Fluges.
. CostFactorTow: Prozentanteil an zu bernehmenden Kosten des
Schlepp uges.
. FlightCrewType: z.B. Pilot, Copilot, Fluglehrer.

Beziehungen
. Eine FlightCrew gehdrt zu einem Flight.
. Eine FlightCrew gehort zu einer Person.
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Beschreibung

Attribute

Beziehungen

In dieser Tabelle werden die einzelnen Flige festgehalten.

StartDateTime: Startzeit des Flugs.

LdgDateTime: Landezeit des Flugs.

EngineTime: Laufdauer des Motors (falls vorhanden).
NrOfLdgs: Anzahl Landungen wahrend eines Flugs.

Ein Flight kann einen weiteren Flight haben (z.B. Segel ug und
dazugehdriger Schlepp ug).

Ein Flight kann einen StartType haben.

Ein Flight hat mehrere FlightCrews.

Ein Flight ndet mit einem Aircraft statt.

Ein Flight hat einen FlightType.

Ein Flight hat eine Start-Location.

Ein Flight hat eine Lande-Location.

Beschreibung

Attribute

Beziehungen

Teilt die Flige in Kategorien ein. Jeder Mandant hat seine eigenen
FlightTypes.

FlightTypeName: Name des Flugtyps.

InstructorRequired: Ausbildungs ug, es wird ein Fluglehrer
bendotigt.

IsPassengerFlight: Flug mit einer Person, welche nicht Mitglied
im Verein ist.

IsSummarizedSystemFlight: Zusammengefasste Stunden tber
bereits ge ogene Stunden vor Einfiihrung des FLS.

Ein FlightType hat mehrere InvoiceMappings.
Ein FlightType hat mehrere Flights.
Ein FlightTyp gehort zu einem Club.
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Beschreibung

Attribute

Beziehungen

Tabelle mit zusétzlichen Informationen fir Rechnungsstellung. Diese
Tabelle wird nicht verwendet.

Ein InvoiceMapping gehort zu einem FlightType.

Beschreibung
Attribute

Beziehungen

Beinhaltet die Flugplatze.

LocationName: Name der Location.

IcaoCode: Einzigartiger Code der Internationalen Zivilluftfahrt-
organisation.

Latitude: Breitengrad des Flugplatzes.

Longitude: LaAngengrad des Flugplatzes.

RunwayDirection: Richtung der Landebahn.

RunwayLength: Lange der Landebahn.

Eine Location gehdort zu einem Country.
Eine Location gehdrt zu einem LocationType.
Eine Location kann von Flights verwendet werden.

Beschreibung

Attribute

Beziehungen

Kategorisiert die Locations in verschiedene Typen, wobei hauptsach-
lich zwischen Flugplatz und Nicht-Flugplatz unterschieden wird.

LocationTypeName: Typ der Location, z.B. Flugplatz mit Gras-
piste, Aussenlandefeld, Segel ugplatz, ...
isAir eld: Unterscheidung ob Flugplatz oder nicht.

Ein LocationType gehort zu mehreren Locations.
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Beschreibung  Gliedert die Personen innerhalb eine Fluggruppe. Jeder Mandant er-
fasst seine eigenen MemberStatus.

Attribute

Beziehungen
. Ein MemberStatus gehort zu einem Club.
. Ein MemberStatus hat mehrere PersonMemberStatus.

Beschreibung  Ordnet Personen (Uiber PersonPersonCategory) Mandanten zu.
Attribute

Beziehungen
. Eine PersonCategory kann eine weitere PersonCategory haben.
. Eine PersonCategory hat einen Club.
. Eine PersonCategory hat mehrere PersonPersonCategories.

Beschreibung  Beschreibt, was flr ein MemberStatus eine Person wahrend eines
Zeitraums besessen hat.

Attribute

ValidFrom: Beginn des MemberStatus einer Person.
ValidTo:Ende des MemberStatus einer Person.

Beziehungen

Ein PersonMemberStatus hat einen MemberStatus.
Ein PersonMemberStatus gehort zu Person.
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Beschreibung  Zwischentabelle, welche festhallt, wann und wie lange eine Person
einer PersonCategory zugeordnet ist/war.

Attribute
. ValidFrom: Datum, wann die Person der PersonCategory zuge-
ordnet wurde.
. ValidTo: Enddatum der Zuordnung.

Beziehungen
. Eine PersonPersonCategory ist einer PersonCategory zugeord-
net.
. Eine PersonPersonCategory gehort zu einer Person.

Beschreibung  Erfasst die Daten von Personen und was flr Flugzeuge diese iegen
durfen.

Attribute
. Lastname / Firstname / Address / City / ...: Adressdaten und
Kontaktdaten einer Person.
. IsMotorPilot / IsGliderInstructor / ...: Welche Flugzeuge eine
Person iegen darf.

Beziehungen
. Eine Person lebt in einem Country.
. Eine Person kann mehrere Aircrafts haben.
. Eine Person kann mehrere User haben.
. Eine Person gehort zu mehreren FlightCrews.
. Eine Person hat mehrere PersonMemberStatus.
. Eine Person hat mehrere PersonPersonCategories.

Beschreibung  Tabelle mit den moglichen Berechtigungsrollen fur das FLS.
Attribute

Beziehungen
. Eine Role hat mehrere UserRoles.
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Beschreibung  Tabelle mit statischen Werten. Hilft bei der Dateneingabe indem Ein-
schrankungen gemacht werden.

Attribute

Beziehungen
. Ein StartType hat mehrere Flights.

Beschreibung  Tabelle enthalt Eintrage fir die Verbindung zum SMTP-Server, zum
Reporing Server sowie Default-Einstellungen fir die Applikation.

Attribute

Beziehungen

Beschreibung  Logt fehlgeschlagene Operationen.

Attribute
. Userld: User, bei dem der Fehler aufgetreten ist.
. SqlString: Query, welche den Fehler verursacht hat.
. Computername: Name des Computers, bei dem der Fehler aufge-
treten ist.

Beziehungen

Beschreibung  Enthalt die aktuellen Versiondaten der Datenbank.
Attribute

Beziehungen

Beschreibung  Mapping zwischen User und Role.
Attribute

Beziehungen
. Eine UserRole gehort zu einer Role.
. Eine UserRole gehort zu einem User.
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Beschreibung  Enthalt samtliche Benutzer des Systems. Jeder Mandant hat seine
eigene User-Tabelle.

Attribute
. Username: Eindeutiger Name, max. 50 Zeichen.
. Password: Wird als SHA1-Hashwert abgelegt.
. FailedLoginCount: Zahlt fehlgeschlagene Logins. Nach 10 fehl-
geschlagenen Versuchen wird der User gesperrt und kann nur
von einem Sysadmin wieder aktiviert werden.

Beziehungen
. Ein User hat mehrere UserRoles.
. Ein User gehort zu einem Club.
. Ein User kann zu einer Person gehdéren.

Beschreibung  Verwaltet die Beziehung zwischen Person und Club. Beinhaltet das
Rating.

Attribute

Beziehungen
. Ein PersonClub hat eine Person.
. Ein PersonClub hat einen Club.

Beschreibung  Enthélt die kleinstmogliche Einheit fur eine Berechtigung.
Attribute

Beziehungen
. Eine Permission hat eine Rolle.
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27 Angaben zur Installation

Das Deployment bzw. die Installation dieser Web-Applikation auf einem Web-Server war
nicht Teil dieses Projekt. Deshalb enthélt diese Dokumentation keine Installationsanlei-
tung.

Trotzdem sind wahrend des Projekts einige Punkte aufgekommen, die applikationsspezi-
sch sind und deshalb folgend beschrieben werden. Die aufgeflihrten Programme wurden
bei der Entwicklung benutzt, kénnen aber durch ein anderes passendes Programm ersetzt
werden.

FLS Haupt-Applikation

. In der Datei Web.con g unter Applikation/FLS/FLS.Web muss die Datenbankver-
bindung angepasst werden.
. Die Solution FLS.sIn unter Applikation/FLS missen deployed werden.

Datenbank

. Es wird ein Microsoft SQL Server 2008 R2 bendtigt.
. Unter Datenbank/scripts be nden sich die SQL-Scripts. Diese mussen im Microsoft
SQL Server 2008 R2 ausgefuhrt werden.

Reporting

. Es wird ein Microsoft SQL Server Reporting Service bendtigt, wortiber die Reports
erstellt werden.

. Die Einstellungen des Reporting Servers mussen bericksichtigen, dass fur den
Zugriff auf die Reports keine Administratoren-Rechte bendtigt werden.

. Die Reports in der Solution Applikation/FLS/ReportsVS2008_SSRS/FlightReport.sin
mussen deployed werden.

. In der Datei FLS.rds unter Applikation/FLS/ReportsVS2008 SSRS/FlightReport
muss die Datenbankverbindung angepasst werden.

. In der Tabelle SystemData miussen die URL zum Reporting Server und zu den
einzelnen Reports gep egt werden.
. Im Feld SendMailAt wird bestimmt, wann die regelméssigen Reports erstellt und

versendet werden. Die Zeit ist so einzutragen, dass der Tag des DateTime den
Versand des monatlichen Reports (mit Vormonatsdaten) und die Zeit des Eintrages
den Zeitpunkt des taglichen Reports bestimmt .

Email-Versand
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. Auf dem Server sollte ein SMTP-Dienst eingerichtet sein, der von FLS fir das
Versenden der Reports und der Passworter benutzt wird.

. Die Verbindungsangaben zum SMTP-Dienst kdnnen in der Datenbank in Tabelle
SystemData abgelegt werden.
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28 Code-Review

28.1 Abklrzungen

. Im: Lara Miuhlemann
. mf: Marion Frei
. mw: Marion Walser

28.2 Allgemein

19.03.2012 Template fur Klassen muss de niert werden. Template wurde
Im, mf de niert und in
allen Klassen
eingep egt.
19.03.2012 Smell MagicNumbers muss in allen Klassen behobeMagicNumbers
Im, mf werden. mit Ressoucen
eliminiert.
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28.3 FLS.Service

28.3.1 CustomMembershipProvider.cs

05.04.2012 Viele Methoden sind nicht implementiert. Es muss UDie meisten Me-
Im, mw pruft werden, ob diese Methoden gebraucht werdenthoden werden
nicht. nicht bendotigt
und deshalb nicht
implementiert.

06.01.2012 Klasse gehort ins Projekt Service, da AuthenticationKlasse von Pro-

Im, mw diese aufruft und ebenso im Projekt Service ist. jekt Web in Pro-
jekt Service ver-
schoben.

28.4 FLS.Client

28.5 FLS.Client.ClientModels

28.5.1 AircraftClientModel.cs

27.04.2012 Es ist nicht n6tig das Laden der Daten tber CallbacltCallbacks ent-
Im, mf realisieren. fernt
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28.5.2 FlightClientModel.cs

27.04.2012 Die Klasse FlightClientModel darf nur einen Contextverschoben
Im, mf referenzieren. Die Methoden fir die Locations muss:
ein eigenes ClientModel verschoben werden.

01.06.2012 Im Property FlightStatus wird bei jedem Get eine neiprivate Variabel

Im, mf Liste erstellt, obwohl diese sich nicht verandert. mit Liste erstellt.
Property gibt
mit Get immer
die selbe Liste

zurick.
01.06.2012 Methode LoadFlights ist etwas gross. Extract Method
Im, mf fur Laden von

allen Fligen und
Laden von nur

Club-Flagen.
01.06.2012 ReloadFlights ruft nur LoadFlights auf und ist darumMethode wurde
Im, mf Uber Ussig. inlined
01.06.2012 Methode StartTypeCallback ist tber Ussig. Methode wurde
Im, mf entfernt.
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28.5.3 FLS.Client.ClientService

28.5.4 FlightClientService.cs

01.06.2012 AddHomeBaseAsStartLocation hat Aufgaben, die eiln

Im, mf lich der Flug ausfiihren sollte. FLS.Data.Flight.
shared.cs ver-
schoben und auf
SetStartAndLan-
dingLocation
umbenannt.

01.06.2012 CopyValuesFromFlightToTowFlight + SetFlightType’ln
Im, mf Default + AddFlightCrew haben Aufgaben, die eigeniFLS.Data.Flight.

der Flug ausfiihren sollte. shared.cs ver-
schoben.
01.06.2012 AddTowFlight ist Uber Ussig, es kann direkt CreateDUnnotige Auf-
Im, mf faultTowFlight benutzt werden. rufe entfernt +
Inline

01.06.2012 Das Erstellen des Schlepp ugs und des normalen FIGemeinsame
Im, mf ist sehr &hnlich (douplicated code) Methode wird
nun benutzt.

28.6 FLS.Client.ViewModels

28.6.1 StartListViewModel.cs

01.06.2012 Die Methode StartTypeChanged benutzt ein PropertKeine Moglich-
Im, mw IsCalledByRevertingStartType. Dieses ist dazu da, ekeit gefunden.
ne Endlosschleife zu beenden, wenn der Benutzer &
Cancel driickt und dadurch der Trigger dieser Methc
abermals aufgerufen wird. Ist es mdglich dies besse
l6sen?
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28.6.2 AircraftViewModel.cs

01.06.2012 Der Setter des Property SelectedAircraft hat eine haDurch Umsortie-

Im, mw Komplexitat ren + Loschen
und Extract Me-
thod verringert.

28.6.3 UserViewModel.cs

19.03.2012 Errormessage in Methode UserSave muss anders gMethode wurde
Im, mf macht werden. in ViewModelBa-
se verschoben

19.03.2012 Methode SelectedltemChanged: Kann Re ection veiMethode wurde
Im, mf den werden? eliminiert

26.03.2012 Property Selecteditem: Update RolesUserMatched 'Ling verwendet
Im, mw bessern

05.04.2012 OnRolesLoadCompleted-Methode ist nicht mehr nétiMethode ent-
Im, mw fernt.

28.6.4 LoginViewModel.cs

27.04.2012 Im Switch in InitErrorTextFromAccountStatus fehlt derganzt.
Im, mf default Case

27.04.2012 Die Methode Login ist zu lang
Im, mf
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28.6.5 WelcomeViewModel.cs

27.04.2012 Klasse ist Uiber Ussig und kann entfernt werden entfernt.
Im, mf

28.6.6 ViewModelBase.cs

19.03.2012 Methode Save, die in mehreren Klassen gleich ist, sMethode wurde
Im, mf Oberklasse nur einmal implementiert werden. in ViewModelBa-
se verschoben

28.7 FLS.Data

28.7.1 Flight.shared.cs

01.06.2012 Enums sollten in eigene Files ausgelagert werden. Eigenes shared.cs

Im, mw fur jeden Enum
angelegt in einem
neuen Names-
pace Enums.
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28.7.2 FLSModel.Designer.cs

26.03.2012 Daten (Insert, Update, Delete) sollen den einzelnen 10berklasse in

Im, mw len vererbt werden (Uberklasse erstellen). Entities wurde
nicht umgesetzt,
da zu wenig Nut-
zen und Aufwand
zu gross. (Nicht
Uber Designer
machbar)

28.8 FLS.TestMiddleTier
28.9 FLS.Utilities

28.10 FLS.Web

28.10.1 CustomRoleProvider.cs

01.06.2012 Diese Klasse wird nirgends gebraucht. Klasse wurde
Im, mw geldscht.
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29 Voraussetzung

29.1 Infrastruktur

Es werden flr die Tests die folgenden Computer verwendet.

Laptopl  Packard Bell, 4 GB RAM, Int&Core'M2 Solo CPU U355 1.40 GHz, 32
Bit-Betriebsystem, Windows Vista Home Premium, Internet Explorer 8

Laptop2 Mysn, 4GB RAM, Inte®Core’™M2 DUO CPU P9700 2.80 GHz, 64 Bit-
Betriebsystem, Windows 7 Professional, Mozilla Firefox 11.0

Laptop3  Asus, 6 GB RAM, IntebCore"™i7-2630 QM CPU @ 2.00 GHz, 64 Bit-
Betriebssystem, Windows 7 Professional, Google Chrome 17.0.963.46

29.2 Benutzer

Folgende Benutzer missen im System angelegt sein:

Segel ugVerband Segel ugVerband System AdministratcSystem Verein

Admin Admin Verein AdministratorFlugsportgruppe Zir-
cher Oberland

User User Flugdienstleiter Flugsportgruppe Zur-
cher Oberland
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31 Ausfuhrungen

Die Ausfuhrungen werden nach Ausfihrungsdatum und fortlaufender Nummer struktu-
riert.

31.1 Ausfiihrung vom 08.06.2012

Fur Ausfihrung der Tests wurden die drei oben spezi zierten Gerate benutzt.

Die Tests 1-6 wurden sowohl auf Laptop 1, wie auch auf Laptop 2 ausgefuhrt. Die
Tests 7-9 wurden auf Laptop 3 ausgefiuhrt. Die Tests 10-11 wurden auf Laptop 1 aus-
gefluhrt.

1.1 T04 Es wird zuerst nur nach Clubname validie<Sofort Meldung tber alle
Erst wenn der Clubname ausgefullt wird (Errors.
wieder gespeichert wird, erscheint die Me
dung, dass das Land ausgefullt sein mus:

1.1 TO5 Fehlerinfo in der rechten unteren Ecke veFehlermeldung sollte bereits
schwindet nicht beim Tippen, sondern erbeim Tippen verschwinden.
beim Speichern

2.1 TO7 Es erscheint die Meldung, dass etwas geMeldung soll nicht mehr
dert wurde, obwohl dies nicht der Fall ist. erscheinen.

2.2 T11 Der Benutzer sollte aus der Tabelle ver- Geldschte User verschwin-
schwinden. Dies macht er erst beim nachden sofort aus Tabelle
einloggen oder wenn ,Gel6éschte Eintragt
anzeigen“ einmal ausgewahlt und wieder
deaktiviert wird.

5.1 TO04 Es erscheinen nicht alle FehlermeldungeEs sollten alle Fehler auf
auf einmal sondern erst nach und nach. einmal erscheinen.

5.1 TO06 Der Flugplatz verschwindet erst, nachdeiGeléschte Eintrage sollten
neu eingeloggt wurde. sofort verschwinden.

6.1 TO3 Beilaptop 1 erschien keine Meldung, beValidierung verbessern.
Laptop 2 erschien nur die Riickmeldung '
das Flugzeug
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32 Ablauf des Usability-Tests

Der Usability-Test besteht aus 2 Phasen.

Als erstes wird die Test-Person gebeten, verschiedene Szenarien durchzuspielen und dabei
laut zu denken. Der Entwickler beobachtet die Test-Person dabei genau und hilft nur mit
kurzen Tipps, falls diese nicht mehr weiter weiss.

Danach wird die Test-Personen gebeten, ein Bewertungsformular auszuftllen.

32.1 Bewertungsformular

Das Bewertungsformular wurden gemass Usability-Kriterien nach ISO 9241-11 und Que-
senberry aufgebaut [U1110].
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33 Usability Test

33.1 Usability Test mit Patrick Schuler

Datum des Tests: 16.05.2012, Dauer: 1 Stunde

33.1.1 Anmerkungen zur Test-Person

Patrick Schuler ist der Auftraggeber und wird spater Benutzer dieser Applikation. Mit
seiner Ausbildung im Bereich Informatik besitzt er sehr gute Computerkenntnisse. Als
aktives Mitglied in einem Segel ugverein hat er sehr gute Kenntnisse tber das Erfassen von
Fligen und kennt sich mit den Fachbegriffen des Segel iegens aus.

33.1.2 Anmerkungen zum Test

Der Usability-Test wurde mit einem Prototypen durchgefihrt. Es sind noch nicht samtliche
Funktionalitaten vorhanden und das Programm enthalt noch Fehler.

33.1.3 Szenarien
33.1.3.1 Szenario 1: Flug erfassen

Die Aufgabe war zu simulieren, wie Patrick als Flugdienstleiter einige Flige erfasst, startet
und landet.

Beobachtungen:

. Patrick fragte sich bei einem bestehenden Flug, der seit Uber 2 Tagen iegt, was dies
fur eine Flugdauer sei. (Es muss besser angegeben werden, was Tage/Stunden usw.
sind)

. Patrick frage sich, wie er nun einen Flug nachtragen kann, der gestern durchgefthrt
wurde.
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. Patrick wiinschte sich, da bei Segel iegern die Immatrikulationsnummer meistens
mit HB beginnt, dass HB nicht mehr eingegeben werden muss in der AutoComple-
teBox.

. Bei der Auswahl von Flugart und Flugzeug storte sich Patrick daran, dass auch
diejenigen Flugarten und Flugzeuge aufgefuhrt wurden, die nicht zu einem Segel ug
bzw. Schlepp ug passen.

. Patrick wiinschte sich, dass er den Segel ug speichern kann, ohne dass der Schlepp-

ug ausgefullt ist.

. Die Schrift ware besser etwas grosser und Wichtiges wie Immatrikulation, Pilot und
Start/Landezeit sollte noch grosser sein.

. Beim Read-Only Flug ist die Trennung zwischen Flug und Schlepp ug nicht ein-
deutig

. Pro Tag iegt meistens derselbe Schlepp ieger mit demselben Schlepper. Aus die-
sem Grund soll der Schlepppilot und Schlepp ieger temporar gespeichert werden.
Zusatzlich soll eine Map mit allen an diesem Tag ausgewahlten Schlepppiloten
und Schlepp iegern geflihrt werden. Wenn ein Schlepppilot oder ein Schlepp ieger
ausgwabhlt wird, wird das andere vorgeschlagen.

33.1.3.2 Szenario 2: Person erfassen

Patricks Aufgabe war es, eine anwesende Person im System zu erfassen.
Beobachtungen:

. Beim Einloggen wiinschte sich Patrick, dass der Login-Name nicht case-sensitive
sein soll, das Passwort aber schon.

. Beim Login wollte Patrick direkt nach der Eingabe von Benutzername und Passwort
Enter drucken.

. Patrick suchte die Moglichkeit sich auszuloggen.

. Unter Kommunikation hat es eine Checkbox ,Flugreport an Firmen-Email”. Hier
fragte sich Patrick, was dies sei. Dies muss besser angeschrieben werden und ein
Dropdown ware vorteilhafter.

. Funktionsweise von ,Personkategorie* hinzufiigen war nicht klar.

33.1.3.3 Szenario 3: Flugzeug erfassen

Patricks Aufgabe war es, ein Flugzeug zu erfassen.
Beobachtungen:

. Es war nicht klar, warum ein Flugzeug einen Verein hat. -> Verein und Person sollen
als Besitzer gekennzeichnet werden.
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33.1.3.4 Szenario 5: Verein erfassen

Patricks Aufgabe war es, einen Verein zu erfassen.
Beobachtungen:

. Basis sollte in Basis ugplatz umbenannt werden.

33.1.4 Bewertungsformular

5 Trifftin hohem Masse zu 2 Trifft in geringem Masse zu
4 Trifft grosstenteils zu 1 Trifft nicht zu
3 Trifft mehr oder weniger zu kinb Kann ich nicht beurteilen
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Effektiv

Ich kann im FLS Stammdaten erfassen. X

Ich kann Flige erfassen, starten und la X
den.

Ef zient

Ich nde mich schnell in der Applikation X
zurecht.

Ich kann schnell kleine Anderungen in ¢ X
Stammdaten ausfihren.

Ich kann Fluge ef zient erfassen. X

Ansprechend

Das User Interface ist ansprechend / be X
zerfreundlich.

Das User Interface ist Ubersichtlich. X

Das User Interface ist farblich stimmig. X

Fehlertolerant

Ich werde durch Applikationsfehler nich X
beeintrachtigt.

Bei falschen Eingaben stirzt die Applik X
on nicht ab.

Die Applikation ist grundsatzlich fehlert X
lerant.

Lernfordernd

Die Applikation ist schnell lernbar. X

Die Bedienung ist einfach. X
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34 Redesigns

34.1 Lesbarkeit der Flugdauer

34.1.1 Vorher

Der Benutzer konnte die Flugdauer nicht gut lesen, da nicht klar war, welches die Tage,
Stunden, Minuten und Sekunden waren.

34.1.2 Nachher

Sekunden werden nicht mehr dargestellt. Tage, Stunden und Minuten werden leserlich
angeschrieben.
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34.2 Flexible AutocompleteBox

34.2.1 Vorher

Die AutocompleteBox zum Auswahlen eines Flugzeuges fand nur Resultate, die mit der
Eingabe begannen.

34.2.2 Nachher

Die AutocompleteBox ndet alle Flugzeuge, deren Immatrikulationsnummer die Eingabe
enthalt.
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34.3 Auswahl der Flugart

34.3.1 Vorher

Sowohl beim Segel ieger wie auch beim Schlepp ieger konnte eine Flugart ausgewahlt
werden. Dabei wurden bei beiden Auswahlméglichkeiten alle Flugarten (Flugarten fir Se-
gel ieger und Flugarten fur Schlepp ieger) des Vereins aufgefihrt.

34.3.2 Nachher

Da fur den Schlepp ieger die Flugart nicht relevant ist, wurde sie weggelassen. Es gibt
nur noch Flugarten fir Segel ieger.
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34.4 Wichtiges Hervorheben

34.4.1 Vorher

Bei der Flugerfassung waren wichtige Informationen wie Flugzeug und Pilot nicht sofort
ersichtlich.

34.4.2 Nachher

Der Flieger, die Piloten und die Start/Landezeit werden mittels Schriftvergrésserung her-
vorgehoben.
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34.5 Trennung Segel ug / Schlepp ug

34.5.1 Vorher

Die Trennung zwischen Segel ug und Schlepp ug ist nicht klar genug.

34.5.2 Nachher

Mittels Abtrennung mit einem Rahmen ist die Trennung klar ersichtlich.

34.6 Neuer Flug vorausfiillen

34.6.1 Vorher
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Beim Neuerstellen eines Fluges, missen samtliche Felder neu ausgefulllt werden, ob-
wohl sich der Flugtyp, Starttyp, Schlepppilot und Schlepp ieger am selben Tag selten
andert.

34.6.2 Nachher

Flugtyp, Starttyp, Schlepppilot und Schlepp ieger werden zwischengespeichert und die
Werte sind beim Neuanlegen eines Fluges bereits ausgefullt.

34.7 Login case sensitive

34.7.1 Vorher

Der Benutzer mdchte seinen Benutzername nach Belieben mit Gross- oder Kleinbuchsta-
ben eingeben kbnnen. Aus Sicherheitsgriinden muss bei der Eingabe des Passworts jedoch
auf die Gross- und Kleinschreibung geachtet werden.
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34.7.2 Nachher

Der Benutzername ist nicht mehr case-sensitive.

34.8 Login mit Enter

34.8.1 Vorher

Der Benutzer erwartet, dass er sich nach Eingabe von Benutzername und Passwort mit
Enter einloggen kann, es passiert aber nichts.

34.8.2 Nachher

Durch driicken von Enter wird der Login-Vorgang ausgelost.
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34.9 Logout-Mdglichkeit

34.9.1 Vorher

Der Benutzer hatte keine Mdglichkeit sich auszuloggen.

34.9.2 Nachher

Das Menu wurde um einen Eintrag ,Abmelden® erganzt.

34.10 E-Mail Adresse flur Reportversand auswahlen

34.10.1 Vorher

Die Funktionalitat der Checkbox, die mit ,Flugreport an Firmen-Email“ angeschrieben
war, war nicht auf den ersten Blick ersichtlich.
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34.10.2 Nachher

Die Checkbox wurde durch eine ComboBox ersetzt und mit ,Report senden an:“ ange-
schrieben.

34.11 Besitzer des Flugzeuges beschriften

34.11.1 Vorher

Bei der Flugzeugbearbeitung kann fiir ein Flugzeug der Besitzer erfasst werden. Dies war
mit Club und Person angeschrieben und somit nicht klar.

34.11.2 Nachher

Die Besitzer-Felder sind verstandlich angeschrieben.
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34.12 Basis ugplatz beschriften

34.12.1 Vorher

Der Basis-Flugplatz war bisher nur mit Basis beschriftet.

34.12.2 Nachher

Die Beschriftung wurde auf Basis-Flugplatz gedndert.

34 Redesigns

262



XVI

Sitzungsprotokolle

Datum: 15. Juni 2012






Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

35 Besprechungen mit dem internen
Betreuer

35.1 Sitzungsprotokoll Woche 1 - 20.02.2012

35.1.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

. Hansj6érg Huser

35.1.2 Traktanden

. Vorstellung
. Einfuhrung
. Ausblick

35.1.3 Beschlisse und Diskussionen

. Die Sitzungen mit dem Betreuer Hansjorg Huser nden wochentlich am Mittwoch
von 15 bis 16 Uhr statt.

. Es wird ein Protokoll Gber die Beschlisse in diesen Sitzungen gefihrt.

. Es wird sich an den Code-Styleguide auf dem Wiki gehalten.

. Bis Dienstag Abend vor der Sitzung werden die vorhandenen Unterlagen geschickt.

. LaTeX kann fur die Dokumentation benutzt werden.

. Voraussichtlich wird RUP verwendet.
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35.1.4 Nachster Termin

Datum:29.02.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.2 Sitzungsprotokoll Woche 2 - 29.02.2012

35.2.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjorg Huser

35.2.2 Traktanden

. Ruckblick
. Aktuelles
. Ziele fur nachste Woche

35.2.3 Beschlisse und Diskussionen

. Projektauftrag genehmigt.

. Protokolle aus Sitzungen mit Patrick Schuler werden jeweils auch an Herr Huser
gesendet.

. Es werden keine Dokumentinformationen (Anderungsgeschichte & Uberpriifungda-
ten) in den Dokumenten gefihrt.

. Lasst sich das generierte Pdf starker komprimieren?

. Authenti zierung lasst sich mit ASP.Net (Membership-Provider) verwirklichen

. Fur Plug-In Architektur gibt es das MEF-Framework mit Dependency-Injection

. Fur Prototypen muss keine Prasentation gemacht werden. Dieser soll einfach vorge-
fuhrt werden.

. Experte fir Bachelor-Arbeit ist Stefan Zettel, Ascentiv AG.
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35.2.4 Auf nachste Woche

. Domain-Modell erstellen und ausgedruckt mitbringen.

35.2.5 Nachster Termin

Datum:07.03.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.3 Sitzungsprotokoll Woche 3 - 07.03.2012

35.3.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansj6rg Huser

35.3.2 Traktanden
. Ruckblick

. Aktuelles
. Ziele fiur nachste Woche

35.3.3 Beschlusse und Diskussionen

. In Dokumenten kénnen die Dokumentinformationen geldéscht werden.
. Die wochentliche Abgabe soll auf die sich geédnderten Dokumente beschrankt wer-
den.

. Anforderungsspezi kation ist genehmigt.

. Domain-Model ist genehmigt.

. Users (im Domain-Model nicht aufgefiihrt) gehéren nicht ins Domain-Model und
konnten, falls nétig, in eigenem Modell fir Berechtigung dargestellt werden.

. Fur die folgenden Sitzungen wird, wenn frei, der Raum 6.110 reserviert.
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. Auf nachste Sitzung wird die Architektur Gberdacht: Wie weit wird dem RIA ent-
sprochen oder eigene Objekte anstatt Datenbank-Objekte an Client weitergegeben?

35.3.4 Auf ndchste Woche

. Analyse Uber Architektur mitbringen (System Architecture Document).

35.3.5 Nachster Termin

Datum:14.03.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.111

35.4 Sitzungsprotokoll Woche 4 - 14.03.2012

35.4.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjorg Huser

35.4.2 Traktanden
. Rickblick

. Aktuelles
. Ziele fur nachste Woche

35.4.3 Beschlisse und Diskussionen

. Der erste Prototyp wird ohne Interfaces umgesetzt. Falls die Interfaces von Patrick
Schuler weiterhin erwiinscht sind, wird spater refactored.
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35.4.4 Nachster Termin

Datum:21.03.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.5 Sitzungsprotokoll Woche 5 - 21.03.2012

35.5.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjorg Huser

35.5.2 Traktanden

. Prasentation des 1. Prototypen.

35.5.3 Beschlusse und Diskussionen

. Der erste Prototyp ist genehmigt.

35.5.4 Nachster Termin

Datum:29.03.2012

Zeit: 14:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010
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35.6 Sitzungsprotokoll Woche 6 - 29.03.2012

35.6.1 Teilnehmer
. Lara Miuhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei
. Hansjorg Huser

35.6.2 Traktanden

. Ruckblick: Besprechung mit Patrick Schuler und Christian Moser

35.6.3 Beschlusse und Diskussionen

. Themen-Austausch: Testing WCF RIA, Prism (Modularisierung, Dependency Injec-
tion), Architektur Client

35.6.4 Auf ndchste Woche

Aufbau des Clients erarbeiten (Service-Klassen, Zwischenspeicherung der Daten)

35.6.5 Nachster Termin

Datum:04.04.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.112

35.7 Sitzungsprotokoll Woche 7 - 04.04.2012

35.7.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
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. Marion Walser
. Marion Frei
. Hansjorg Huser

35.7.2 Traktanden

. Ruckblick

35.7.3 Beschlusse und Diskussionen

. Diskussion Uber Zwischenspeicherung von Daten in ClientModel.
. Daten werden sofort beim Speichern an den Server geschickt.

35.7.4 Nachster Termin

Datum:11.04.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.8 Sitzungsprotokoll Woche 8 - 11.04.2012

35.8.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansj6érg Huser

35.8.2 Traktanden

. Elaboration 2 abgeschlossen.

. Prototyp Version 2 vorgefihrt.

. Ausblick: bis Ende Construction 1 sollen die Startliste sowie die Stammdatenver-
waltung komplett beendet sein.
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35.8.3 Beschlusse und Diskussionen

. Einige Fragen diskutiert.

35.8.4 Nachster Termin

Datum:18.04.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.9 Sitzungsprotokoll Woche 9 - 18.04.2012

35.9.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansj6rg Huser

35.9.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.9.3 Beschlisse und Diskussionen

. Themen-Austausch: Enum, Event Bubbling und Command Pattern in XAML, Stand
Prism

. Name der Bachelorarbeit ist Flight Logging System (Aktualisierung Ausschreibung)

. Herr Huser hat Anfrage von Patrick erhalten wegen Infragistics-Lizenz. Er wird
abklaren, ob die Lizenz fur Silverlight Controls von der HSR erworben wird.
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35.9.4 Nachster Termin

Datum:25.04.2012

Zeit: 15:00
Ort: HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.10 Sitzungsprotokoll Woche 10 - 26.04.2012

35.10.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansj6érg Huser

35.10.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.10.3 Beschlisse und Diskussionen

. Die Popups werden momentan nicht getestet, da sie denselben Code benutzen wie
bereits getestete Ul's. Eine mdgliche Losung dazu ware MessagePassing.

35.10.4 Nachster Termin

Datum:02.05.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010
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35.11 Sitzungsprotokoll Woche 11 - 02.05.2012

35.11.1 Teilnehmer
. Lara Miuhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei
. Hansjorg Huser

35.11.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.11.3 Beschlisse und Diskussionen

. Bis Ende Construction 1 wird die Stammdatenverwaltung fertiggestellt, die Startliste
bis auf kleine Details auch. Der Implementationsbeginn der Exportfunktionalitaten
wird auf Construction 2 verschoben.

. Am 10.5.2012, 15:30 Uhr, ndet eine Zwischenprasentation vor dem Experten, Herr
Zettel, statt.

35.11.4 Nachster Termin

Datum:09.05.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.12 Sitzungsprotokoll Woche 12 - 09.05.2012

35.12.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei
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. Hansj6rg Huser

35.12.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.12.3 Beschlisse und Diskussionen

. Am 15. Juni wird das Poster aufgehangt und présentiert.
. An der Zwischenprasentation morgen wird versucht, gleich den Termin fur die
Schlusspréasentation festzulegen.

35.12.4 Nachtrag

. An der Zwischenprésentation wurde der 27./28. Juni 2012 als noch zu bestatigenden
Zeitraum fur die Schlussprésentation festgelegt.

35.12.5 Nachster Termin

Datum:16.05.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.13 Sitzungsprotokoll Woche 13 - 16.05.2012

35.13.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjérg Huser
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35.13.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.13.3 Beschlisse und Diskussionen

. Heute Abend wird mit Patrick besprochen, ob Reporting Services von Microsoft fur
die Reports verwendet wird.

. Falls die Entscheidung auf den ReportingService fallt, kann das Team Herrn Huser
ein Mail schreiben, worauf er ihnen ein Tutorial schickt.

. Heute Abend wird mit Patrick besprochen, ob fir Import/Export eine Plugin-Architekur
verwendet werden soll oder ob dies gestrichen werden kann.

35.13.4 Nachster Termin

Datum:23.05.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.14 Sitzungsprotokoll Woche 14 - 23.05.2012

35.14.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjorg Huser

35.14.2 Traktanden

. Arbeitsstand
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35.14.3 Beschliusse und Diskussionen

. Herr Huser erhalt bei Meilenstein ,Abschluss Systemtests” das Systemtest-Dokument.

35.14.4 Nachster Termin

Datum:30.05.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.15 Sitzungsprotokoll Woche 15 - 31.05.2012

35.15.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansjorg Huser

35.15.2 Traktanden

. Arbeitsstand

35.15.3 Beschlisse und Diskussionen

. Es ist das Abstrakt und das Poster bis nachsten Mittwoch zur Uberprifung zu
erstellen und madglichst bis Dienstagabend an Herrn Huser zu schicken.
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35.15.4 Nachster Termin

Datum:06.06.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.16 Sitzungsprotokoll Woche 16 - 06.06.2012

35.16.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Hansj6rg Huser

35.16.2 Traktanden

. Poster
. Abstrakt
. Fragen beantworten

35.16.3 Beschlisse und Diskussionen

. Beim Poster kann eventuell SSRS ausgeschrieben werden. Um den nétigen Platz
dazu zu erhalten kann die Schrift verkleinert werden.
. Das Abstrakt ist bis auf einen fehlenden Abstand und ein Wort das gedndert werden
muss gut so.
. Am Schluss abgegeben werden mussen:
— 1 Ausdruck im Ordner
— 3 CD'sanHerrHuser, 1 CD in die Box
—  Begrindung fur fehlende Automation kann im Projektplan beschrieben wer-
den.
— Die Kontaktdaten von Herrn Huser missen nicht aus der Dokumentation ent-
fernt werden.
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35.16.4 Nachster Termin

Datum:13.06.2012

Zeit: 15:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 6.010

35.17 Sitzungsprotokoll Woche 17 - 13.06.2012

35.17.1 Teilnehmer

Lara Muhlemann
Marion Walser
Marion Frei
Hansjorg Huser

35.17.2 Traktanden

Letze Fragen vor Abgabe

35.17.3 Beschliusse und Diskussionen

Herr Huser hat den technischen Bericht durchgesehen.

—  Einleitung ist etwas knapp geraten.

—  Ubersicht geben (FLS ist eine Web-Applikation ...)

— Aufgabenstellung sollte detaillierter formuliert werden.

—  Prozesse und Threads: Hervorheben dass Netzwerk-Kommunikation nicht von
uns in eigenem Thread gestartet wird.

Neue Erklarung eigenstandige Arbeit mit zusatzlichem Punkt nehmen.

Herr Huser hat Infragistic-Lizenz erworben. Es ist jedoch nicht sicher, dass diese

noch bis Freitag ankommt.

Der Ausstellungsplatz wahrend des Forums wird uns zugewiesen und angeschrieben.

Bachelorarbeit bei Herr Huser im INS abgeben.

An die Schlussprasentation kommen neben Herr Huser auch der Gegenleser Herr

Batler und der Experte Herr Zettel.

Die Prasentation sollte ca. 20 (-30) min gehen und kann Redundanzen zur Zwischen-

prasentation aufweisen.
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36 Besprechungen mit dem externen
Betreuer

36.1 Sitzungsprotokoll Woche 2 - 28.02.2012

36.1.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.1.2 Beschlisse und Diskussionen

. Es wird nur eine Sprache (Deutsch) implementiert.

. Das Produkt muss nicht komplett mit der Tastatur bedienbar sein.

. Patrick installiert eine Projektautomation auf dem Entwicklungsserver.

. Patrick organisiert eine Lizenz fur Infragistic. Bis dahin wird eine Trial-Version
benutzt.

. Es muss nicht, wie in den Coderichtlinien erwahnt, einen Logger benutzt werden.

. Bei der Wahl eines Code-Dokumentationswerkzeuges muss darauf geachtet werden,
dass mit drei '/* dokumentiert wird.

. Patrick organisiert Beispieldaten fur die Datenbank.

. Fur die Migration von der Access-Datenbank zu der SQL Server 2008 Datenbank
ist Patrick verantwortlich.

. Patrick erstellt die ersten Paper Prototypen, welche nachste Woche mit ihm bespro-
chen werden.

36.1.3 Nachster Termin

Datum:07.03.2012
Zeit: 17:00
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria
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36.2 Sitzungsprotokoll Woche 3 - 07.03.2012

36.2.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.2.2 Beschlisse und Diskussionen

. Domain-Modell: Invoice Mapping wird aus dem Domain-Modell genommen und
Implementation dessen zuriickgestellt.

. Implementation Login: Ein Andern des Passwort soll vorerst zu keiner Zeit erzwun-
gen werden. Das Passwort soll auf dem Server gehasht und gehasht in die Datenbank
abgelegt werden.

. Implementation Kommunikationsschnittstelle: SSL-Verschlisselung wird nicht ver-
langt.
. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispieldaten kdnnen mit den Scripts https://svn.glider- s.ch/svn/FLS/trunk /data-
base/scripts/insert_masterdata.sql und https://svn.glider- s.ch/svn/FLS/trunk/ data-
base/scripts/insert_data.sql in die Datenbank eingefillt werden.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Aufbereiten der Paper-Prototypen ist offen.

. Es sollte ein Logo fur die Applikation erstellt werden. Patrick tberlegt sich etwas
oder erstellt eines.

. Anderungen an der Datenbank von Patrick werden eingestellt. Sollte trotzdem eine
Anderung von seiner Seite notwendig sein, wird diese vorher im Team besprochen.

. Anforderungsspezi kation und UseCases wurden teilweise durchgeschaut, nachste
Woche werden noch weitere UseCases Uberpriift.

. Regions von Prism wird nicht benétigt. Fir MVVM und Dependency Injection sollte
entweder Prism (Unity DIlIs) oder Prism Light verwendet werden.

. Der Server-Implementation wird mit Vorteil in drei Dlls aufgeteilt (nicht zwingend),
in Service-Interface, Service-Implementation, Modell. Somit entsteht eine saubere
Architektur und es kann auch sauber getestet werden.

36 Besprechungen mit dem externen Betreuer 282



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

36.2.3 Nachster Termin

Datum:14.03.2012

Zeit:

Ort:

17:00
HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria

36.3 Sitzungsprotokoll Woche 4 - 14.03.2012

36.3.1 Teilnehmer

Lara Mihlemann
Marion Walser
Marion Frei
Patrick Schuler

36.3.2 Traktanden

Prism: Zeigen der fir dieses Projekt nitzlichen Funktionalitat.
Besprechen der restlichen Use Cases.
Fragen?

36.3.3 Beschlisse und Diskussionen

Die Kommunikation zwischen Client und Server erfolg nicht Gber Interfaces. Inter-
faces werden fir die Kommunikation zwischen Modules und der BasisApplikation
gebraucht.

Wir missen uns nicht dartiber sorgen, dass die Internetverbindung auf einmal weg
ist. Es kann davon ausgegangen werden, dass eine permanente Verbindung besteht.
Allerdings soll darauf geachtet werden dass nicht zu viele Daten Gbertragen werden
mussen.

Min 1024*728 Au 6sung, eher mehr.

Infragistic-Lizenz: Patrick klart mit Herr Huser ab, ob Lizenz tiber die Schule gekauft
wird.

Paper-Prototype: Ein Beispiel fur Startliste wurde von Patrick erstellt. Momentan
werden keine weiteren Paper-Prototypen von Patrick erstellt.
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36.3.4 Offene Punkte

. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Es sollte ein Logo fur die Applikation erstellt werden. Patrick tiberlegt sich etwas
oder erstellt eines.

36.3.5 Ausblick

Néachste Woche ndet ein Code-Review und Erklarungen mit einem Kollegen von Patrick
statt.

36.3.6 Nachster Termin

Datum:22.03.2012
Zeit: offen
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria

36.4 Sitzungsprotokoll Woche 5 - 22.03.2012

36.4.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.4.2 Traktanden

. Prototyp Version 1

. Paper Prototypen

. Berechtigungstabelle
. Fragen
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36.4.3 Beschlusse und Diskussionen

. Paper Prototypen
—  Mend fir Import / Export und Drucken nicht vergessen.
—  Filteroptionen stark vereinfachen.
—  Detailansichten in ausklappbare Gruppen unterteilen.
—  Dataform soll sofort bearbeitbar sein (kein Stift, welcher zuerst angewahlt
werden muss).
. Datenbank
— Mandant soll eine Kontaktperson haben.
— Aircraft: hasEngine durch isGliderWithMotor ersetzen.
—  Errors in Systemlog der Datenbank speichern.
— Tabelle Systemdata ist mandantenunabhangig, mandantenabhangige Daten
werden beim Mandant gespeichert (z.B. letzes Mal synchronisiert).
— Rollen sind statisch.
—  Flugtyp kann null sein, was einem Fremd ug entspricht.
—  Ein Passagier ist nicht in der Membertabelle sondern wird nur mit Vor- und
Nachname erfasst.
— Passagiere haben keine PersonCategory, sie werden nur Gber Flugtyp ermittelt.

36.4.4 Offene Punkte

. Filter Personen

. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Es sollte ein Logo fur die Applikation erstellt werden. Patrick tberlegt sich etwas
oder erstellt eines.

36.4.5 Ausblick

Nachste Woche nden ein Code-Review und Erklarungen mit einem Kollegen von Patrick
statt.

36.4.6 Nachster Termin

Datum:offen (nachste Woche)
Zeit: offen
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria
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36.5 Sitzungsprotokoll Woche 6 - 27.03.2012

36.5.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

. Christian Moser

36.5.2 Traktanden

. Dependency Injection in Prism
. Testing WCF RIA

. Menu Bar

. aktuelle kleinere Probleme

36.5.3 Beschlusse und Diskussionen

. Architektur Client: Implementation von Services/Models mdglich, um Daten zwi-
schenzuspeichern und Zugriff von ViewModell zu kanalisieren.

. Christian hat Funktionsweise der Dependencylnjection tber Prism mittels Depen-
dencyContainer erklart

. Modularisierung wird im Hauptteil der Anwendung nicht bendtigt.

. Navigation mit Back/Forward-Button von Browser ist in dieser Applikation nicht
notig.

36.5.4 Offene Punkte

. Filter Personen

. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Es sollte ein Logo fur die Applikation erstellt werden. Patrick tberlegt sich etwas
oder erstellt eines.
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36.5.5 Nachster Termin

Datum:offen
Zeit: offen
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria

36.6 Sitzungsprotokoll Woche 8 - 11.04.2012

36.6.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann

. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler per Skype

36.6.2 Traktanden

. Template-Verwendung noch sinnvoll und zeitgemass?
. Mandantenfahigkeit: versch. Rating in versch. Clubs

36.6.3 Beschlusse und Diskussionen

. Template mit #region fur den Moment ganz weglassen oder Template soweit aban-
dern, dass nur Header mit Klasseninfo etc. erstellt wird.

. Rating eines Pilots kann in jedem Verein, in dem er Mitglied ist, unterschiedlich
sein. Es wird eine Zwischentabelle zwischen Club und Person erstellt. Diese ent-
hallt MemberNr, GliderIinstructorNr sowie die verschiedenen Ratings (isGliderPilot,
iIsMotorPilot, etc). Die entsprechenden Felder in der Personen-Tabelle werden um-
benannt, z.B. in hasMotorPilotLicense, hasGliderPilotLicense, ...

. Die GliderInstructorNr, die ein Fluglehrer hat, ist in jedem Verein, in dem er Mitglied
ist, anders.

36.6.4 Offene Punkte

. Filter Personen
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. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Es sollte ein Logo fir die Applikation erstellt werden. Patrick Uberlegt sich etwas
oder erstellt eines.

. Anfrage Infragistics-Lizenz bei Herrn Huser (Menu von Infragistic in gebrauch).

36.6.5 Nachster Termin

Datum:offen
Zeit: offen
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria

36.7 Sitzungsprotokoll Woche 10 - 26.04.2012

36.7.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.7.2 Traktanden

. Besprechen von Fragen

36.7.3 Beschlisse und Diskussionen

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.

. Patrick liefert einen Flugbuchauszug oder den Aufbau des Reportes flr die Piloten

. Patrick richtet einen SMTP Server ein.

. Es werden nur ein Report fur das Flugbuch des Piloten, einen fir die Rechnungen
ans Sekretariat und einen fir das BAZL erstellt. Weitere Reports sind optional.

. Der Export fur das BAZL kann ein einfacher Report sein.

. Fur die Reports wird der ReportingServer von Microsoft verwendet.

. In der Startliste wird wie im Paper-Prototyp ein Accordion benutzt.
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. Einstellungen fir den E-Mail-Versand werden in der DB gespeichert. Dafur wird
die Tabelle Systemdaten verwendet. Zusatzlich werden dort Prozessdaten (z.B wann
werden die Mails verschickt) gespeichert.

. Bei der Personenbearbeitung soll ausgewahlt werden kénnen, ob diese Person Emails
will und es soll ausgewahlt werden kdnnen, ob diese an die Privatadresse oder an
die Geschaftsadresse geschickt werden.

. Bei der Flugerfassung soll ausgewahlt/eingegeben werden kénnen, welcher Pilot
wieviel in % bezahlt. Dies kbnnte mit Slidebars gelost werden. Zuséatzlich muss
ausgewahlt werden kénnen, ob der Fluglehrer ein Honorar will oder nicht.

. StartTyp wird bei der Flugerfassung nicht mehr in den Details, sondern im sofort
sichtbaren Bereich angezeigt.

. Beim Andern des Starttyps eines Fluges wird, falls dabei ein Schlepp ug geldscht
wird eine Warnung ausgegeben.

. Bei der Flugerfassung kann bei einsitzigen Flugzeugen nur ein Pilot ausgewéahlt wer-
den. Bei zweisitzigen Flugzeugen kann zusatzlich ein CoPilot ausgewahlt werden.
Bei Flugarten in denen ein Fluglehrer benétigt wird wird kein CoPilot angezeigt,
aber es muss ein Fluglehrer ausgewahlt werden.

36.7.4 Offene Punkte

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.

. Patrick liefert einen Flugbuchauszug oder den Aufbau des Reportes flr die Piloten.

. Patrick richtet einen SMTP Server ein.

. Filter Personen

. Installation der Projektautomation auf Entwicklungsserver ist noch offen.

. Beispiele von Bewegungsdaten werden noch erstellt.

. Es sollte ein Logo fir die Applikation erstellt werden. Patrick Uberlegt sich etwas
oder erstellt eines.

. Infragistics-Lizenz

36.7.5 Nachster Termin

Datum:07.05.2012
Zeit: 16:30
Ort:  Flugplatz Speck, Fehraltorf
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36.8 Sitzungsprotokoll Woche 12 - 07.05.2012

36.8.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.8.2 Traktanden

. Besprechen von Fragen
. Applikation testen

36.8.3 Beschlusse und Diskussionen

. Schlepp ugzeug soll nie zwei Personen haben, Spezialfalle konnen tiber Bemerkun-
gen abgehandelt werden (Beispiel: Schleppausbildung).
. Es werden zwei Boolean in Tabelle Flugtyp bendtigt: IsForTowFlights und IsForGli-

der.

. Im ClubView Felder Default-Startart (Bindung auf Id) und Default-Flugart (id)
einrichten

. Anzahl Sitzplatze im Flugzeug soll nur auf 1 - 999 eingegrenzt werden, nicht auf 1 -
2

. Patrick fragt Christian an, ob er nachste Woche Zeit fur eine Besprechung hat.

36.8.4 Offene Punkte

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.
. Patrick richtet einen SMTP Server ein.
. Infragistics-Lizenz
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36.8.5 Nachster Termin

Datum:offen
Zeit: offen
Ort: offen

Raum: offen

36.9 Sitzungsprotokoll Woche 13 - 16.05.2012

36.9.1 Teilnehmer

. Lara Mihlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler

36.9.2 Traktanden

. Besprechen von Fragen
. Usability Test

36.9.3 Beschlusse und Diskussionen

. Usability Test wurde durchgefthrt.

. Patrick liefert ein CUP-File aller Flugplatze der Schweiz.

. Die Imports/Exports miussen nicht als Plugins umgesetzt werden, aber eine saubere
Abtrennung durch Interfaces ist gewtinscht.

. Fur die Adresssynchronisation wird der Export umgesetzt. Der Import wird umge-
setzt, falls genug Zeit vorhanden ist.

. Beim Location-Import kdnnen Felder wie z.B. Latitude/Longitude ignoriert werden
und nur der Name importiert werden.

. Alle Benutzer sehen nur die Fliige des eigenen Clubs. Auch kein Administrator sieht
andere Fluge.

. Es wird ein zusatzlicher Flugstatus eingefuhrt: ,gesichert”. Dieser wird vorerst aber
nur in der Datenbank setzbar sein.

. Fur die Reports werden Reporting Services von Microsoft verwendet.

. Vorerst wird auf lokalem SMTP-Server gearbeitet.
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. Wichtiger als Report per Mail verschicken ist, dass der Report im Ul angezeigt wird.
. Der wichtigste Report ist der Flugbuchreport des aktuellen Tages fur die Piloten.

36.9.4 Offene Punkte

. Patrick liefert ein CUP-File aller Flugplatze der Schweiz

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.
. Patrick richtet einen SMTP Server ein.

. Infragistics-Lizenz

36.9.5 Nachster Termin

Datum:28.06.2012
Zeit: 18:00
Oort: HSR

Raum: Cafeteria

36.10 Sitzungsprotokoll Woche 14 - 24.05.2012

36.10.1 Teilnehmer
. Lara MUhlemann
. Marion Walser

. Marion Frei

. Patrick Schuler
. Christian Moser

36.10.2 Traktanden

. Besprechen von Fragen
. 1. Version Reports anschauen

36.10.3 Beschlisse und Diskussionen

«  BAZL-Report
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—  Der Report fir das BAZL wird jeweils 1x im Monat an den Motor ieger-Verein
geliefert.

—  Die Schlepp tige werden fur das BAZL nicht erfasst

—  \olte = Starten und gleich darauf wieder landen (ca. 2-3min in der Luft)

. Report fur Buchhaltung
—  Unterscheidung Schleppdauer: erste 10min und tber 10min
—  Pro Person zusatzlich noch Total von Anz. Landungen Schulungs tge, Anz.

Landungen normaler Flug, Stunden Schulung (solo, doppel, total), Anz. Stun-
den normaler Flug

. Beim Speichern-Dialog lasst sich Pfad nicht speichern oder mehrmals ohne neu
auswahlen benutzen aus Sicherheitsgriinden.

. Read-only Template-Problem mit Landebutton klicken: Anstatt Grid mit 2 Templates
eine List-Box mit 1 Template, welches sich andern lasst. Christian Moser liefert eine
einfache Beispiel-Solution daftir.

. Grids mit CollectionView direkt binden und nicht zusatzlich tber ItemSelected.

36.10.4 Offene Punkte

. Patrick liefert ein CUP-File aller Flugplatze der Schweiz

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.

. Patrick richtet einen SMTP Server ein.

. Infragistics-Lizenz

. Patrick liefert Beispieldaten BAZL-Report

. Christian Moser liefert uns ein einfache Beispiel-Solution mit ListBox-ltem und
anderbarem Template

36.10.5 Nachster Termin

Datum:offen
Zeit: 18:00
Oort: HSR

Raum: Cafeteria

36.11 Sitzungsprotokoll Woche 15 - 30.05.2012

36.11.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
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. Marion Walser
. Marion Frei
. Patrick Schuler

36.11.2 Traktanden

. Besprechen von Fragen
. Reports Uberprifen
. ToDo- und Bug-Liste durchschauen

36.11.3 Beschlisse und Diskussionen

. Die Einstellung des Reporting-Server fur den Echt-Betrieb werden von Patrick
vorgenommen, so dass der Benutzer keine Administrator-Berechtigung auf seinem
Browser bendtigt, um Reports anzuschauen.

36.11.4 Offene Punkte

. Patrick liefert den Aufbau des CSV flr die Adresssynchronisation.
. Patrick richtet einen SMTP Server ein.

. Infragistics-Lizenz

. Patrick liefert Beispieldaten BAZL-Report

36.11.5 Nachster Termin

Datum:offen
Zeit: 18:00
Oort: HSR

Raum: Cafeteria

36.12 Sitzungsprotokoll Woche 16 - 07.06.2012

36.12.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
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. Marion Walser
. Marion Frei
. Patrick Schuler

36.12.2 Traktanden

. Abschliessende Fragen besprechen.

36.12.3 Beschlisse und Diskussionen

. Fur Patrick mussen die Dokumente nicht gedruckt werden.
. Die SQL Scripts sind sauber aufzuteilen in Datenbankerstellung + Datenabfillen
etc.
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37 Besprechungen im Team

37.1 Sitzungsprotokoll Woche 2 - 29.02.2012

37.1.1 Teilnehmer

. Lara MUhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.1.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele fur den Rest der Woche

37.1.3 Beschlusse und Diskussionen

. Lara Muhlemann erstellt zuerst das Domain-Modell und arbeitet danach an den
fully-dressed Use Cases weiter.

. Marion Walser richtet ihre Arbeitsumgebung fertig ein und arbeitet sich in die neuen
Technologien ein.

. Marion Frei erstellt / bearbeitet die Visual Studio Solution weiter.

37.1.4 Nachster Termin

Datum:07.03.2012
Zeit: 16:00
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria
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37.2 Sitzungsprotokoll Woche 4 - 12.03.2012

37.2.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.2.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele fur die Woche

37.2.3 Beschlisse und Diskussionen

. Einstellung im Visual Studio gemass Code-Richtlinien: Lara.

. Anpassungen aus Sitzung mit Patrick am letzten Mittwoch: Lara, Montag.

. Beginnen mit SAD: Lara, Dienstag.

. Architektur-Analyse fur Mittwoch: alle, Dienstag-Nachmittag 3-5 Uhr.

. MVVM-Modell fir Prototyp und Benutzerverwaltung umsetzen: Marions, Montag.

. Marion Walser: Sequenzdiagramme beginnen zu erstellen (Benutzerverwaltung),
Donnerstag beginnen.

. Donnerstag: alle zusammen Code Review flr eine Stunde, 13.00 Uhr.

. Of zielle Team-Sitzung wird zukunftig jeweils montags um 10.00 Uhr statt nden.

37.2.4 Nachster Termin

Datum:19.03.2012
Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria
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37.3 Sitzungsprotokoll Woche 5 - 19.03.2012

37.3.1 Teilnehmer

Lara Miuhlemann
Marion Walser
Marion Frei

37.3.2 Traktanden

Aktuelles
Ziele fir die Woche

37.3.3 Beschlisse und Diskussionen

Sequenzdiagramme und Operation Contracts, die letzte Woche geplant waren, wur-
den auf nachste Iteration verschoben, da die UseCases bis anhin gentgend Informa-
tionen lieferten und die Entwicklung noch nicht so weit fortgeschritten war, dass
Sequenzdiagramme notig waren.

Code-Review welches auf letzten Donnerstag geplant war, wurde auf heute, Montag
verschoben.

Iterationsplan erstellen: Marion W.

Abgabe vorbereiten:

—  Dokumente durchlesen

—  Prototyp-Version wird jetzt von Marion W. erstellt.

Prototypen: Marion F, Lara

37.3.4 Nachster Termin

Datum:26.03.2012

Zeit:
Ort:

10:00
HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria
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37.4 Sitzungsprotokoll Woche 6 - 26.03.2012

37.4.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.4.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.4.3 Beschlisse und Diskussionen

. Fur die Sitzungen am Donnerstag wird der Sitzungsraum 6.111 reserviert (Lara).

. Datenbank wird fuir die Mandantenfahigkeit angepassen (MarionW).

. Die Paper-Prototypen werden gemass Feedback von Patrick angepasst (MarionF).

. Es wird weiter an der Stammdatenverwaltung und der Nativation zwischen den
Views gearbeitet (Lara).

. Code-View des UserViews (Lara & Marion).

37.4.4 Nachster Termin

Datum:02.04.2012
Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil

Raum: Cafeteria

37.5 Sitzungsprotokoll Woche 7 - 02.04.2012

37.5.1 Teilnehmer

. Lara Muhlemann
. Marion Walser
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. Marion Frei

37.5.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.5.3 Beschlisse und Diskussionen

. Marion F. erstellt ein Resource File fur die Texte im Ul.

. Marion F. erstellt ein Resource File fur sonstige Magic Numbers.

. Stand Test: Ein Test lauft. Marion F. und Marion W. erweitern um weitere Tests.

. Lara beginnt das Systemtest-Dokument.

. Prototyp: Userverwaltung wird um die Personenverwaltung erweitert (Marion W.).
. Prototyp: Navigation soll zum Laufen gebracht werden(Lara).

. Buttons deaktivieren/aktivieren: Marion W.

. Optional: Mandantenfahigkeit Datenbank anpassen.

. Konzept Client Architektur (Services): Marion W.

37.5.4 Nachster Termin

Datum:11.04.2012

Zeit: 13:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.6 Sitzungsprotokoll Woche 9 - 16.04.2012

37.6.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei
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37.6.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.6.3 Beschlisse und Diskussionen

. Datenbankanpassung Person: MarionW
. PersonDataView: MarionF

. Tests: MarionF

. Flugerfassung: Lara

. MandantView: MarionW

. FlugzeugView: MarionW

. Separierung UserDataView: Marion F

37.6.4 Nachster Termin

Datum:23.04.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.7 Sitzungsprotokoll Woche 10 - 23.04.2012

37.7.1 Teilnehmer

. Lara MiUhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.7.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37 Besprechungen im Team
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37.7.3 Beschlusse und Diskussionen

. weiter an PersonDataView: MarionF

. Tests: Lara + MarionF

. weiter an Flugerfassung: Lara

. MandantView: erster Stand vorhanden. Wird spater weiterbearbeitet.
. weiter an FlugzeugView: MarionW

. Separierung UserDataView: MarionF

. Validation: MarionW

. Refactoring MarionW + Lara am Freitag.

. Dokumente: gemass Zeitplan

37.7.4 Nachster Termin

Datum:30.04.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.8 Sitzungsprotokoll Woche 11 - 30.04.2012

37.8.1 Teilnehmer
. Lara Miuhlemann

. Marion Walser
. Marion Frei

37.8.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.8.3 Beschlusse und Diskussionen

. Die versch. Exportfunktionen werden auf Beginn Construction2 verschoben.
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. es wird an der Startliste weitergearbeitet, diese wird wahrscheinlich bis Ende Con-
structionl nicht fertig: Lara

. Validierung wird gemacht, die Validierungstexte kommen in die Services: MarionW

. Stammdatenverwaltung wird fertiggestellt (PersonCategory, Memberinfo): Mari-
onW, MarionF

. UnitTests: MarionW, MarionF

. Ende Construction1: Dokumente gemass Zeitplan: alle

37.8.4 Nachster Termin

Datum:07.05.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.9 Sitzungsprotokoll Woche 12 - 07.05.2012

37.9.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.9.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.9.3 Beschlisse und Diskussionen

. UnitTests: Lara

. Vorbereitung Préasentation Donnerstag: Dienstag, alle

. Iterationsplan Construction 2: Lara

. Import/Export Location beginnen: MarionW

. Flugerfassung weiterarbeiten: Lara (abhangig von heutigem Live-Einsatz)
. Plug-In-Architektur einarbeiten: MarionW
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. Flugbuch-Report: MarionF
. Systemtests: MarionF
. Usability Tests: Alle, Montag Abend

37.9.4 Nachster Termin

Datum:14.05.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.10 Sitzungsprotokoll Woche 13 - 14.05.2012

37.10.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.10.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.10.3 Beschlisse und Diskussionen

. Marion Frei arbeitet hauptsachlich an den Reports.

. Lara Muhlemann arbeitet hauptséchlich an der Authorisierung
. Marion Walser arbeitet hauptsachlich am Export.

. Alle beheben bekannte Fehler.

305



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

37.10.4 Nachster Termin

Datum:21.05.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.11 Sitzungsprotokoll Woche 14 - 21.05.2012

37.11.1 Teilnehmer

. Lara MUhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.11.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.11.3 Beschliusse und Diskussionen

. Lara Muhlemann: Authenti zierung fertigstellen

. Marion Walser: Location export/import fertigstellen, export Adressdaten beginnen

. Marion Frei: Flugreport fertig, Summary fur Rechnungsstellung, Bericht an BAZL

. MemberStatus, PersonCategories werden tber den Club-Speichern-Button gespei-
chert.

. Es erscheint ein Popup, wenn die View gewechselt wird und ungespeicherte Ande-
rungen vorhanden sind.
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37.11.4 Nachster Termin

Datum:30.05.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.12 Sitzungsprotokoll Woche 15 - 30.05.2012

37.12.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.12.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.12.3 Beschliusse und Diskussionen

. Lara Muhlemann: Flugerfassung fertigstellen

. Lara Muhlemann: Doku: Operation, Sequenzdiagramm

. Marion Walser: Personen-Export (Adress-Export)

. Marion Walser: ClientService im Client erstellen

. Marion Walser: PersonView uberarbeiten

. Marion Frei: Flugreport mit Versenden fertigstellen

. Marion Frei: Uberarbeitung Summary fiir Rechnungsstellung und Bericht an BAZL
. Marion Frei: Systemtest-Dokumentation

. Alle: Bug xing

. Lara und Marion Walser: Refactoring
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37.12.4 Nachster Termin

Datum:04.06.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.13 Sitzungsprotokoll Woche 16 - 04.06.2012

37.13.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.13.2 Traktanden

. Aktuelles
. Ziele der Woche

37.13.3 Beschliusse und Diskussionen

. Marion Walser: Iterationsplan erstellen

. Marion Walser+Marion Frei: Use Cases Uberprufen/erganzen
. Alle: Abstrakt + Poster bis morgen

. Alle: SAD erganzen/uberprufen

. Alle: Review am Mittwoch + Donnerstag immer zu zweit

. Alle: Refactoring

. Alle: Dokumente Uberprifen

. Alle: Systemtests erganzen + durchfihren

. Alle: Unit Tests schreiben

. Alle: Bug xen gemass BugFixing+Todo Dokument.
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37.13.4 Nachster Termin

Datum:11.06.2012

Zeit: 10:00
Ort:  HSR Rapperswil
Raum: 1.258

37.14 Sitzungsprotokoll Woche 17 - 11.06.2012

37.14.1 Teilnehmer

. Lara Miuhlemann
. Marion Walser
. Marion Frei

37.14.2 Traktanden

. Ziele der Woche
. Endspurt

37.14.3 Beschliusse und Diskussionen

. Titelblatt: MarionF

. Erklarung eigensténdige Arbeit: MarionW
. Management Summary: Lara

. Technischer Bericht: Alle

. Personliche Berichte: Alle

. Dokumente Uberprufen: Alle

. Glossar: Alle, beim Uberpriifen der Doku vorne zu ergéanzen
. Literaturverzeichnis: Alle

. Klassendiagramme: MarionF

. Software Architektur Dokument: Alle

. Bedienungsanleitung: MarionF

. Code-Dokumentation: Alle

. Installationsanleitung fur Patrick: MarionW
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Bedienungsanleitung
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Glossar

Accordion
BAZL

CRUD-Operationen

CUP File Format

DAeC-Index

DTO

FLARM

FLS
Flugbewegung
Flugbuch

Flugdienstleiter
Flugminuten
ICAO

Immatrikulation

Landebahn
Materialwart
MVVM

Piste

RIA

RUP

Schleppminuten

Ein aufklappbares GUI-Element
Bundesamt fur Zivilluftfahrt

Operationen zum Erstellen (Create), Lesen (Read), Aktualisie-
ren (Update) und Loschen (Delete) von Daten.

In diesem Format wird die Locations-Tabelle ins SeeYou
importiert bzw. vom SeeYou exportiert.

Fur Wettbewerbe - ermdglicht fairen Vergleich der Strecken-
leistungen.

Data Transfer Object

Kollisionswarngerat

Flight Logging System (Name der Applikation)
~Start oder Landung eines Luftfahrzeugs"” [Flul2]

Piloten sind verp ichtet einen Nachweis Uber ihre Flige zu
erbringen. Dazu erfassen sie ihre Flige in einem Flugbuch.

Person welche die startenden Fllige erfasst.
Anzahl Minuten, die ein Flugzeug in der Luft ist.

International Civil Aviation Organization (deutsch: Internatio-
nale Zivilluftfahrtorganisation)

Individueller alphanumerischer Code, der ein Luftfahrzeug
eindeutig identi ziert.

Strecke auf der ein Flugzeug landen kann.

Person, welche Wartungen durchfthrt
Model-View-ViewModel - Architekturmuster fur Software.
Start und Landebahn fir ein Flugzeug

Rich Internet Application. Internetanwendung, die viele Inter-
aktionsmoglichkeiten mit inrer Benutzerober ache bietet.

Rational Uni ed Process
Anzahl Minuten, die das Schlepp ugzeug in der Luft ist.
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SeeYou

Startbahn
Startliste
uc

Wettbewerbs-Zeichen

Strecken ugplanungs- und Analyseprogramm fur Segel ie-
ger, Drachen ieger und Gleitschirm ieger

Strecke auf der ein Flugzeug starten kann.
Eine Erfassung aller Fliige, die von einem Flugplatz starten.

Use Case. Anwendungsfall, der alle mdglichen Szenarien
blndelt.

Um an einem Wettbewerb mitzumachen braucht ein Flieger
ein Wettbewerbszeichen um identi zierbar zu sein.

Glossar
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Verweise auf verwendeter Webinhalte

1 Style flr Accordionltem

Der Style sorgt dafur, dass das Accordionltem sich dynamisch dem Inhalt anpasst.
Quelle (zuletzt aufgerufen am 23.04.2012):

. http://stackover ow.com/questions/3680985/how-to-get-accordion-region-to-expand-
vertically-to-dynamic-content

2 DatePicker fir Monate

Das DLL ermdoglicht einen DatePicker, bei dem Monate ausgewahlt werden kénnen
(Jahres-Ansicht). Der Zugriff auf die Monatsansicht (mit den Tagen) ist nicht moglich.

Quelle (zuletzt aufgerufen am 28.05.2012):

. http://netprogrammingodyssey.wordpress.com/2010/11/14/monthyear-only-datepicker/

. http://netprogrammingodyssey.wordpress.com/2011/04/17/monthyear-only-datepicker-
revised/

3 Dynamische Zuordnung des Anzeige-Textes fir ein
Enum

Diese Source wurde verwendet, um die Bezeichnung der UserStatus Uber eine Ressource-
Datei ermitteln zu kdnnen.

Quelle (zuletzt aufgerufen am 12.06.2012):

. http://stackover ow.com/questions/3680985/how-to-get-accordion-region-to-expand-
vertically-to-dynamic-content
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4 Erkennung Codierung von importierten Daten

Diese Source wurde verwendet, um beim Importieren von Daten die Codierung zu erken-
nen.

Quelle (zuletzt aufgerufen am 12.06.2012):

. http://utf8checker.codeplex.com/SourceControl/list/changesets

Verweise auf verwendeter Webinhalte 328



Bachelorarbeit: Flight Logging System
Marion Frei, Lara Mihlemann, Marion Walser

Programmier-Richtlinien

329































































	Aufgabenstellung
	Eigenständigkeitserklärung
	Abstract
	Management Summary
	Technischer Bericht
	Einleitung und Übersicht
	Ergebnisse
	Schlussfolgerungen


	Persönliche Berichte
	Erfahrungsbericht Marion Frei
	Projektverlauf
	Zusammenarbeit im Team
	Fazit

	Erfahrungsbericht Lara Mühlemann
	Projektverlauf
	Zusammenarbeit im Team
	Fazit

	Erfahrungsbericht Marion Walser
	Projektverlauf
	Zusammenarbeit im Team
	Fazit


	Projektplan
	Projekt Übersicht
	Zweck und Ziel
	Projektdauer und Abgabetermin

	Projektorganisation
	Organisationsstruktur
	Externe Schnittstellen

	Management Abläufe
	Projekt Kostenvoranschlag
	Projektplan

	Risikomanagement
	Infrastruktur
	Räumlichkeiten
	Technische Hilfsmittel
	Verwendete Programme

	Qualitätsmassnahmen
	Arbeiten im Team und Dokumentation
	Konfigurationsmanagement
	Code-Qualität
	Tests
	Systemtests


	Iterationspläne
	Iterationsplan Elaboration 1
	Risikomanagement

	Iterationsplan Elaboration 2
	Risikomanagement

	Iterationsplan Construction 1
	Risikomanagement

	Iterationsplan Construction 2
	Risikomanagement

	Iterationsplan Transition
	Risikomanagement


	Anforderungsspezifikation
	Allgemeine Beschreibung
	Produkt Perspektive
	Produkt Funktionen
	Benutzer Charakteristik
	Einschränkungen
	Annahmen
	Abhängigkeiten

	Spezifische Anforderungen
	Qualitätsmerkmale
	Funktionalität
	Benutzbarkeit
	Zuverlässigkeit
	Wartbarkeit & Erweiterbarkeit

	Leistung
	Schnittstellen
	Benutzer-Schnittstelle
	Hardware-Schnittstelle
	Software-Schnittstelle
	Datenbank-Schnittstelle
	Kommunikations-Schnittstelle

	Lizenzanforderungen
	Verwendete Standards

	Use Cases
	Use Case Diagram
	Aktoren & Stakeholders
	Use Case brief
	Use Case fully dressed
	UC01: Mandant verwalten
	UC02 Person verwalten
	UC03 Benutzer verwalten
	UC04 Flugzeug verwalten
	UC05 Flugplatz verwalten
	UC06 Startliste und Flüge verwalten
	UC07 Flug-Summary BAZL
	UC08 Startlisten-Summary Buchhaltung
	UC09 Flug-Report für Piloten
	UC10 Synchronisierung Adressdaten
	UC13 Import/Export der Flugplätze im CUP-Format

	Spezielle Abläufe und Sub-Use Case
	Einloggen
	Flugart erfassen



	Domainanalyse
	Domain-Modell
	Strukturdiagramm
	Konzeptbeschreibung

	System Sequenzdiagramme
	Benutzer erfassen
	Flugzeug erfassen
	Flugplatz erfassen
	Mandant erfassen
	Person erfassen
	Startliste und Flüge erfassen
	Startlisten Summary Buchhaltung
	Flugreport für Piloten

	Systemoperationen
	Contract CO1: MakeNewFlight
	Contract CO2: StartFlight
	Contract CO3: LandFlight
	Contract CO4: LandTowFlight


	Paper Prototype
	Software Architecture Document
	Architektonische Ziele & Einschränkungen
	Ziele

	Logische Architektur
	Übersicht
	Silverlight & WCF RIA Services
	Authentifizierung
	Autorisierung
	Sicherheit
	Validierung
	Prism
	Datenaustausch zwischen Server und Client
	Datenfluss und vertikale Unterteilung
	Implementierung Reporting
	Implementierung E-Mail-Versand
	Implementierung Import/Export
	Design Namespaces

	Prozesse und Threads
	Silverlight & WCF RIA Services 
	Anzeige Flugdauer
	Reporting

	Mandantenfähigkeit
	Berechtigungskonzept

	Datenspeicherung
	Datenbank

	Angaben zur Installation

	Code-Review
	Code-Review
	Abkürzungen
	Allgemein
	FLS.Service
	FLS.Client
	FLS.Client.ClientModels
	FLS.Client.ViewModels
	FLS.Data
	FLS.TestMiddleTier
	FLS.Utilities
	FLS.Web


	Systemtests
	Voraussetzung
	Infrastruktur
	Benutzer

	Testspezifikation
	 Test 1: Mandant verwalten
	 Test 2: Person verwalten
	 Test 3: Benutzer verwalten
	 Test 4: Flugzeug verwalten
	 Test 5: Flugplatz verwalten
	 Test 6: Startlisten und Flüge verwalten
	 Test 7: Flug-Summary BAZL
	 Test 8: Startlisten-Summary Buchhaltung
	 Test 9: Flug-Report für Piloten
	 Test 10: Synchronisierung Adressdaten
	 Test 11: Import/Export der Flugplätze im CUP-Format

	Ausführungen
	Ausführung vom 08.06.2012


	Usability Test
	Ablauf des Usability-Tests
	Bewertungsformular

	Usability Test
	Usability Test mit Patrick Schuler

	Redesigns
	Lesbarkeit der Flugdauer
	Flexible AutocompleteBox
	Auswahl der Flugart
	Wichtiges Hervorheben
	Trennung Segelflug / Schleppflug
	Neuer Flug vorausfüllen
	Login case sensitive
	Login mit Enter
	Logout-Möglichkeit
	E-Mail Adresse für Reportversand auswählen
	Besitzer des Flugzeuges beschriften
	Basisflugplatz beschriften


	Sitzungsprotokolle
	Besprechungen mit dem internen Betreuer
	Sitzungsprotokoll Woche 1 - 20.02.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 2 - 29.02.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 3 - 07.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 4 - 14.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 5 - 21.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 6 - 29.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 7 - 04.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 8 - 11.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 9 - 18.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 10 - 26.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 11 - 02.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 12 - 09.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 13 - 16.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 14 - 23.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 15 - 31.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 16 - 06.06.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 17 - 13.06.2012

	Besprechungen mit dem externen Betreuer
	Sitzungsprotokoll Woche 2 - 28.02.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 3 - 07.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 4 - 14.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 5 - 22.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 6 - 27.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 8 - 11.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 10 - 26.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 12 - 07.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 13 - 16.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 14 - 24.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 15 - 30.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 16 - 07.06.2012

	Besprechungen im Team
	Sitzungsprotokoll Woche 2 - 29.02.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 4 - 12.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 5 - 19.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 6 - 26.03.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 7 - 02.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 9 - 16.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 10 - 23.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 11 - 30.04.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 12 - 07.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 13 - 14.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 14 - 21.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 15 - 30.05.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 16 - 04.06.2012
	Sitzungsprotokoll Woche 17 - 11.06.2012



